mrn
)
\ Stadt Bern

Genehmigt: 10.6.2010 Ratssekretariat
des Stadtrats

Protokoll Nr. 12

Stadtratssitzung
Donnerstag, 29. April 2010, 17.00 und 20.30 Uhr
Grossratssaal im Rathaus

Traktanden Geschéfts-
nummer

1. Reorganisation der Leitung des Ratssekretariats; Anstellungsverfahren und

Antrag auf provisorische Anstellung einer Leiterin Ratssekretariat

(Buro) 00.000605
2. Protokollgenehmigung (Protokoll Nr. 7 vom 4. Marz 2010 und Nr. 8 vom

11. Marz 2010)
3. Geschéaftsreglement des Stadtrats: Interfraktionelle Abanderungsantrage

gemass Art. 82; Zuweisung zur Vorberatung (Blro Stadtrat) 07.000021
4. Geschaftsreglement des Stadtrats: Abanderungsantrage Robert Meyer (SD)

und Henri-Charles Beuchat (CVP)/Thomas Weil (SVP) gemass

Art. 82; Zuweisung zur Vorberatung (Biro Stadtrat) 07.000021
5. Sportamt (Dienststelle 380); Nachkredit zum Globalbudget 2009
(SBK: Bill / BSS: Olibet) 10.000049

6. Neuorganisation der Sozialbehérde: Reglement vom 17. August 2000 Uber
die Kommissionen der Stadt Bern (Kommissionenreglement; KoR; SSSB
152.21); Teilrevision 09.000448
- Motion Fraktion FDP (Philippe Miller) vom 23. August 2007: Transparenz
zulassen - FUr eine breit abgestutzte Sozialaufsicht; Begrindungsbericht
(07.000294)
- Motion Fraktion GFL/EVP (Ueli Stickelberger, GFL/Barbara Streit-Stettler,
EVP) vom 16. August 2007: Sozialbehdrde auch fir die Stadt Bern;
Begriindungsbericht (07.000268) (SBK: Schneider / BSS: Olibet)
7. Motion Henri-Charles Beuchat (CVP): Wohnwagen-Bordell statt
Strassenstrich: Legaler Sex auf zugewiesenem Parkplatz (SUE: Nause) 09.000187
8. Interfraktionelles Postulat GFL/EVP, SP/JUSO, GB/JA! (Rania Bahnan
Biechi, GFL/Miriam Schwarz, SP/Hasim Sancar, GB/Tanja Sollberger,
GLP): Eine Strategie fur die Integration von nachgezogenen

Familienmitgliedern ist tGberfallig! (SUE: Nause) 09.000203
9. Wirtschaftsamt (Dienststelle 260); Nachkredit zum Globalbudget 2009
(FSU: Michel / SUE: Nause) 10.000056

10. Motion Fraktion GB, JA!, GPB (Michael Jordi, GB) vom 24. Januar 2002:
Leistungskoordination Stadtfinanzen - Wirtschaftsforderung kantonal;
Abschreibung Punkt 1 (FSU: Meier / SUE: Nause) 02.000045
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11. Interfraktionelle Motion GB/JA!/GPB, GFL/EVP (Martina Dvoracek,
GB/Barbara Streit-Stettler, EVP/Ueli Stickelberger, GFL) vom 13.
November 2003: Einflhrung von jahrlich vier autofreien Sonntagen in der
Stadt Bern; Abschreibung der Punkte 2 und 3 (FSU: Eicher / SUE: Nause) 04.000148
12. Tiefbauamt (Dienststelle 510); Nachkredit zum Globalbudget 2009
(PVS: Penher / TVS: Rytz) 10.000048
13. Genereller Entwasserungsplan (GEP) Stadt Bern: Projektphasen 1 + 2;
Kredit (PVS: Klauser / TVS: Rytz) 10.000016
14. Sanierung Knoten Muristrasse / Schosshaldenstrasse; Projektierungs- und
Ausfihrungskredit (PVS: Vollmer / TVS: Rytz) 10.000055
15. Historisches Museum Bern: Mitfinanzierung von Brandschutzmassnahmen
im Altbau; Kredit (SBK: Walliser / PRD: Tschappéat) 09.000447
16. Motion FIKO (Urs Jaberg, FDP/Margrith Beyeler, SP) vom 5. Juli 2001:
Systematik von Kreditabrechnungen! Behandlung von Kreditabrechnungen
(und Sachgeschaften) in der FIKO; Begrindungsbericht (PRD: Tschappat) 01.000317
17. Motion Fraktion SVPplus (Peter Wasserfallen, SVP): Tour de Suisse — 2011
wieder in der Stadt Bern! (PRD: Tschappat) 09.000271
18. Motion Fraktionen SP/JUSO, GFL/EVP, GB/JA! (Michael Aebersold, SP/
Verena Furrer-Lehmann, GFL/Natalie Imboden, GB) vom 28. April 2005:
Autofreies Pilotprojekt in der Stadt Bern lancieren; Fristverlangerung
(PRD: Tschappat) 05.000188
19. Motion/Postulat Fraktion GB/JA! (Natalie Imboden/ Christine Michel, GB)
vom 28. Juni 2007: Uberbauungsordnung fiir eine zukunftstrachtige,
nachhaltige Siedlung in der Stadt Bern vorantreiben: Viererfeld Sid;
Fristverlangerung Punkt 1 (Motion); Fristverlangerung Punkte 2 bis 4
(Postulat) (PRD: Tschappat) 07.000224
20. Postulat Martina Dvoracek (GB) vom 24. Juni 2004: Viererfeld Sud:
Autofreies Wohnen ermdglichen; Fristverlangerung (PRD: Tschappat) 04.000412
21. Postulat Fraktion SP/JUSO (Gisela Vollmer, SP) vom 31. Mai 2007: Ein
neues Stadtquartier ,Waldstadt“?; 2. Fristverlangerung fir den
Prafungsbericht (PRD: Tschappéat) 07.000191
22. Postulat Reto Nause (CVP) vom 25. Januar 2007: zur Planung der
Waldstadt ,Bremer” - Bern braucht stadtebauliche Impulse;
2. Fristverlangerung fur den Prifungsbericht (PRD: Tschappat) 07.000045
23. Interpellation Beat Gubser (EDU): YB und SCB - Check fiir die Meisterfeier?
(PRD: Tschappat) 09.000420
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Prasenzliste der Sitzung 17.00 bis 19.05 Uhr

Vorsitzend
Prasident Urs Frieden

Anwesend

Hans Peter Aeberhard
Michael Aebersold
Cristina Anliker-Mansour
Rania Bahnan Blechi
Vinzenz Bartlome
Giovanna Battagliero
Thomas Begert
Henri-Charles Beuchat
Lea Bill

Manfred Blaser

Peter Bihler

Thomas M. Birki
Rithy Chheng

Dolores Dana
Bernhard Eicher
Susanne Elsener
Tania Espinoza
Regula Fischer

Jan Fluckiger

Rudolf Friedli
Jacqueline Gafner Wasem
Jeannette Glauser
Simon Glauser

Claude Grosjean

Entschuldigt
Kathrin Bertschy
Conradin Conzetti
Thomas Géttin

Vertretung Gemeinderat
Reto Nause SUE

Entschuldigt
Alexander Tschappat PRD

Ratssekretariat

Daniel Weber, Stellvertreten-
der Ratssekretar

Christine Gygax Aglamaz,
Protokoll
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Guglielmo Grossi
Beat Gubser
Leyla Gul

Lukas Gutzwiller
Ueli Haudenschild
Erich J. Hess
Kurt Hirsbrunner
Natalie Imboden
Mario Imhof

Ueli Jaisli

Ruedi Keller
Daniel Klauser
Vania Kohli
Michael Kopfli
Lea Kusano
Annette Lehmann
Edith Leibundgut
Daniela Lutz-Beck
Ursula Marti
Corinne Mathieu
Claudia Meier
Robert Meyer
Christine Michel

Jimy Hofer
Stefan Jordi
Dannie Jost

Edith Olibet BSS

Barbara Hayoz FPI

Beat Roschi, Ratsweibel
Hanni Reut, Telefondienst

Patrizia Mordini
Philippe Mdaller
Stéphanie Penher
Pascal Rub

Rahel Ruch

Hasim Sancar
Martin Schneider
Rolf Schuler
Miriam Schwarz
Hasim Sonmez
Barbara Streit-Stettler
Luzius Theiler
Martin Trachsel
Aline Trede

Gisela Vollmer
Nicola von Greyerz
Tanja Walliser
Peter Wasserfallen
Thomas Weil
Béatrice Wertli
Manuel C. Widmer
Rolf Zbinden
Christoph Zimmerli

Peter Kiinzler
Tanja Sollberger
Beat Zobrist

Regula Rytz TVS

Stadtkanzlei
Jirg Wichtermann, Stadt-
schreiber
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Mitteilungen des Prasidenten

Der Vorsitzende Urs Frieden: Stefan Jordi dankt herzlich fir die Karte sowie fur andere Zu-
schriften, Telefonanrufe und SMS. Mittlerweile befindet er sich in der Rehabilitation im Anna-
Seiler-Haus und wird sich voraussichtlich noch ein bis zwei Wochen dort aufhalten. Er kann
weiterhin besucht werden und es geht ihm den Umstdnden entsprechend sehr gut. Bitte den
Besuch vorgangig per SMS anklindigen.

Weiter mochte ich daran erinnern, dass sich heute wahrend der Stadtratspause kurz nach 19
Uhr die interfraktionelle Kulturgruppe im Morell-Haus trifft.

Der Leiter des Sportamts hat Ihnen wahrscheinlich beim Eingang einen Flyer zu ,Bern be-
wegt!“ Ubergeben; Ich mdéchte lhnen ans Herz legen, an diesem Programm teilzunehmen.
Bern macht mit dem Programm ,Bern bewegt!* zum ersten Mal bei ,schweiz.bewegt® mit. Sie
werden noch weitere Aufforderungen zur Beteiligung erhalten.

Traktandenliste

Die Traktanden 3 und 4 werden gemeinsam behandelt.

1 Reorganisation der Leitung des Ratssekretariats; Anstellungsverfahren und An-
trag auf provisorische Anstellung einer Leiterin Rastsekretariat

Geschaftsnummer 10.000605 / 10/071

Antrag des Bliros des Stadtrats

1. Der Stadtrat nimmt Kenntnis vom Bericht des Biiros des Stadtrats vom 14. April 2010.

2. Der Stadtrat beschliesst, Frau Bettina Klay-Trechsel, geboren am 9. April 1954, wohnhaft
in Bremgarten, als Leiterin des Ratssekretariats gemass Personalreglement der Stadt Bern
per 1. August 2010 provisorisch anzustellen.

3. Der Stadtrat nimmt Kenntnis davon, dass das Blro im Fall der Anstellung von Frau Klay-
Trechsel beabsichtigt, Herrn Daniel Weber, geboren am 12. August 1966, wohnhaft in
Bern, bisheriger Adjunkt und Stellvertreter ad interim, als stellvertretenden Ratssekretar
anzustellen.

4. Der Stadtrat ermachtigt den Stadtratsprasidenten, die Anstellungsverfligungen im Namen
des Stadtrats zu unterzeichnen.

Bern, 14. April 2010

Ordnungsantrag der Fraktion GFL/EVP (nur préventiv gestellt)
Gestitzt auf Art. 1 Abs. 2 des GRSR wird der Ausschluss der Offentlichkeit aus Griinden des
Persodnlichkeitsschutzes beantragt.

Anderungsantrag der Aufsichtskommission (AK)

1. Der Stadtrat wahlt Herrn Jiirg Stampfli, geb. am 11. September 1959, wohnhaft in
Bern, als Leiter des Ratssekretariats der Stadt Bern.

2. Der Stadtrat nimmt Kenntnis davon, dass das Biro im Fall der Wahl von Herrn Jiirg
Stampfli beabsichtigt, Herrn Daniel Weber, geboren am 12. August 1966, wohnhaft in
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Bern, bisheriger Adjunkt und Stellvertreter ad interim, als stellvertretenden Ratssekretar
anzustellen.

Anderungsantrag der Fraktion SVPplus

Die Ziffern 2 und 3 des Antrags des Stadtrats-Biros seien folgendermassen zu be-
schliessen:

2. Der Stadtrat beschliesst, per sofort Herrn Jirg Stampfli, bisheriger Co-Leiter des
Ratssekretariats, als Ratssekretdr gemass stadtischem Personalreglement anzu-
stellen, und auf ein Assessment sei zu verzichten.

3. Anpassung entsprechend Ziffer 2 (,Frau Klay-Trechsel* ersetzen durch ,Herrn Jirg
Stampfli®)

Eventualantrag der Fraktion SP/JUSO

Folgt der Stadtrat dem Antrag des Biros des Stadtrats und wahlt Frau Bettina Klay-Trechsel
als neue Leiterin des Ratssekretariats und Daniel Weber als Stellvertreter, so ist mit dem bis-
herigen Leiter des Ratssekretariats Jurg Stampfli in Ausnitzung sédmtlichen mdglichen Spiel-
raumes der Personalgesetzgebung (Umplatzierung oder Abfindung) eine sozialvertragliche
Loésung fir seinen Abgang zu vereinbaren.

Der Vorsitzende Urs Frieden: Das Biro des Stadtrats hat dieses Geschaft vorbereitet und ich
werde es vertreten. Vorerst mochte ich auf drei Formalitdten hinweisen. Die Tischvorlage be-
inhaltet einen Ordnungsantrag der GFL/EVP-Fraktion zum Ausschluss der Offentlichkeit. Die-
ser wird lediglich praventiv gestellt und im Moment wird dariber nicht abgestimmt. Der Antrag
bendtigt eine Zweidrittelmehrheit. Er wird erst nach meiner ersten Ermahnung gestellt, wenn
beispielsweise Namen von Kandidierenden, die noch nicht bekannt waren, ins Spiel kommen,
oder wenn unter dem Aspekt Persdnlichkeitsschutz nicht korrekt diskutiert wird. Ich fordere
Sie auf, sauber zu verfahren und die Voten entsprechend auszurichten. Der zweite Hinweis:
Die SP/JUSO-Fraktion beantragt mit elf Unterschriften geheime Wahl. Es kommt demnach zu
keiner Abstimmung gemass Ziffer 2 des Antrags des Bulros des Stadtrats, sondern zu einem
Wahlverfahren, einer geheimen Wahl mit Wahlzetteln. Wahrend der Auszahlung der Wahlzet-
tel werde ich einige Traktanden vorziehen, bei denen es insbesondere um Fristverlangerung,
Begrindungsbericht oder dergleichen geht.

Die Reihenfolge der Voten zu Traktandum 1 ist wie folgt vorgesehen: Ich werde mich zuerst
zum Verfahren aussern. Sodann wird Tania Espinoza als Vertreterin und Prasidentin des ad-
hoc-Wahlgremiums das Wort an Sie richten. Es folgen die Antragstellenden, darauf die Frak-
tionssprecherinnen und -sprecher sowie die Einzelsprechenden. Falls dann noch Fragen ans
Buro auftauchen, werde ich am Schluss noch einmal das Wort ergreifen. Das Verfahren ha-
ben wir im vorliegenden Vortrag aufgezeigt. Daraus ist ersichtlich, was seit Dezember 2009
geschehen ist.

Das Zusammenspiel zwischen dem Biiro des Stadtrats und der ad-hoc-Kommission unter der
Leitung von Tania Espinoza hat bestens funktioniert. Das Verfahren verlief aus Sicht des Bl-
ros des Stadtrats korrekt. Auch ich lege die Hand ins Feuer, dass das Geschaft seriés und
fachlich kompetent ablief. Alle Kandidierenden hatten dieselben Chancen. Dies gilt auch fir
den bisherigen Stelleninhaber, der, trotz hangiger Klage vor Bundesgericht, wie die anderen
behandelt wurde. Er konnte auch vor beiden Gremien erscheinen und es wurden ihm diesel-
ben Fragen gestellt. Das Biro des Stadtrats hat am Ende dieses relativ langen Prozesses
Frau Bettina Klay-Trechsel einstimmig als neue Leiterin des Stadtratssekretariats bevorzugt.
Ich begrisse sie und bitte sie, sich kurz zu erheben, damit diejenigen, die sie noch nicht ken-
nen, sie einmal gesehen haben. Herzlich willkommen, Bettina Klay. Als Stellvertreter wird in
unserer eigenen Kompetenz nominiert: Daniel Weber, den alle kennen. Wir sind Uberzeugt,
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dass wir aus mehreren Dutzend qualifizierten Bewerbungen die beste Lésung ausgewahlt
respektive eine Vorauswahl zuhanden Stadtrat als Wahlgremium getroffen haben. Wir haben
auch den Eindruck, dass die beiden vorgeschlagenen Personen als Zweiergespann sehr gut
harmonieren wirden. Wir haben uns auch Uberlegt, wer einem verunsicherten Team im Mo-
rell-Haus, das seit Uber einem Jahr nicht gewusst hat, wie es weiterlauft, vom Typ her vorge-
setzt werden soll. Auch in dieser Hinsicht sind wir Uberzeugt, die richtige L6sung gefunden zu
haben; Bettina Klay ist in der Lage, zusammen mit Daniel Weber das Team zu leiten und wie-
der in geordnete Bahnen zu fihren. Wir haben dies bei den drei Referenzen auch explizit er-
fragt und eine frihere Vorgesetzte, eine gleichgestellte Mitarbeiterin und eine unterstellte
Mitarbeiterin ausgewahlt. Alle drei haben bestatigt, dass Bettina Klay nebst ihren hervorra-
genden Qualifikationen, nebst ihrem Curriculum Vitae (CV), auch in der Lage ist, ein Team zu
leiten. Auch das Assessment ergab diese Resultate. Ein Assessment, das im Ubrigen nicht
nur von Sonja Rentsch, Leiterin Zentrale Dienste Prasidialdirektion, sondern auch von mir
begleitet wurde. Dies erwahne ich fir diejenigen, die den Eindruck hatten, dass es bereits bei
der Gewaltentrennung eine Panne gegeben hatte.

Daniel Weber ist Ihnen bekannt, Bettina Klay ist insbesondere denjenigen Fraktionen weniger
bekannt, die in den Frihlingsferien keine Zeit fanden, ein Hearing durchzufiihren. Deshalb
werde ich Ihnen mit Einwilligung von Bettina Klay aus ihrem CV erzahlen. Bettina Klay ist 56
Jahre alt, verheiratet, hat zwei Kinder und in Thun die Matur bestanden. Sie schloss ein Stu-
dium in Journalistik ab und im Jahr 1980 erhielt sie das Anwaltspatent. Anschliessend war sie
Kammerschreiberin am bernischen Obergericht, gleichzeitig Gerichtsschreiberin in der kanto-
nalen Schatzungskommission und in der Rekurskommission fiur den flrsorgerischen Frei-
heitsentzug. Von 1985 bis 1990 bekleidete sie eine Fihrungsfunktion beim Delegierten fir
das Fluchtlingswesen, heute: Bundesamt flr Migration. Ihr waren dort als Sektionschefin 30
Personen unterstellt. Im Jahr 1990 gebar sie das erste Kind, darauf arbeitete sie wieder zu 50
Prozent als Juristin beim Zivilamtsgericht von Bern. 1994 kam das zweite Kind zur Welt. Wei-
ter war sie Dozentin fir Rechtskunde an der Berufs-, Fach- und Fortbildungsschule (BFF) und
am Inselspital. Im Jahr 2002 wurde sie Fursprecherin im Eidgenéssischen Departement fir
Verteidigung, Bevdlkerungsschutz und Sport (VBS) als stellvertretende Leiterin im Bereich
Personalrecht des Generalsekretariats. Seit Oktober 2007 arbeitet sie als wissenschaftliche
Mitarbeiterin bei der kantonalen Erziehungsdirektion, ebenfalls als Fiirsprecherin. Uberdies ist
sie Mitglied der FDP und aktiv als Mitglied der Altersheimkommission Bremgarten-
Engehalbinsel. Weiter ist sie Mitglied der Bildungskommission und hat eine Beistandschaft fur
ihre geistig behinderte Schwester.

Die Probezeit in ihrer neuen Funktion als Leiterin des Stadtratssekretariats betragt ein Jahr.
Einige nahmen dies erstaunt zur Kenntnis, aber diese Dauer entspricht dem Personalregle-
ment, das fir leitende Angestellte massgebend ist. Es ist vorgesehen, dass sich Daniel We-
ber und Bettina Klay die Stellenprozente zu je 70 Prozent aufteilen.

Ich mochte dem Biro des Stadtrats fir die konstruktiven Sitzungen und den hervorragenden
Teamgeist, auch fraktionsibergreifend, danken. Weiter danke ich Tania Espinoza und ihrer
Gruppe fur die Zusammenarbeit. Uberdies mdchte ich Sonja Rentsch, Leiterin Zentrale Diens-
te Prasidialdirektion, fir ihre fachliche Begleitung danken — eine Begleitung, die wir als Miliz-
personen bendtigt haben. Insbesondere auch einen herzlichen Dank an Petra Hirt vom Rats-
sekretariat, die nebst ihrer Arbeit auch noch die Protokolle und die umfangreichen Korrespon-
denzen, die die Bewerbungen nach sich zogen, fiihrte. Fir alle, die mitgearbeitet haben, war
es im letzten halben Jahr eine riesige Belastung. Nicht zuletzt deshalb, weil man darauf an-
gesprochen wurde, von Leuten, die Informationen erhalten wollten. Man wurde mit unsag-
lichsten Geriichten und mit grossem Misstrauen konfrontiert. Dies flhrte zu Indiskretionen, die
in der Zeitung zu lesen waren und zum Teil auch zu den heutigen Antradgen gefihrt haben.
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Im Dezember 2009 haben wir die Spielregeln weitgehend festgelegt. Gegenuber allen Kandi-
dierenden sind wir zu einer gewissen Rechtssicherheit verpflichtet. Wir kbnnen nun die Spiel-
regeln nicht kurzfristig dndern, nur weil dem einen oder der anderen das Resultat nicht ge-
nehm ist. Wir bitten, unseren Antragen zuzustimmen und Bettina Klay sowie Daniel Weber zu
wahlen.

Sprecherin fir die ad-hoc-Wahlkommission Tania Espinoza (GFL): Am 3. Dezember 2009 hat
der Stadtrat dem Geschaft zur Reorganisation des Stadtratssekretariats mit 52 Ja- zu 0 Nein-
Stimmen bei 1 Enthaltung zugestimmt. Gemass Protokoll vom 3. Dezember 2009 erteilte der
Stadtrat dem Bilro des Stadtrats und der fur diesen Zweck damals neu zu grindenden Spezi-
alkommission klare Auftrage. Der Auftrag an unsere Kommission lautete wie folgt: ,Sofern
aufgrund der Bewerbungen mdglich, unterbreitet das Blro des Stadtrats dem Gremium nach
der Vorselektion moéglichst drei Bewerbungen fiir die Stelle des/der Ratssekretars/in bzw.
dessen/deren Stellvertreter/in. Das Gremium prift die Bewerbungsunterlagen und kann die
Kandidaten/innen zu einem weiteren Gespréach einladen. Im Anschluss daran gibt das Gremi-
um seine Empfehlung an das Biro des Stadtrats ab.”

Der Stadtratsprasident Urs Frieden hat mir als der Vorsitzenden der Kommission am 2. Feb-
ruar 2010 die Bewerbungsunterlagen, gemass Vorgaben des Protokolls sechs Dossiers, Uber-
geben. Als Vorsitzende wurde ich daraufhin noch mindlich tGber das Vorgehen bis zur Vorse-
lektion informiert. Meinen Auftrag sah ich darin, vorgangig Arbeitspapiere als Grundlage fir
das Wahlverfahren fur das Gremium vorzubereiten, das ich zur Absicherung mit der Leiterin
Zentrale Dienste der Prasidialdirektion besprach. Weiter galt es zu koordinieren und zu infor-
mieren. Am 18. Februar 2010 kam die Spezialkommission bzw. das Gremium, bestehend aus
sieben Mitgliedern aller Fraktionen, zum ersten Mal zusammen. An dieser Sitzung unterhiel-
ten wir uns anhand der vorliegenden Arbeitspapiere tber den Inhalt der Bewerbungsfragen
und Uber Kompetenzbereiche. Wir ergdnzten und korrigierten einige Dinge und es wurde ge-
meinsam beschlossen. Die Aufgabenbereiche fur die inhaltliche Vorbereitung der bevorste-
henden Bewerbungsgesprache wurden im Gremium abgesprochen und delegiert. Besprochen
wurden organisatorische Ablaufe wie Durchsicht der Dossiers, Daten fiir die Bewerbungsge-
sprache, Interviewprogramme, Umgang mit Daten, Informationen und Themen betreffend
Schweigepflicht. Wir vereinbarten gemeinsame Spielregeln. Diese Sitzung wurde protokolliert.
Anfangs Marz 2010 fanden die Bewerbungsgesprache statt. Am 3. Marz 2010 haben sich alle
Mitglieder des Gremiums nach einer langen, aber sehr konstruktiven Meinungsfindung fir
zwei Zweier-Vorschlage respektive Empfehlungen entschieden. Diese Empfehlungen stellte
ich als Vorsitzende des Gremiums am 11. Marz 2010 dem Biro des Stadtrats vor. Am glei-
chen Abend fand eine offizielle Ubergabe der Dossiers vom Gremium zurlick ans Biro des
Stadtrats statt. Samtliche Arbeitspapiere wie auch das Protokoll der Gremiumssitzung wurden
dem Biro des Stadtrats ausgehandigt. Anschliessend konnte ich an der Blrositzung als Bei-
sitzerin anwesend sein. Das Blro des Stadtrats hat unsere Empfehlung bei seinem Entscheid
mitberlcksichtigt, da es uns quasi als Seismografen fur das Parlament betrachtet hat. Dem
Biro war unsere Ansicht wichtig. Ich bedanke mich ganz herzlich fir die Zusammenarbeit. Ich
hatte wahrend unserer Zusammenarbeit ein sehr gutes Gefiihl, sowohl zwischen Gremium
und Biro des Stadtrats als auch innerhalb des Gremiums. Wir haben nach bestem Wissen
und Gewissen gearbeitet und gehandelt. Nun liegt es am Parlament zu entscheiden.

AK-Referent Hans Peter Aeberhard (FDP): Die AK hat den Stadtratsentscheid vom 3. Dezem-
ber 2009 unterstitzt, weil ihrem Antrag, die Kindigung von Jirg Stampfli zurlickzuziehen,
nicht entsprochen wurde. Der Entscheid war ein Kompromiss. Wir gingen davon aus, dass
das eigens fur das Verfahren gebildete Gremium zu einem klaren Resultat kommen und ei-
nem wahrend zehn Jahren angestellten Ko-Leiter des Stadtratssekretariats auf jeden Fall den
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Vorzug geben wirde. Vorzug insofern, als sich eine Erfahrung, wie sie Jirg Stampfli im Par-
lamentsbetrieb vorweisen kann, wahrscheinlich bei keiner der vorliegenden Bewerbungen
finden lasst — auch nicht bei der heutigen Bewerberin Bettina Klay. Jirg Stampfli hat wahrend
vielen Jahren fliir das Parlament gearbeitet. Zudem hat er die PUK 2003 und unsere Untersu-
chung im Zusammenhang mit der Sozialhilfe begleitet. Wahrend all diesen Jahren waren sei-
ne Leistungen gut. Sein Schicksal hat sich an seinem Job-Pairing-Vertrag zusammen mit Ann-
ina Jegher entschieden. Die beiden wollten sich damals in einer modernen Art und Weise die
Stelle teilen. Als Annina Jegher ihre Stelle kiindigte, hat sich das Job-Pairing zum Bumerang
far den Arbeitnehmer, der nicht geklindigt hat, entwickelt. Denn es hiess, die Kindigung von
Annina Jegher flihre automatisch zur Auflésung des Arbeitsverhaltnisses ihres Partners. Im
Vertrag der beiden mit der Stadt ging man davon aus, dass die eine Kiindigung die andere
nach sich ziehen wirde — automatisch. Mittlerweile hat das Verwaltungsgericht des Kantons
Bern am 4. Februar 2010, reichlich spat, ein Urteil gefallt. Diesem kann entnommen werden,
dass das Arbeitsverhaltnis von Jirg Stampfli nicht automatisch mit der Kiindigung von Annina
Jegher aufgeldst worden ware. Vielmehr hat die ihm zugestellte Feststellungsverfigung eine
Kindigung bewirkt. Er wurde also geklindigt. Das Verwaltungsgericht dusserte sich dahinge-
hend, der Stadtrat habe sich damals, als Jiirg Stampfli angestellt wurde, fiir eine automati-
sche Kiindigung ausgesprochen und der letztjdhrige Stadtratsprasident sei entsprechend legi-
timiert gewesen, die Kiindigung auszusprechen. Das ist der juristische Zusammenhang.

Jirg Stampfli wurde also nach zehn Jahren Arbeit grundlos gekilindigt, er wollte die Stelle
behalten. In der Folge musste er einer Bewerberin gegenlberstehen, die vielleicht besser ist
als er, vielleicht auch nicht. Aber er muss sich nun fir denselben Job neu bewerben, den er
heute ausibt. Dies erinnert beinahe an die Bewerbungen der alten Gerichtsprasidenten, die
sich stets wieder neu fiur ihre Stelle bewerben mussten. Deshalb wird der berechtigte Antrag
auf Wahl von Jiarg Stampfli als Leiter des Stadtratssekretariats gestellt, da man am
3. Dezember 2009 von der falschen Voraussetzung ausging, es sei ein Arbeitsverhaltnis zu
Ende gegangen und die Stelle misse neu besetzt werden.

Die Geschichte hat im Marz 2009 begonnen und dauerte bis zum Herbst. Hatte man damals
von den Verantwortlichen gewusst, dass Jirg Stampfli gekindigt werden muss, ware das
Ganze anders abgelaufen. Eventuell hatte das Job-Pairing wie bisher weitergefiuhrt und Jirg
Stampfli eine Partnerin zur Seite gestellt werden kdnnen oder er hatte die Leitung allein tber-
nehmen konnen. In der AK wurde erwahnt, wir seien befangen, weil er unser Kommissions-
sekretar war; dies ist ein besonderes Detail der ganzen Geschichte. Er hat gute Arbeit geleis-
tet und wir kennen ihn gut, deshalb haben wir ihn auch vorgeschlagen. Dies hat nichts mit
Befangenheit zu tun, sondern ist eine Erfahrung mit einem Arbeitnehmer. Demzufolge bitte
ich, dem Antrag der AK zuzustimmen. Aus Arbeithehmersicht — dies werden wir sicher noch
seitens der SP hdren — ist es unglaublich und unverstandlich, dass ein stadtischer Angestell-
ter nach zehn Jahren grundlos und ohne Verwarnung entlassen wird. Er musste sich neu be-
werben und fiel aus dem Auswahlverfahren. Es lasst sich stets noch eine bessere Person
finden. Aber einen guten Formel-1-Fahrer sollte man nicht mitten im Rennen herausnehmen,
um einen neuen Fahrer einzusetzen.

Die AK bedauerte das Ausscheiden von Jirg Stampfli. Diejenigen, die dem Antrag auf Wahl
von Jurg Stampfli nicht zugestimmt haben, waren der Meinung, das aufgegleiste Auswahlver-
fahren solle nicht torpediert werden. Man hatte diesem zugestimmt und infolgedessen sei man
gezwungen, entsprechend zu entscheiden. Wie erwahnt haben wir nicht gewusst, wie sich die
Sache mit seiner Stelle und seiner Kindigung verhalt. Eine Sache, die letztlich unrecht ist,
muss nicht bis zum Schluss aus formalistischen Griinden durchgezogen werden. Deshalb
stellt die AK diesen Antrag. Ich lege lhnen ans Herz, dafiir zu sorgen, dass das Know-how
von Juarg Stampfli hier nicht verloren geht. Er ist ein guter Vorgesetzter, den sich das Stadt-
ratssekretariat wiinscht. Das Team unterstitzt ihn. Wir bitten, dem Antrag zuzustimmen.
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Hasim Sancar (GB) fur die Minderheit in der AK: Ich habe keinen Antrag, sondern eine Kla-
rung. Das Stimmverhaltnis in der AK sah wie folgt aus: Vier Personen stimmten fur einen An-
trag, vier waren dagegen und drei enthielten sich. Mit Stichentscheid des Prasidenten kam
der Antrag zustande. Das heisst, vier Personen stimmten fir den Antrag.

Rudolf Friedli (SVP) fur die SVPplus-Fraktion: Unser Antrag lautet gleich wie derjenige der
AK: Jirg Stampfli wahlen. Ein Teil der Begrindung der SVPplus-Fraktion ist der Tischvorlage
zu entnehmen. Jirg Stampfli war wahrend fast zehn Jahren Ko-Leiter des Stadtratssekretari-
ats. Seit einigen Monaten leitet er dieses alleine. Seine Leistungen waren stets sehr gut. Er
bringt nach wie vor die notige Erfahrung fir dieses Amt mit. Deshalb ist er als Leiter wieder
zu wahlen. Damit sage ich nichts Uber die Bewerbung von Bettina Kldy. Ich mdchte ihre Be-
werbung in keiner Art und Weise beurteilen und sie herabsetzen. Vielmehr besteht iberhaupt
kein Anlass, auf Jurg Stampfli zu verzichten. Falls er gewahlt wird, soll er unseres Erachtens
auch kein Assessment durchlaufen mussen. Dies ware reine Geldverschwendung.

Ich bin seit Langem im Ratsbetrieb und kenne Jirg Stampfli von Beginn weg. Er wurde im
Jahr 2001 angestellt und ich bin zur selben Zeit in den Rat gekommen. Er ist eine integre
Persdnlichkeit. Ich war zweimal Prasident der Budget- und Aufsichtskommission (BAK), in den
Jahren 2004 und 2008. Er war unser Kommissionssekretar und stets sehr zuvorkommend. Er
hat die Geschéfte gut vorbereitet und konnte uns auch wahrend der Sitzung unterstitzen,
falls man ein Black-Out hatte oder verfahrensrechtlich mehrere Mdglichkeiten bestanden. Ich
erlebte ihn stets als sehr loyale Person. Dies an die Adresse von Personen, die vom Leis-
tungsausweis von Jirg Stampfli nicht so recht Gberzeugt sind, da sie noch nicht sehr lange im
Rat sind. Hans Peter Aeberhard hat es erwahnt, Jirg Stampfli konnte fir uns hier in der Stadt
Bern knifflige Angelegenheiten I6sen, wie beispielsweise die Sache mit Gemeinderat Wasser-
fallen. Der Stadtrat hat vor zehn Jahren eine Ko-Leitung beschlossen. Und genau diese Ko-
Leitung sorgt nun fur Verwirrung und fuhrt vielleicht sogar zu seiner Entlassung, zu seiner
Abwabhl. Dies ist besonders stossend, denn er hat stets sehr gute Arbeit geleistet.

Dass sich Jirg Stampfli gegen den drohenden Jobverlust gewehrt hat, ist aus meiner Sicht
vollkommen legitim. Rechte durfen wahrgenommen werden und es zeichnet Jirg Stampfli
gerade aus, dass er sich gewehrt hat. Liest man das Urteil des Verwaltungsgerichts, hat er
auch Recht bekommen. Das Gericht hat dann einfach noch einen Schlenker gemacht, den ich
nicht verstehen kann. Das Ganze wurde in dem Sinn umgewandelt, dass, nach dieser Zeit
wohl davon ausgegangen werden kann, dass der Job nun geklndigt sei.

Es ware sonderbar, jemanden mit einem guten Leistungsausweis abzuservieren. Nach mei-
nem Verstandnis muss sich Leistung lohnen. Deshalb ist Jirg Stampfli anzustellen oder wei-
ter zu beschaftigen, je nachdem, welcher Terminus laut Personalreglement der richtige ist.
Wie erwahnt geht es in keiner Weise um Bettina Klay. Ich war auch in diesem Ausschuss und
konnte mich von ihren Fahigkeiten Uberzeugen. Dennoch besteht kein Anlass, von Jirg
Stampfli abzuweichen.

Zu den einleitenden Ausfiihrungen des Biros des Stadtrats: Es hiess, man solle sich nun fir
Bettina Klay entscheiden, alles andere sei eine Verletzung der Spielregeln; im Dezember ha-
be man das Verfahren so aufgegleist. Ich bin mir nicht sicher, ob es Urs Frieden so gemeint
hat, wie ich es auffasse. Fakt ist: Der Stadtrat ist bei diesem Geschaft Wahlbehdérde und da
kann es nicht um eine Verletzung von Spielregeln gehen. Es steht uns nicht nur das Recht zu,
Ja und Amen zu sagen, sondern wir haben das Recht, eine andere Person als die vom Biro
des Stadtrats vorgeschlagene zu wahlen. Damit wird die Arbeit des Bilros auch nicht desa-
vouiert. Ich bitte, Jirg Stampfli zu wahlen.
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Fraktionserklarungen

Barbara Streit-Stettler (EVP) fur die GFL/EVP-Fraktion: Ein Personalentscheid steht an und
dies ist stets auch mit heiklen Personlichkeitsdaten verbunden. Die GFL/EVP-Fraktion hat
nicht die Absicht, hier irgendwelche Personen zu desavouieren beziehungsweise schmutzige
Wasche zu waschen. Ich werde mich weder Uber Bettina Kldy noch Uber Jurg Stampfli als
Person aussern. Einige strukturelle Dinge moéchte ich jedoch klarstellen. Dass Jirg Stampfli
gekindigt wurde, ist heute nicht Gegenstand der Diskussion und aus Sicht des Stadtrats
Schnee von gestern. Es geht nun darum, den Blick nach vorne zu richten. Es ist Sache der
Gerichte zu entscheiden, ob mit der Kiindigung alles korrekt vonstatten ging. Weiter soll heute
auch nicht Uber die Strukturen des Stadtratssekretariats diskutiert werden. Bereits damals
haben wir entschieden, dass wir keine Ko-Leitung mehr wiinschen, sondern eine Leitung und
eine Stellvertretung. Gleichzeitig mit dem Entscheid vom 3. Dezember 2009 haben wir be-
schlossen, dass ein Ausschuss mit Vertretungen aus allen Fraktionen gebildet werden soll
zwecks Vorprufung der Bewerbungsdossiers. In dieser Findungskommission waren bekannt-
lich viele Personen, die nicht mit dem alten Ratssekretariat zusammengearbeitet haben und
deshalb die alten Geschichten auch nicht kannten. Zudem ist der Stadtrat mit diesem Verfah-
ren auch das ,Risiko® eingegangen, dass Jirg Stampfli nicht einfach gesetzt ist, sondern sich
in irgendeiner Stufe des Verfahrens nicht mehr in der Pole-Position befindet, was nun auch
geschehen ist. Die GFL/EVP-Fraktion sieht nicht den geringsten Grund, weshalb sie dem vom
Stadtrat selbst beschlossenen Auswahlverfahren und insbesondere den Kolleginnen und Kol-
legen der Findungskommission und des Biros des Stadtrats misstrauen sollte. Wir sind Uber-
zeugt, dass der Ausschuss und das Buro gute Arbeit geleistet und nach bestem Wissen und
Gewissen die beste Person ausgewahlt haben. Dies sage ich, obwohl unsere Fraktion, mit
Ausnahme von Tania Espinoza, Bettina Klay nicht kennt. Es liegt in der Natur der Sache,
dass sich nicht der gesamte Stadtrat Gber die einzelnen Bewerbungsdossiers ein Bild machen
kann. Die Arbeit haben wir an den Ausschuss und ans Buro des Stadtrats delegiert und die-
sen Personen damit unser Vertrauen ausgesprochen. Deshalb werden wir ihrem Vorschlag
zustimmen.

Giovanna Battagliero (SP) fir die SP/JUSO-Fraktion: Das vorliegende Geschéaft ist Uberaus
schwierig und emotional. Eines habe ich gelernt: Ein Personalgeschéaft darf nie mehr in dieser
Weise ablaufen. Dies ist einer Wahlbehérde unwurdig. Damit meine ich jeden und jede hier im
Saal. Es geht heute Abend nicht darum, jemandem oder mehreren Personen den Schwarzen
Peter zuzuschieben. Dies ware zu einfach und zu feige. Wir sind als gesamter Stadtrat fur das
Verfahren verantwortlich, das von Beginn weg nicht gut lief. Leider muss ich heute festhalten,
dass wir bis am Schluss nicht das richtige Verfahren gewahlt haben. Aber im Nachhinein ist
man bekanntlich immer kliiger — zumindest meistens. Sowohl das Biliro des Stadtrats als auch
die eingesetzte Spezialkommission haben sich an das vom Stadtrat festgelegte Verfahren
gehalten und gestitzt auf ihre Arbeit legen sie heute Abend einen Einervorschlag vor. Ich
danke ihnen fir ihre Arbeit, die sie sicher nach bestem Wissen und Gewissen geleistet haben.
Dennoch stehen wir heute Abend vor der Situation, dass wir nicht nur die Person, die das
Blro des Stadtrats vorschlagt, wahlen kénnen, sondern auch den bisherigen Leiter des Stadt-
ratssekretariats. Bereits diese Tatsache zeigt, dass der gesamte Stadtrat nicht das richtige
Verfahren gewahlt hat. In erster Linie ist es nicht fiir uns eine unangenehme Situation, son-
dern fur die beiden Kandidierenden. Wir sprechen hier namlich von Menschen aus Fleisch
und Blut. An dieser Stelle méchte ich mich bei den beiden fiir das Geschehene entschuldigen.
Dies gilt auch fiirs ganze Team des Stadtratssekretariats. Die SP/JUSO-Fraktion ist sich der
schwierigen Situation bewusst, in der sich das Team seit einem Jahr befindet. Wir sind auch
fur sie froh, dass heute eine Entscheidung gefallt wird. Wir danken ihnen fir die tolle Arbeit,
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die sie in diesem schwierigen Jahr geleistet haben. Wir sind davon ilberzeugt, dass sie unab-
hangig von der Person, die wir heute Abend wahlen, weiterhin so gut, wenn in der Vollbeset-
zung nicht noch besser, weiterarbeiten werden. Sie haben Starke und Teamgeist bewiesen.
Es ist nicht dienlich, nun Uber das Verfahren oder das Geschehene zu lamentieren. Wir ste-
hen heute Abend vor der Situation, uns flir eine der beiden Personen zu entscheiden.

Fur beide Entscheidungen gibt es verstandliche Argumente. Fir die vom Biro des Stadtrats
vorgeschlagene Kandidatin spricht die Auswahl durch das Blro des Stadtrats und die Spezi-
alkommission, also die Auswahl Uber das von uns am 3. Dezember 2009 festgelegte Verfah-
ren. Mit Sicherheit sprechen jedoch auch die Qualifikationen von Bettina Klay, die im As-
sessment bestatigt wurden, fur ihre Wahl. Fir diese Person spricht also, dass sie Uber das
vorgenannte Verfahren ausgewahlt wurde und man sich in der Konsequenz auch daran zu
halten hat. Dahingehend hat sich auch der Prasident geaussert. Fir die Wahl des bisherigen
Leiters des Stadtratssekretariats sprechen insbesondere Argumente aus Arbeitnehmersicht.
Er ist ein 51-jahriger Mann, der seit zehn Jahren im Ratssekretariat arbeitet; seine Arbeit
wurde stets als gut bis sehr gut beurteilt. Die SP/JUSO-Fraktion kann diese Einschatzung
teilen. Wir sind mit seiner Arbeit zufrieden. Zudem gibt es das vorgenannte Urteil des Verwal-
tungsgerichts des Kantons Bern vom Februar 2010, das besagt, dass eine Kindigung, als
Folge der Kundigung seiner Job-Pairing-Partnerin, nicht zwingend gewesen ware. Ohne Not
soll einem stadtischen Angestellten nach Personalgesetzgebung nicht gekindigt werden. In
Anbetracht dessen gibt es heute keinen Grund, ihn nicht zu wahlen. All diese Aspekte hatten
bereits friher berlcksichtigt werden sollen. Das heisst, das Auswahlverfahren hatte gar nicht
erst so eingeleitet oder es hatte gestoppt werden sollen. Nichtsdestotrotz — heute Abend
mussen wir uns entscheiden. Da in unserer Fraktion naturlich beide Argumentationen vertre-
ten wurden, beschlossen wir Stimmfreigabe. Eine Mehrheit hat sich jedoch fur die Wahl von
Jirg Stampfli als Leiter und Daniel Weber als Stellvertreter ausgesprochen, da die Arbeit-
nehmersicht héher gewichtet wurde als das formale Argument.

Der Eventualantrag, den die SP/JUSO-Fraktion im Fall einer Nichtwahl von Jirg Stampfli
stellt, namlich eine sozialvertragliche Losung zu suchen, scheint uns selbstverstandlich zu
sein. Deshalb wurde dieser Antrag auch einstimmig verabschiedet. Es ist fir eine sozialde-
mokratische, gewerkschaftliche Partei und fur eine gute Arbeitgeberin eine Selbstverstand-
lichkeit, sich an die Personalvorschriften zu halten. Ich bitte, dem Eventualantrag, falls es so
weit kommen sollte, zuzustimmen. Weiter winschen wir derjenigen Person, die als Leiterin
oder Leiter des Stadtratssekretariats gewahlt wird und Daniel Weber als Stellvertreter alles
Gute und viel Erfolg und Erfullung in der Arbeit. Selbstverstandlich freuen wir uns, mit dem
Stadtratssekretariats in der neuen Zusammensetzung weiterhin konstruktiv zusammenzuar-
beiten.

Stéphanie Penher (GB) fur die GB/JA!-Fraktion: Im letzten Dezember beschloss der Stadtrat,
die Reorganisation seines Ratssekretariats vorzunehmen. Gleichzeitig entschied er, die Lei-
tung des Stadtratssekretariats im Job-Pairing aufzuheben. In der Folge wurden die Stellen
ausgeschrieben und nun liegen uns die Antrage zur Neubesetzung der Stellen vor. Das Biro
des Stadtrats wurde beauftragt, aus den eingegangenen Bewerbungen eine Vorselektion vor-
zunehmen. Gemass einem weiteren Beschluss des Stadtrats wurde ein ad-hoc-Wahlaus-
schuss unter der Leitung eines Stadtratsmitglieds konstituiert. In diesem Ausschuss waren
alle Fraktionen vertreten. Er hatte den Auftrag, Kandidierende ein zweites Mal zu prifen und
anschliessend dem Biro einen Zweiervorschlag mit insgesamt drei Personen zu prasentieren.
Unser Stadtratsreglement, das wir selber beschlossen haben, besagt, dass das Bliro des
Stadtrats einen Antrag zur Wahl des Stadtratssekretars oder einer Stadtratssekretérin stellen
soll, und dieser liegt uns heute Abend vor. Das ganze Wahlverfahren beruht auf demokrati-
schen Entscheiden des Parlaments. Der Stadtrat hat das Verfahren so beschlossen und kann
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nur verlieren, wenn er sich nicht an seine Beschlisse und Regeln halt. Die GB/JA!-Fraktion
steht zu diesem Verfahren und legt auch viel Wert auf die Arbeit, die vom Wahlausschuss und
vom Buro des Stadtrats geleistet wurde. Die vorliegenden Antrage der AK und der SVPplus-
Fraktion diskreditieren die Arbeit des Wahlausschusses, des Biros des Stadtrats und auch
der Verwaltung.

An dieser Stelle mdéchten wir uns auch bei allen Beteiligten fir ihren Aufwand bedanken. Die
GB/JA!-Fraktion wird heute den Antragen des Bilros des Stadtrats zustimmen, weil sie einem
demokratisch beschlossenen Wahlverfahren entsprechen und weil viel Arbeit geleistet wurde,
um den personellen Vorschlag zu begrinden.

Philippe Miiller (FDP) fir die FDP-Fraktion: Die FDP-Fraktion unterstitzt offiziell keine der
beiden Kandidaturen. Auch wir haben Stimmfreigabe beschlossen. Die FDP-Fraktion betrach-
tet die Frage, die wir nun behandeln, nicht primar als politische Frage. Vieles, was bereits
gesagt wurde, kédnnen wir auch unterstitzen. Ich sage nun nicht von wem, aber vielleicht
werde ich persdnlich noch das Votum ergreifen.

Michael Képfli (GLP) fir die GLP-Fraktion: Die GLP-Fraktion nimmt mit grossem Befremden
zur Kenntnis, wie dieses Geschaft in den letzten Wochen zunehmend verpolitisiert wurde —
zuerst Uber die Medien und nun auch noch in der Stadtratsdebatte. Dies bedauern wir und es
ist unwirdig. Die GLP steht zum Entscheid, den der Stadtrat am 3. Dezember 2009 gefallt
hat. Wir haben einstimmig, bei einer Enthaltung, beschlossen, ein Stadtratsgremium zu bil-
den, das die Dossiers pruft und einen Vorschlag zuhanden des Bliros des Stadtrats macht.
Dieses wiederum legt dem Stadtrat einen Vorschlag vor. Fir die GLP findet deshalb heute
keine Personenwahl statt. Mit Ausnahme unserer Vertreterin im Wahlgremium ist namlich
auch niemand fahig, diese Bewerbungen zu prifen. Falls man eine Personenwahl hatte
durchfihren wollen, hatten die Bewerberinnen und Bewerber die Mdglichkeit haben missen,
im Stadtrat Wahlkampf zu betreiben. Dies ist nicht vorgesehen und unter diesen Umstanden
ware eine Wahl absolut falsch. Die GLP-Fraktion méchte klarstellen, dass sie jede Person —
auch den bisherigen Amtsinhaber — gewahlt hatte, die gemass dem vom Stadtrat einstimmig
genehmigten Vorgehen vorgeschlagen worden ware. Wir haben volles Vertrauen in das Gre-
mium sowie in das Buro des Stadtrats und ganz besonders in unsere gewahlte Vertreterin im
Wahlgremium. Eine Ablehnung des nun vorliegenden Vorschlags ware ein Affront gegenilber
diesem Gremium und nur dann zulassig, wenn das am 3. Dezember 2009 beschlossene Ver-
fahren offensichtlich nicht eingehalten worden wéare. Dazu bestehen keine Indizien. Unter
diesen Umstanden ware eine Ablehnung des Antrags auch ein Armutszeugnis flr unseren
Stadtrat. Denn der Beschluss vom 3. Dezember fiel anndhernd einstimmig aus und wirde
wieder Uber den Haufen geworfen. Die arbeitnehmerrechtliche Argumentation der SP/JUSO-
Fraktion kann selbstverstandlich gedussert werden, aber sicher nicht mehr zum jetzigen Zeit-
punkt. Falls doch, hatte diese am 3. Dezember 2009 vorgebracht werden sollen und das Vor-
gehen hatte abgelehnt werden mussen. Es ist véllig falsch, diesem Verfahren zuzustimmen, in
der Sicherheit, dass dann der bisherige Amtsinhaber vorgeschlagen werde, wie sich der AK-
Prasident Hans Peter Aeberhard zuvor gedussert hat. Bei einem solchen Wunsch ist es véllig
unndtig und unglaubwiirdig, ein derartiges Bewerbungsverfahren zu lancieren.

Fir die GLP stellt klar der Stadtrat das abschliessende Wahlgremium dar. Jedes Mitglied des
Stadtrats und jede Fraktion hat die Mdglichkeit, heute andere Antrage zu stellen. Insofern
anerkennen und respektieren wir beispielsweise den Antrag der SVPplus-Fraktion. Wir lehnen
ihn aber selbstverstandlich ab. Die GLP-Fraktion heisst jedoch den Antrag der AK nicht gut.
Es liegt nicht in der Kompetenz der AK, im Namen der Kommission heute Antrage zu stellen.
Die AK ist nicht Aufsichtsbehdrde des Stadtrats, sondern der Verwaltung. Ich gebe ein Bei-
spiel: Ich bin in der AKO. Die AKO ist eine der wenigen Kommissionen, die keine RGM-
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Mehrheit aufweist. Kann ich dann bei der nachsten Budget-Debatte einige Sparantrage in die
AKO einbringen, die dann als offizielle AKO-Antrage in den Stadtrat gelangen, obwohl dies
nicht in der Verantwortlichkeit der AKO liegt? Dem ist nicht so. Es ist sehr wichtig, unsere
Institution, die wir selber geschaffen haben, hochzuhalten. Unseres Erachtens haben AK und
insbesondere ihr Prasident Abmachungen, Regeln und Kompetenzen mehrfach uberschritten,
beispielsweise auch was die Indiskretionen anbelangt. Dies ist dusserst problematisch und es
muissten allenfalls Konsequenzen diskutiert werden.

Zusammengefasst: Aus Sicht der GLP-Fraktion findet heute keine Wahl statt. Sie folgt heute
dem Entscheid, den der Stadtrat im letzten Dezember getroffen hat und bittet den gesamten
Stadtrat, es ihr gleichzutun.

Kurt Hirsbrunner (CVP) fir die BDP/CVP-Fraktion: Die BDP/CVP-Fraktion hat am 3. Dezem-
ber 2009 dem Vorgehen betreffend Neubesetzung des Stadtratssekretariats einstimmig zuge-
stimmt. Im Gegensatz zu den Ausserungen der SP/JUSO-Sprecherin sind wir noch heute
Uberzeugt, dass das Vorgehen und das Verfahren richtig waren. Die BDP/CVP-Fraktion ist
zudem uberzeugt, dass sowohl das Blro des Stadtrats als auch der ad-hoc-Ausschuss beim
Auswahlverfahren kompetente Arbeit geleistet haben. Wir danken allen Beteiligten bestens.
Trotz sorgfaltiger und umsichtiger Planung und Durchfihrung des Verfahrens durch die Ver-
antwortlichen und kompetenten Kreise — Michael Kopfli hat erwahnt, wer kompetent ist —, lie-
gen nun seitens der AK und der SVPplus-Fraktion Antrage vor. Diese Tatsache ist fir mich
nicht nachvollziehbar und auch nicht korrekt. Wer A sagt, sagt in der Regel auch B. Deshalb
wird die BDP/CVP-Fraktion grossmehrheitlich dem Antrag des Bliros des Stadtrats zustim-
men. Den Eventualantrag der SP/JUSO-Fraktion lehnt sie ab. Ich bitte, unserer Fraktion zu
folgen.

Rudolf Friedli (SVP) fir die SVPplus-Fraktion: Das meiste wurde in unserem Antrag bereits
erwdhnt. Aber in den Voten Penher, Képfli und Hirsbrunner wurde sinngeméass betont, man
musse sich an die Spielregeln halten, man habe dies alles im Dezember 2009 bereits vorge-
spurt. Wir wahlen jedoch heute Abend und haben nicht im Dezember gewahlt. Und der Stadt-
rat halt sich an alles, was er bis anhin beschlossen hat. Er hat namlich im Dezember 2009
beschlossen, es solle ein Ausschuss tatig werden, weiter solle dieser dem Buro des Stadtrats
Vorschlage machen und das Biro des Stadtrats solle daraufhin — wie im Stadtratsreglement
festgehalten — einen Antrag unterbreiten; all dies wurde erfullt. Der Stadtrat entscheidet letzt-
lich Gber den Antrag. Aber er soll nicht einfach blind folgen! Es hiess auch nirgends im Be-
schluss vom Dezember, dass die vorgeschlagene Person dann einfach gewahlt wirde. Wir
haben lediglich das Verfahren beschlossen und daran haben wir uns gehalten. Und nun liegt
die Auswahl vor. Deshalb sehe ich nicht ein, weshalb die drei vorgenannten Votantinnen und
Votanten argumentieren, man wiirde sich nicht an die Spielregeln halten, falls Jirg Stampfli
gewahlt wirde — und dies verdientermassen.

Einzelvoten

Jacqueline Gafner Wasem (FDP): Was der Stadtrat hier an Spektakel bietet, ist absolut be-
dauerlich und unwirdig. Es zeugt nicht nur von vélliger Inkonsequenz, sondern vor allem
auch von mangelndem Respekt gegenuber den Kandidatinnen und Kandidaten, die bereit
waren, sich diesem sehr langen Verfahren, das an und fur sich bereits eine Zumutung war, zu
stellen, um nun allenfalls hier in die Pfanne gehauen zu werden.

Im Ausschuss wurde uns gesagt — ich gehe davon aus, dies stimme so —, dass samtliche Ka-
derangestellte der Stadt Bern, auch die Mitarbeitenden des Stadtratssekretariats sind Ange-
stellte der Stadt Bern, ein Assessment durchlaufen missten, bevor sie angestellt oder ge-
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wahlt wirden. Mich interessiert nun, ob Jirg Stampfli im Verlauf seiner Laufbahn bei der
Stadt irgendwann ein Assessment absolviert hat. Falls nicht, mdchte ich gerne wissen, ob die
Voraussetzungen in formeller Hinsicht gegeben sind, um ihn heute — sofern das gewilinscht
wird — Uberhaupt wahlen zu kénnen?

Luzius Theiler (GP-DPA): Wir kennen Jurg Stampfli seit langer Zeit. Heute konnten wir auch
Bettina Klay kennenlernen. Es wurde zuvor wohl zu Recht gesagt, das ganze Verfahren sei
sehr ungliicklich verlaufen. Ich stelle auch fest: Wir haben die Wahl nie an irgendein Gremi-
um, sei es nun dieser Ausschuss oder das Biro des Stadtrats, delegiert; Wahlbehérde ist der
Stadtrat. Der gesamte Stadtrat misste die Informationen erhalten, um als Wahlbehdérde einen
sinnvollen Entscheid treffen zu kénnen. Dies war nicht der Fall. Die uns fraktionslosen Mit-
gliedern des Stadtrats zugestellten Unterlagen sind dirftig und wenig aussagekraftig. Uber
die vorgeschlagene Kandidatin wird nur Allgemeines bekannt, was bedauerlich ist, weil wir
uns Uberzeugen konnten, dass viel mehr hinter dieser Kandidatin steckt. Ich habe ein Gesuch
gestellt, das aus zeitlichen Grinden hinfallig ist, da die Beratungen dadurch hatten verscho-
ben werden miissen, womit die Zeit der Ungewissheit flir diese Personen noch langer gedau-
ert hatte. Ich habe den Antrag auf Akteneinsicht gestellt und erhielt die Gelegenheit, mit dem
Stadtratsprasidenten zu sprechen. Er hat mir einige zusatzliche Informationen gegeben.

Am 3. Dezember 2009 hatten wir das Geschéaft anders aufgleisen kénnen. Es hatten vermehrt
Leitlinien erstellt werden sollen. Aus den Akten hatte beispielsweise ersichtlich sein sollen,
welche Kandidierenden ihre Kandidatur nicht zurickgezogen, sondern bewusst aufrecht erhal-
ten haben. So hatten wir gewusst, wer sonst noch zur Verfliigung gestanden ware. Es missen
sich eine Reihe von qualifizierten Personen gemeldet haben, was an sich sehr erfreulich ist.
Meine ganz persdnliche Meinung ist, dass das Stadtratssekretariat in diesen beiden Jahren,
als ich es kennenlernte, nicht immer so funktionierte, wie ich mir das vorgestellt habe und wie
ich es in friheren Jahren von meiner parlamentarischen Tatigkeit her kennengelernt habe.
Das Feuer und der Biss fur die Rechte des Parlaments haben mir manchmal etwas gefehlt.
Das ist eine ganz wichtige Voraussetzung. Deshalb habe ich mich auch mit der Sache be-
schaftigt. Das Stadtratssekretariat ist fir uns enorm wichtig. Der Vorsprung der Exekutive und
der Verwaltung gegenuber dem Parlament nimmt kontinuierlich zu. Wie Jimy Hofer so schén
gesagt hat, gibt es eine Entwicklung Richtung Duma. Das heisst, wir werden verstarkt Gber-
gangen und auf die Seite gestellt. Dies ist nicht nur in der Stadt Bern so. Deshalb sind wir auf
Unterstitzung durch ein gutes Stadtratssekretariat angewiesen, das unsere Partei ist und
unsere Interessen gegenuber der Exekutive und der Verwaltung wahrnimmt. Dies ist die
Richtschnur fir unseren anstehenden Entscheid.

Etwas muss ich noch anflgen. Was mir in doppelter Hinsicht nicht geféllt, ist die Sache mit
dem Assessment. Erstens wurde dieses von der Exekutive, der Prasidialdirektion, organisiert.
Die Feststellung, dies sei entweder nebensachlich oder unerlasslich gewesen, lasse ich nicht
gelten. Das Vorgehen ist mit der Gewaltentrennung nicht vereinbar. Wir hatten letzthin einen
solchen Fall, als sich die AK von der Vizestadtschreiberin beraten liess, was daraufhin in der
Offentlichkeit zu Recht Aufsehen erregt hat. Es wurde versprochen, dies werde nicht mehr
geschehen. Zudem ist ein Assessment fir solche Stellen meines Erachtens ohnehin berflis-
sig. Weshalb soll eine Person, die ihre Fahigkeiten 1angst unter Beweis gestellt hat und eine
Personlichkeit ist, mit Klotzchen spielen usw. Daraus soll dann beurteilt werden, ob sie fir
das Amt geeignet sei. Das ist reine Geldverschwendung. Ich habe nun gelernt, dass dies all-
gemein Ublich ist. Zu diesem Thema werde ich einen Vorstoss einreichen.

Ich hoffe, wir werden in den nachsten Jahren ein Stadtratssekretariat haben, das meinen so-
eben geschilderten Anforderungen entspricht. Uberlegen Sie sich bitte, welche Person dafir
mehr Gewahr bietet.
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Hans Peter Aeberhard (FDP): Meine folgenden Ausserungen sind eher eine personliche Er-
kldrung. Ich wurde zuvor angegriffen. Ich gebe hier bekannt, dass der AK-Antrag weder von
mir traktandiert noch von mir in die AK eingebracht wurde. Weiter teile ich mit, dass sdmtliche
AK-Présidentinnen und -Prasidenten der letzten Jahre, die noch in der AK oder im Stadtrat
sind, sich far Jirg Stampfli ausgesprochen haben. Die Indiskretionen, die mir vorgeworfen
werden, stammen nicht von mir, sondern sind Indiskretionen aus den jeweiligen Gremien. Ich
war in keinem dieser Gremien. Die Vorwirfe, dass ich Indiskretionen weitergegeben hatte,
sind nicht an meine Adresse zu richten.

Conradin Conzetti ist nicht anwesend. Er Uberliess mir eine Notiz mit seinen Gedanken, die
ich verwenden darf. Er bezieht sich auf das Urteil des Verwaltungsgerichts: ,Dieses Urteil
macht noch einmal das Missliche des ganzen Verfahrens und damit der misslichen Voraus-
setzungen der jetzt anstehenden neuen Wahl deutlich. Ich finde, es war nicht nétig und nicht
richtig, Jurg (Stampfli) zu kiindigen oder ihn jetzt nicht wieder zur Wahl vorzuschlagen.”

Der Vorsitzende Urs Frieden: Eine ans Blro gerichtete Frage von Jacqueline Gafner Wasem
betreffend Assessment ist noch offen. Ich kann sie nicht beantworten. Ich weiss nur, dass
Jirg Stampfli in den letzten Monaten, wahrend des ganzen Wahlverfahrens, sicher kein As-
sessment durchlaufen hat. Seitens der Kommission erhielten wir die Anweisung, dass die
Siegerin oder der Sieger ein solches Assessment absolviert. Ob es so explizit im Personal-
recht geschrieben ist, ist dann noch eine andere Frage. Meines Wissens geht es dort nur um
geeignete Mittel, dies wéare nicht zwingend ein Assessment.

Zu Luzius Theiler bezlglich Assessment: Bereits in meinem Eingangsvotum habe ich er-
wahnt, dass ich den Ablauf von A bis Z sehr eng begleitet habe. Ich war selbstverstandlich
froh, dass ich diese Firma, mit der Sonja Rentsch, Leiterin Zentrale Dienste Prasidialdirektion,
mit ihren Kaderleuten regelmassig zusammenarbeitet, beanspruchen konnte und dass wir uns
auf ihre Erfahrungen stitzen konnten. Ich hatte vollumfanglich Einblick, konnte steuern hel-
fen, habe die Sache nachbearbeitet, und das Biro hatte Einblick in die Resultate. In dieser
Hinsicht war die Gewaltentrennung relativ gewahrleistet.

Wir kdnnen abstimmen — ein Mix zwischen Abstimmungs- und Wahlgeschaft. Das Wabhige-
schaft, mittlerweile geheime Wahl, betrifft Ziffer 2 des Antrags des Buros. Indem wir das Ge-
schaft nun zum Wahlgeschaft umfunktioniert haben, mache ich Sie darauf aufmerksam, dass
nun alles nach Artikel 80 Stadtratsreglement ablauft. Dieser besagt, dass, wenn sich zwei
Kandidierende gegeniuberstehen, das Los bei Stimmengleichheit entscheidet. Als Prasident
bin ich bei der Wahl stimmberechtigt, dies wére ich bei der Abstimmung nicht. Weiter haben
wir zwei offizielle Kandidierende: Jirg Stampfli und Bettina Klay. Ich gehe davon aus, dass es
bei diesen beiden bleibt. Falls es weitere geben wirde, hatten wir den Ablauf wie bei einer
Bundesratswahl. Es misste von hinten gestrichen werden und es ginge um das absolute
Mehr. Darf ich davon ausgehen, dass alle weiteren Namen, die nun noch auf den Wahlzetteln
erscheinen werden, als unglltig erklart werden? — Ja. Damit bitte ich den Ratsweibel Beat
Roschi zusammen mit den Stimmenzahlenden die Wahl zu eréffnen. Alle erhalten einen Wahl-
zettel. Wie vereinbart lauten die Namen entweder Klay oder Stampfli. — Die Wahlzettel wer-
den von Beat Roschi und Hanni Reut eingesammelt. Anschliessend begeben sich die beiden
Stimmenzahlenden in ein Blro und zdhlen aus.

Ich werde mit der Traktandenliste fortfahren. Wahrend der Abwesenheit der Stimmenzéahlen-
den werde ich selbstverstandlich keine Abstimmungsgeschéafte abwickeln.

- Die Beratung zu Traktandum 1 wird unterbrochen. Die Traktanden 10, 16, 18-22 werden
behandelt. -

- Die Beratung zu Traktandum 1 wird fortgesetzt. -
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Der Vorsitzende Urs Frieden: Inzwischen ist die Auszdhlung erfolgt. Ich gebe das Resultat
bekannt: Ausgeteilte Wahlzettel: 71; eingelangte Wahlzettel: 70, davon leer oder ungiiltig: 1;
total gultige Wahlzettel: 69; absolutes Mehr: 35; gewahlt ist Bettina Klay-Trechsel mit
42 Stimmen. Jurg Stampfli erhielt 27 Stimmen.

Liebe Bettina Klay, ich gratuliere Ihnen herzlich zu dieser Wahl. Sie haben heute bereits ei-
nen ersten Eindruck erhalten, wie es in unserem Ratsbetrieb lauft. Hoffentlich wird es fir Sie
auch noch erfreulichere Momente geben. Im Vordergrund steht nun, dass Sie die Wahl fir
sich entschieden haben und ich winsche |hnen bereits jetzt ganz viel Glick in lhrem Amt.

Beschluss

1. Der Stadtrat wahlt Bettina Klay-Trechsel als Stadtratssekretarin (42 Klay-Trechsel; 27
Stampfli).

2. Der Stadtrat stimmt dem Eventualantrag der SP/JUSO-Fraktion zu (44 Ja, 16 Nein, 6 Ent-
haltungen).

Der Vorsitzende Urs Frieden: Zu Ziffer 3 des Antrags des Biiros Stadtrats: Die Anstellung von
Daniel Weber als stellvertretender Stadtratssekretar liegt in der Kompetenz des Biros des
Stadtrats, aber wir stimmen selbstverstandlich auch lber Ziffer 3 ab. Nicht zuletzt, damit Da-
niel Weber sieht, wie beliebt er ist.

Beschluss

1. Der Stadtrat nimmt Kenntnis davon, dass das Biiro beabsichtigt, Daniel Weber als stell-
vertretenden Stadtratssekretar anzustellen (68 Ja, 0 Nein).

2. Der Stadtrat stimmt Ziffer 4 des Antrags des Biiros des Stadtrats zu.

Der Vorsitzende Urs Frieden: Damit ist Traktandum 1 abgeschlossen. Ich danke herzlich far
die Voten, die doch um einiges seriéser ausgefallen sind als zu beflirchten war. Ich hatte den
Eindruck, dass der praventive Ordnungsantrag der GFL/EVP-Fraktion zu keinem Zeitpunkt
hatte gestellt werden missen. Das ist doch ein gutes Zeichen.

2 Protokollgenehmigung (Protokoll Nr. 7 vom 4. Médrz 2010 und Nr. 8 vom 11. Marz
2010)

Korrekturantrag Jacqueline Gafner Wasem zu Protokoll Nr. 7 vom 4. Mérz 2010, Traktandum
3, Votum Jacqueline Gafner Wasem, Seite 254, letzter Satz:

,Die SP soll sich das als Partei aufs Programm setzen, sie sei-besorgt, soll einmal selber
dafiir besorgt sein, es—sollten dass neue Arbeitsplatze entstehen, bei denen die Personen
zudem ,supergut® bezahlt wirden werden.”

Der Stadtrat bereinigt und genehmigt mit obiger Anderung das Protokoll Nr. 7 vom 4. Méarz
2010 und genehmigt das Protokoll Nr. 8 vom 11. Marz 2010.

- Die Traktanden 10, 16, 18—22 werden vorgezogen. -
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10 Motion Fraktion GB/JA!/GPB (Michael Jordi, GB) vom 24. Januar 2002: Leis-
tungskoordination Stadtfinanzen — Wirtschaftsforderung kantonal; Abschreibung
Punkt 1

Geschaftsnummer 02.000045 / 09/489

Gemeinderatsantrag
Der Gemeinderat beantragt dem Stadtrat, den erheblich erklarten Punkt 1 der Motion abzu-
schreiben.

Bern, 16. Dezember 2009

Beschluss
Der Stadtrat stimmt der Abschreibung von Punkt 1 der Motion zu.

16 Motion FIKO (Urs Jaberg, FDP/Margrith Beyeler, SP) vom 5. Juli 2001: Systematik
von Kreditabrechnungen! Behandlung von Kreditabrechnungen (und Sachge-
schaften) in der FIKO; Begriindungsbericht

Geschaftsnummer 01.000317 / 09/419

Vorliegend handelt es sich um eine l(berwiesene Motion mit Richtliniencharakter. Sie ver-
pflichtet den Gemeinderat, dem Stadtrat einen Begriindungsbericht zu unterbreiten. Mit der
Diskussion dieses Berichts wird die Motion von der Geschéftsliste als erledigt abgeschrieben.

- Traktandum 21 wird den Traktanden 18-20 vorgezogen. -

21 Postulat Fraktion SP/JUSO (Gisela Vollmer, SP) vom 31. Mai 2007: Ein neues
Stadtquartier ,Waldstadt“?; 2. Fristverlangerung fiir den Priiffungsbericht

Geschaftsnummer 07.000191 / 10/041

Gemeinderatsantrag

1. Der Stadtrat nimmt Kenntnis vom Bericht des Gemeinderats zum Postulat Fraktion
SP/JUSO (Gisela Vollmer, SP) vom 31. Mai 2007: Ein neues Stadtquartier ,Waldstadt"?;
Fristverlangerung.

2. Er stimmt einer Fristverlangerung zur Vorlage des Priufungsberichts bis Februar 2011 zu.

Bern, 3. Februar 2010
Beschluss
Der Stadtrat stimmt einer 2. Fristverlangerung zur Vorlage des Prufungsberichts bis Februar

2011 zu.

- Die Traktanden 18-20 werden gemeinsam behandelt. —
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18 Motion Fraktionen SP/JUSO, GFL/EVP, GB/JA! (Michael Aebersold, SP/Verena
Furrer-Lehmann, GFL/Natalie Imboden, GB) vom 28. April 2005: Autofreies Pilot-
projekt in der Stadt Bern lancieren; Fristverlangerung
Geschéaftsnummer 05.000188 / 10/011

Gemeinderatsantrag

1.

Der Stadtrat nimmt Kenntnis vom Bericht des Gemeinderats zur Interfraktionellen Motion
SP/JUSO, GFL/EVP, GB/JA! (Michael Aebersold, SP/Verena Furrer-Lehmann, GFL/ Nata-
lie Imboden, GB) vom 28. April 2005: Autofreies Pilotprojekt in der Stadt Bern lancieren;
Fristverlangerung.

Er stimmt einer Fristverlangerung zur Erfallung der Motion um zwei Jahre, d.h. bis zum
31. Dezember 2011, zu.

Bern, 13. Januar 2010

Diskussion und Beschluss siehe Fraktionserkldrungen zu den Traktanden 18 bis 20

19 Motion/Postulat Fraktion GB/JA! (Natalie Imboden/Christine Michel, GB) vom 28.
Juni 2007: Uberbauungsordnung fiir eine zukunftstrichtige, nachhaltige Sied-
lung in der Stadt Bern vorantreiben: Viererfeld Siid; Fristverlangerung Punkt 1
(Motion)/Fristverlangerung Punkte 2 bis 4 (Postulat)
Geschaftsnummer 07.000224 / 10/018 / 10/023

Gemeinderatsantrag

1.

Der Stadtrat nimmt Kenntnis vom Bericht des Gemeinderats zur Motion Fraktion GB/JA!
(Natalie Imboden/Christine Michel, GB) vom 28. Juni 2007: Uberbauungsordnung fiir eine
zukunftstrachtige, nachhaltige Siedlung in der Stadt Bern vorantreiben: Viererfeld Sud;
Fristverlangerung Punkt 1.

Er stimmt einer Fristverlangerung zur Erflllung der Motion um zwei Jahre, d.h. bis zum
31. Dezember 2011, zu.

Der Stadtrat nimmt Kenntnis vom Bericht des Gemeinderats zum Postulat Fraktion GB/JA!
(Natalie Imboden/Christine Michel, GB) vom 28. Juni 2007: Uberbauungsordnung fiir eine
zukunftstrachtige, nachhaltige Siedlung in der Stadt Bern vorantreiben: Viererfeld Sud;
Fristverlangerung fur die Punkte 2, 3 und 4.

Er stimmt einer Fristverlangerung zur Vorlage eines Prifungsberichts des Postulats um
zwei Jahre, d.h. bis zum 31. Dezember 2011, zu.

Bern, 13. Januar 2010

Diskussion und Beschluss siehe Fraktionserkldrungen zu den Traktanden 18 bis 20
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20 Postulat Martina Dvoracek (GB) vom 24. Juni 2004: Viererfeld Siid: Autofreies
Wohnen ermdéglichen; Fristverlangerung

Geschaftsnummer 04.000412 / 10/012

Gemeinderatsantrag

1. Der Stadtrat nimmt Kenntnis vom Bericht des Gemeinderats zum Postulat Martina Dvora-
cek (GB) vom 24. Juni 2004: Viererfeld Sud: Autofreies Wohnen ermdglich; Fristverlange-
rung.

2. Er stimmt einer Fristverlangerung zur Vorlage eines Prifungsberichts um zwei Jahre, d.h.
bis zum 31. Dezember 2011, zu.

Bern, 13. Januar 2010

Antrag SVPplus-Fraktion
Die Traktanden 18-20 sollen abgeschrieben werden.

Fraktionserklarungen zu den Traktanden 18 bis 20

Peter Wasserfallen (SVP) fur die SVPplus-Fraktion: Die SVPplus-Fraktion beantragt, die Trak-
tanden 18-20 abzuschreiben. Anscheinend beabsichtigt der Gemeinderat mit den Legislatur-
zielen wieder ein autofreies Projekt im Viererfeld oder wo auch immer zu verwirklichen. Wir
sind gegen ein autofreies Pilotprojekt und gegen autofreies Wohnen ganz allgemein. Viele
Menschen in der Stadt besitzen ohnehin kein Auto. Deshalb besteht auch kein Handlungsbe-
darf. Eine Einstellhalle ist in Ordnung. Und falls sich die Bevdlkerungsstruktur dndern sollte,
kénnen die Hallen wieder fir Autos genutzt werden. In der Stadt Bern ist ein solches Projekt
nicht notwendig und hat an der Urne bereits einmal Schiffbruch erlitten. Deshalb beantragt die
SVPplus-Fraktion, die beiden Motionen (Tr. 18 und 19) und das Postulat (Tr. 20) abzuschrei-
ben.

Der Vorsitzende Urs Frieden: Ein Postulat kann nicht abgeschrieben werden.

Peter Wasserfallen (SVP): Abschreiben im Sinn von keine Fristverlangerung. Wir wollen, dass
die Vorstésse vom Tisch sind. Beim Antrag auf Fristverlangerung kdnnen wir wahlen zwischen
Ja, Nein und Abschreiben.

Daniel Klauser (GFL) fur die GFL/EVP-Fraktion: Zum Formalen: Abschreibungen von Motio-
nen gehen zuerst in die zustandige Sachkommission. Wir hatten exakt diesen Fall bei einem
anderen Geschaft, das heute traktandiert ist. Beim Postulat misste der vorliegende Bericht
des Gemeinderats als Prifungsbericht akzeptiert werden. Das Geschaft kann nicht abge-
schrieben werden.

Zum Inhaltlichen: Derzeit lauft ein Runder Tisch seitens des Stadtplanungsamts, an dem alle
Parteien und Fraktionen des Stadtrats teilnehmen. Wir begrissen die Fristverlangerungen
zum Viererfeld Sud (Mittelfeld), damit wird dem Runden Tisch ermdglicht, eine Lésung auszu-
arbeiten. Fir uns sind die Forderungen, die in den Vorstéssen formuliert werden, nach wie vor
sinnvoll.

Erich Hess (JSVP) flr die SVPplus-Fraktion: Die Ausfiihrungen von Daniel Klauser sind nicht
richtig. Der Stadtrat hat die Motionen beschlossen. Und wenn der Stadtrat der Meinung ist,
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dass die Motionen zum heutigen Zeitpunkt nutzlos sind und er sie vom Tisch haben mdchte,
kénnen sie abgeschrieben werden.

Der Vorsitzende Urs Frieden: Wie sieht es mit dem Postulat aus? Nimmt die SVPplus-Fraktion
den Antrag zurick, da dort eine Abschreibung nicht méglich ist? Mdchte die SVPplus-Fraktion
demzufolge den Antrag noch abandern? — Wir werden dies nun rechtlich abklaren. — Der An-
trag der SVPplus-Fraktion ist zulassig. Wir stellen somit den Antrag auf Fristverlangerung um
zwei Jahre dem SVPplus-Antrag auf Abschreibung gegenuber. Es wird Uber jedes Traktan-
dum separat abgestimmt. Gibt es noch Unklarheiten?

Erich Hess (JSVP): Wie sieht es aus, wenn jemand eine direkte Umsetzung ohne Fristverlan-
gerung verlangt?

Der Vorsitzende Urs Frieden: Diesen Antrag hat niemand gestellt. Deshalb muss darlber
auch nicht gesprochen werden.

Beschluss

zu Traktandum 18

1. Der Gemeinderatsantrag auf Fristverlangerung zur Erfullung der Motion um zwei Jahre,
d.h. bis zum 31. Dezember 2011, obsiegt dem Antrag der SVPplus-Fraktion auf Abschrei-
bung der Motion (53 Ja, 7 Nein).

zu Traktandum 19

2. Der Gemeinderatsantrag auf Fristverlangerung von Punkt 1 (Motion) und der Punkte 2 bis
4 (Postulat) um zwei Jahre obsiegt dem Antrag der SVPplus-Fraktion auf Abschreibung
der Motion (50 Ja, 7 Nein, 1 Enthaltung).

Der Vorsitzende Urs Frieden: Beim Postulat (Tr. 20) ist der Antrag auf Abschreibung nicht
maoglich.

Die SVPplus-Fraktion beantragt, die Stellungsnahme des Gemeinderats als Priafungsbericht
zu akzeptieren.

Beschluss

zu Traktandum 20

Der Gemeinderatsantrag auf Fristverlangerung zur Vorlage eines Prifungsberichts um zwei
Jahre, d.h. bis zum 31. Dezember 2011, obsiegt dem Antrag der SVPplus-Fraktion

(51 Ja, 10 Nein).

22 Postulat Reto Nause (CVP) vom 25. Januar 2007: zur Planung der Waldstadt
»Bremer“ — Bern braucht stiadtebauliche Impulse!; 2. Fristverldangerung fir den
Priifungsbericht

Geschéaftsnummer 07.000045 / 10/042

Gemeinderatsantrag

1. Der Stadtrat nimmt Kenntnis vom Bericht des Gemeinderats zum Postulat Reto Nause
(CVP) vom 25. Januar 2007: Zur Planung der Waldstadt ,Bremer® — Bern braucht stadte-
bauliche Impulse; Fristverlangerung.

2. Er stimmt einer Fristverlangerung zur Vorlage eines Prifungsberichts bis Februar 2011 zu.
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Bern, 3. Februar 2010

Der Vorsitzende Urs Frieden: Bei Traktandum 22 lauft es gleich wie bei Traktandum 20. Frist-
verlangerung versus Prifungsbericht.

Peter Wasserfallen (SVP): Mein Votum ist nicht gegen Gemeinderat Reto Nause gerichtet.
Wir sind jedoch der Meinung, dass eine Waldstadt ,Bremer” nicht ndtig ist. Unseres Erachtens
kann dariber diskutiert werden, ob der Waldstreifen so zu belassen sei wie bisher oder ob
allenfalls zur Autobahn hin Strassen gebaut und ein Quartierteil gestaltet werden solle — ge-
wissermassen eine Erweiterung der Langgasse. Wir sind jedoch gegen eine Uberdachung der
Autobahn fir x Millionen Franken, das Geld ist schlicht nicht vorhanden; dazu sei Muri-
Gumligen mit seinen Projekten erwahnt. Gegenlber der Eidgenossenschaft und anderen
Strassenbauprojekten ist es eigenartig, eine solche Uberdachung zu fordern, bei der vielleicht
noch das Bundesamt flr Strassen (ASTRA) und der Bund einen Teil bezahlen mussten. Wir
beantragen, die Stellungnahme des Gemeinderats als Prifungsbericht zu akzeptieren
und den Vorstoss damit zu erledigen.

Beschluss
Der Gemeinderatsantrag betreffend Fristverlangerung zur Vorlage eines Prifungsberichts bis
Februar 2011 obsiegt dem Antrag SVPplus-Fraktion (51 Ja, 11 Nein, 2 Enthaltungen).

- Die Traktanden 3 und 4 werden gemeinsam behandelt. -

3 Geschaftsreglement des Stadtrats: Interfraktionelle Abdanderungsantrage gemass
Art. 82; Zuweisung zur Vorberatung

Geschaftsnummer 07.000021 / 10/035

Antrag Biro des Stadtrats

Der Stadtrat stimmt der Empfehlung seines Blros zu und uUberweist die interfraktionellen Ab-
anderungsantrage zum Geschaftsreglement des Stadtrats vom 4. Februar 2010 zur Vorbera-
tung und Antragstellung an die Aufsichtskommission.

8. April 2010

Sprecherin der Fraktionen GFL/EVP, SP/JUSO, GLP und BDP/CVP Vania Kohli (BDP): Die
Fraktionen GFL/EVP, SP/JUSO, GLP und BDP/CVP haben am 4. Februar 2010 beim Biro
des Stadtrats eine Teilrevision des Geschaftsreglements Stadtrat (Stadtratsreglement) bean-
tragt, gemass Artikel 82 Stadtratsreglement. Mit der heutigen Traktandierung wurde die
zweimonatige Frist sehr knapp eingehalten. Die funf Antrage verlangen die Anderungen der
Artikel 22 Finanzdelegation, 50 Gang der Beratung, 53 Verhandlungsordnung, 57 Schluss der
Beratung sowie Artikel 58 Arten und Form. Obwohl alle Antrage ausformuliert wurden, haben
sie die Fraktionen explizit als allgemeine Anregung eingereicht. Sie beabsichtigen auf diese
Weise, dem vorberatenden Gremium die Moglichkeit offen zu lassen, dem Stadtrat eine ande-
re Formulierung, eine abweichende systematische Eingliederung oder eine Ablehnung einzel-
ner Antrdge zu beantragen. Das Biro des Stadtrats hat die Antrdge gepruft und empfiehlt
dem Stadtrat einstimmig, sie der AK zur Vorberatung weiterzuleiten. Der AK soll die Méglich-
keit geboten werden, eine Gesamtvorschau vorzunehmen und dem Stadtrat ein kleines Re-

502



Protokoll Nr. 12 | Stadtratssitzung, 29. April 2010

formpaket fir das Stadtratsreglement vorzuschlagen. So ersparen wir uns, stets wieder
kleinste Teilrevisionen zu traktandieren, was der Ratseffizienz nicht férderlich ware. Das Biro
des Stadtrats beantragt dem Stadtrat, seiner Empfehlung zu folgen. Dasselbe gilt auch fir die
Abanderungsantrage Robert Meyer und Henri-Charles Beuchat.

Einzelvotum

Rolf Zbinden (PdA): Wenn die Moglichkeiten demokratischer Mitsprache und Einflussnahme
beschnitten werden sollen, kann es nie zu frih sein, Gegensteuer zu geben. Gerade deshalb
lehnt die PdA Bern die Uberweisung der interfraktionellen Abanderungsvorschldge ab. Die
Neufassung der Artikel 57 und 58 zeugen vom Wunsch, politische Fragen mit reglementari-
schen Mitteln in den Griff zu bekommen. In der Begrindung fur den neuen Artikel 57 wird das
Phantom von Filibuster-Taktik beschworen, ohne darauf hinzuweisen, dass fur ihre Wirksam-
keit im hiesigen parlamentarischen System jede Grundlage fehlt. So wie wir uns in unseren
Voten doch recht beliebig wiederholen diurfen und dafir auch keine entsprechenden Regeln
haben. Abgesehen von den institutionellen Voraussetzungen, wer kénnte sich hier Gberhaupt
als echter Filibuster erweisen? Wenn also dem wirkungsvollen Filibustern die institutionelle
Basis fehlt, was soll denn eingeddmmt werden? Ganz einfach — die parlamentarische Debatte.
Die unmittelbare und mindliche Auseinandersetzung, die doch auch davon lebt, dass einan-
der geantwortet werden kann, und zwar im Moment und nicht zum Voraus. Sonst kdnnten wir
den Austausch von Stellungnahmen auf den E-Mail-Weg verschieben, wenn die Meinungen
ohnehin gemacht sind. Zumindest kénnten wir uns so die Ubersetzung des Manuskripts in den
Dialekt und ihre Rickibersetzung in die Standardsprache fiirs Protokoll ersparen.

Was der interfraktionelle Abanderungsantrag zu Artikel 57 verhindert, ist nicht das Argernis
von flauen Wortdusserungen, sondern er stellt das parlamentarische Spiel infrage, das eben
seinen Sinn und Zweck darin findet, dass die Meinungen, Haltungen und Interessen diskutiert
werden. Zu einer solchen kalten Liquidierung einer demokratischen Errungenschaft wird die
PdA Bern nie Hand bieten. Und dies soll eine seriose Rechnung sein? Oder wurde sie gar
ohne einige Wirte gemacht? Es darf gerechnet werden. Die Fraktionslosen dussern sich zu
jedem Geschéaft. Das bliebe doch wohl erlaubt? Rechnen wir einmal, was dabei an Redezeit
zusammenkommt.

Mit Artikel 58 betreten wir philosophisches Terrain und werfen ausserst delikate Fragen auf.
Was ist ein Gegenstand und was ein Sachverhalt? Und wann sind sie gleich? Diese ldenti-
tatsdiskussion mdéchte die PdA Bern dem Vizeprasidium und dem Stadtratssekretariat erspa-
ren. Wer hatte sich daran nicht schon die Zahne ausgebissen? Dass gewisse Gegenstande
ab und zu zur Sprache kommen, hat in erster Linie nichts mit kinstlicher Verldngerung und
Verschleppung der parlamentarischen Arbeit zu tun, sondern mit der Aktualitat dieser Ge-
genstande, zumindest in den Augen derjenigen, die die Themen aufgreifen. Das ist ihr demo-
kratisches Recht und dafiir wurden sie letztlich auch gewahlt. Dieses Recht lassen wir uns
nicht nehmen und wir lassen es auch niemandem nehmen. Die Rickweisung der Neufassung
der Artikel 58 und 59 ist die Konsequenz daraus.

Der Vorsitzende Urs Frieden: Ich stelle fest, dass man bereits in die inhaltliche Debatte geht.
Es ist wichtig zu wissen, dass es nur um die Zuweisung zur Vorberatung an die AK geht, und
noch nicht um die Inhalte.

Beschluss

Der Stadtrat Uberweist die interfraktionellen Abanderungsantrdge zum Geschaftsreglement
des Stadtrats zur Vorberatung an die Aufsichtskommission (40 Ja, 4 Nein, 1 Enthaltung).
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4 Geschiftsreglement des Stadtrats: Abdanderungsantrage Robert Meyer (SD) und
Henri-Charles Beuchat (CVP)/Thomas Weil (SVP) geméss Art. 82; Zuweisung zur
Vorberatung

Geschaftsnummer 07.000021 / 10/070

Antrag Biiro des Stadtrats

Der Stadtrat stimmt der Empfehlung seines Bliros zu und Uberweist die Abanderungsantrage
von Robert Meyer (SD) vom 18. Februar 2010 sowie von Henri Beuchat (CVP) und Thomas
Weil (SVP) vom 11. Marz 2010 zum Geschéaftsreglement des Stadtrats zur Vorberatung und
Antragstellung an die Aufsichtskommission.

Bern, 9. April 2010

Beschluss

Der Stadtrat Uberweist die Abanderungsantrdge Robert Meyer (SD) und Henri Beuchat
(CVP)/Thomas Weil (SVP) zum Geschaftsreglement des Stadtrats zur Vorberatung an die
Aufsichtskommission (45 Ja, 3 Nein, 2 Enthaltung).

5 Sportamt (Dienststelle 380); Nachkredit zum Globalbudget 2009

Geschaftsnummer 10.000049 / 10/056

Gemeinderatsantrag

1. Der Stadtrat nimmt Kenntnis vom Vortrag des Gemeinderates betreffend Sportamt
(Dienststelle 380); Nachkredit zum Globalbudget 2009.

2. Fur die Mehrkosten und Mindererlése wird der Globalkredit 2009 des Sportamts (Dienst-
stelle 380) um Fr. 893 560.00 auf Fr. 20 488 700.40 erhoht.

Bern, 17. Februar 2010

SBK-Sprecherin Lea Bill (GB): Ich nehme es vorneweg: Die Kommission empfiehlt einstimmig,
dem Nachkredit zuzustimmen. Dennoch méchte ich noch einige Ausfliihrungen anbringen — es
handelt sich immerhin um einen Kredit von Uber 893 560 Franken. Wie aus den Unterlagen
ersichtlich, sind die Informationen seitens des Gemeinderats oder der Verwaltung eher dirf-
tig. Die Kommission musste noch einiges erfragen, das ich nun hier darlegen mdchte. Der
Nachkredit resultiert erstens aus hoheren Heiz- und Betriebskosten und zweitens auch auf-
grund fehlender Erlése. Beim ersten Punkt geht es zum einen um defekte Wasserzahler. Die
Kosten des einen Wasserzahlers belaufen sich auf 200 000 Franken und diejenigen des an-
deren auf 100 000 Franken. Schwierigkeiten entstanden, weil die ersetzten Wasserzahler
anders nummeriert wurden und die neue Nummerierung nicht ins System aufgenommen wur-
de. Zum anderen ergab sich gleichzeitig ein personeller Wechsel beim Ablesen der Wasser-
zahler. Die neue Person hat nicht bemerkt, dass die beiden neuen Wasserzahler nicht ins
System aufgenommen wurden und hat diese nicht berlcksichtigt. Das Versehen wurde erst
nach eineinhalb Jahren entdeckt. Es wurde sehr wohl festgestellt, dass der Wasserverbrauch
gesunken war, man ging jedoch davon aus, dass weniger Wasser verbraucht wurde, was an
und fir sich positiv ware.

Beim anderen Betrag, von 400 000 Franken, geht es vorrangig um erhéhte Hauswartsdienste.
Die Angaben stammen von den Stadtbauten Bern (StaBe). Die Kostensteigerung ergab sich,
weil sowohl die Hallenbader wie auch die Rasenflachen intensiver genutzt wurden und die
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Reinigung sowie der Unterhalt entsprechend verstarkt werden mussten. Dies liegt auch daran,
dass die Hallenbader bereits relativ alt sind.

Was die fehlenden Erlése anbelangt: Zum einen waren aufgrund des warmen Wetters im letz-
ten Spatsommer bei den Hallenbadern weniger Eintritte zu verzeichnen. Dies korreliert mit
den erhéhten Besucherzahlen in den Freibadern. Zudem gab es seit August eine Einschran-
kung aufgrund des obligatorischen Schwimmunterrichts. Wahrend des obligatorischen Schul-
schwimmens konnte die Offentlichkeit die Hallenbader nicht benutzen. Seit Marz 2010 sind
die Hallenbader nun wieder fir alle offen, da man festgestellt hat, dass es sehr wohl mdglich
ist, beide Aktivitaten gleichzeitig laufen zu lassen.

Nachdem die Kommission die zusatzlichen Angaben erhalten hat, stimmte sie dem Nachkredit
einstimmig zu.

Zum Votum der GB/JA!-Fraktion: Der GB/JA!-Fraktion war es wichtig, insbesondere Gber den
defekten Wasserzahler noch mehr Details zu erhalten. Als uns die Verwaltung den genauen
Sachverhalt schilderte, erfassten wir die Problematik und bitten nun, dem Nachkredit zuzu-
stimmen.

Fraktionserkldarungen

Michael Képfli (GLP) fir die GLP-Fraktion: Ich danke der Kommissionssprecherin fur die et-
was ausfihrlichere Darlegung der Problematik bei den Wasserzahlern als dies der Gemeinde-
rat getan hat. Fur uns war es sehr stossend. Es geht hier immerhin um Millionen von Litern
Wasser und annahernd 300 000 Franken. Es ist fir uns schwer vorstellbar, dass es kein
Controlling gibt, das den Ausfall eines solchen Wasserzahlers bemerkt. Offensichtlich l1auft da
etwas schief. Personelle Wechsel wurden angesprochen. Dies war vielleicht eine Sondersi-
tuation. Aber selbst dann sollte keine solche Panne geschehen. Die GLP weiss leider auch,
dass es nichts bewirkt, Nachkredite abzulehnen. Die GLP-Fraktion wird sich aber bei diesem
Nachkredit der Stimme enthalten. Insbesondere auch deshalb, weil sie den Gemeinderat dazu
anhalten mdéchte, solche Nachkredite, bei denen offensichtlich Fehler passiert sind, kunftig
klarer darzulegen und nicht lapidar zu sagen, es seien zwei Wasserzahler ausgefallen und
der Stadtrat habe einem Nachkredit von 300 000 Franken zuzustimmen. Dieses Vorgehen
erachten wir als falsch.

Ursula Marti (SP) far die SP/JUSO-Fraktion: Die SP/JUSO-Fraktion genehmigt diesen Nach-
kredit. Dennoch méchten wir einige Bemerkungen anflugen. Die Eintritte fur Hallenbader und
Eisbahnen sind naturgeméss nicht genau berechenbar. Es spielen Wetter und andere Fakto-
ren mit. Wenn eine Anlage aufgrund der Sanierung geschlossen wird, hat dies logischerweise
weniger Einnahmen zur Folge. Es kann auch einmal passieren, dass ein Zahler nicht richtig
funktioniert und dies nicht sofort festgestellt wird. Wo gearbeitet wird, kommen Fehler vor. Da
haben wir Verstéandnis. Es ware jedoch wiinschenswert, den Fehler betreffend Wasserzahler
friher zu erkennen. Wo uns langsam der Geduldsfaden reisst, ist bei diesen alljahrlich wie-
derkehrenden, eher unserios oder falsch budgetierten Betriebskosten der StaBe, nicht nur
beim Sportamt, sondern bei vielen verschiedenen Produktegruppen. Ein Beispiel war das Fi-
nanzinspektorat, bei dem die Mietkosten um einiges héher ausfielen als budgetiert. Wir ver-
langen von den StaBe in dieser Hinsicht transparenteres und konsequenteres Verhalten. Sie
sollen die Kosten von Anfang an seridés berechnen und nachvollziehbare Zahlen prasentieren.
Wir bitten die Verwaltung, dies so einzufordern.

Wir méchten zudem noch eine allgemeine Kritik an den Gemeinderat richten. Es fallt uns auf,
dass der Stadtrat zum Teil sehr happige Nachkredite prasentiert erhalt, aber leider wie bereits
erwahnt mit durftigem Vortrag. Dies ist beim Sportamt der Fall und war auch beim Nachkredit
des Finanzinspektorats so. Kiinftig verlangen wir eine ausfiihrlichere Zusammenstellung der
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Mehrkosten, mit vollstdndigen und nachvollziehbaren Begrindungen. Satze wie ,Besonders
auffallig ist dabei die Kostensteigerung bei den Wartungsvertrdgen, den Umgebungsarbeiten,
dem Verbrauchsmaterial und den Kosten fir die Hauswartsdienste“ reichen nicht aus. Wir
mochten die Griinde fur die Kostensteigerung kennen. Weshalb verursachten beispielsweise
die Umgebungsarbeiten héhere Kosten? Die detaillierteren Angaben verlangen wir sowohl fur
die Kommission als auch fur den Vortrag an den Stadtrat. Wir stimmen dem Nachkredit den-
noch zu.

Ueli Jaisli (SVP) fur die SVPplus-Fraktion: Beim Wylerbad betragt die Nachzahlung 200 000
Franken fur die Zeit vom 1. Januar 2007 bis 30. Juni 2008, also fur 18 Monate. Dass der Feh-
ler erst so spat bemerkt wird, ist doch sehr erstaunlich. Laut ewb sei dieser Zahler sofort aus-
gewechselt worden. Dies wurde mir heute von den Betroffenen so nicht bestatigt.

Fur diese eineinhalb Jahre werden 193 212 Franken an Steuergeldern als Nachzahlung ein-
gefordert. Dazu folgende Fragen: 1. Wie kommt man auf den Betrag der Nachzahlung? War
dies Verhandlungssache oder konnte man auf Akten zuruckgreifen? 2. War der Defekt des
Zahlers tatsachlich just am 1. Januar 2007 eingetreten? 3. Ist es nicht Sache von ewb, fur
diesen Schaden aufzukommen, als Lieferantin des Wassers und Eigentiimerin des Wasser-
zahlers? 4. Ist diese Forderung nach anndhernd zwei Jahren nicht bereits verjahrt?

Zum Defekt des Abwasserzahlers in der Anlage Weyermannshaus: Kostenpunkt des Malheurs
fur die Steuerzahlenden: 100 385 Franken. Gemass den technischen Verantwortlichen vor Ort
sei dort kein Abwasserzahler vorhanden und ein solcher sei auch nicht machbar — was mir
ubrigens von einem Wasseringenieurblro bestatigt wurde. Auch in der Anlage Weyermanns-
haus wird das Frischwasser inklusive Abwassergebuhren bezahlt und nicht separat. 100 000
Franken flr eine Sache zu bezahlen, die gar nicht vorhanden ist, scheint doch ziemlich selt-
sam. Die SVPplus-Fraktion winscht eine Antwort auf diese Fragen.

Einzelvoten

Luzius Theiler (GPB-DA): Die soeben geausserten kritischen Voten seitens der SP und der
SVP sind interessant und bestatigen mich in meiner Meinung, dass man diesem Nachkredit
der Konsequenz halber nicht zustimmen sollte.

Es wird allmahlich zur Gewohnheit, dass man Nachkredite nicht rechtzeitig vorlegt, , wie es
Artikel 140 Gemeindeordnung vorschreibt. Es ist naturlich bequemer, dies nachtraglich zu tun
und zu sagen, nun sei das Geld ohnehin ausgegeben und es kénne nichts mehr dagegen un-
ternommen werden. Gegen diese Haltung muss und kann sich der Stadtrat wehren. Vielleicht
nutzt es im Moment nichts, aber es ist wichtig, dass diese Mentalitdt beim Gemeinderat und in
der Verwaltung endlich andert. Es fallt auf, dass besonders der Vortrag des Sportamts — und
das hat Lea Bill zu Recht gesagt — sehr durftig begrindet ist. Das Wirtschaftsamt hat sich
wenigstens die Mihe genommen, etwas detaillierter zu begriinden, obwohl auch dort Posten
erscheinen, die nicht plétzlich aufgetaucht sind, sondern rechtzeitig hatten vorgelegt werden
kdnnen. Aber beim Sportamt, und das hat auch die Sprecherin der SP/JUSO-Fraktion richtig
gesagt, sind Begriindungen pauschaler Art vorhanden, die in der Tat Fragen aufwerfen. Wie
wird denn Uberhaupt budgetiert? Die Vertrage werden doch im Voraus und fir eine langere
Zeit abgeschlossen — Vertrage fir Wartung, Unterhalt, Umgebungsarbeiten und Mietvertrage.
Die StaBe kénnen doch nicht von heute auf morgen sagen, dies koste nun so und soviel
mehr. Bevor budgetiert wird, muss man sich erkundigen, ob die Vertradge flr das nachste Jahr
Bestand haben oder nicht. Da unseridés budgetiert wird, bin ich der Meinung, solche Vorlagen
seien konsequent abzulehnen. Ich habe in dieser Sache auch einen Vorstoss eingereicht.

Auf die Beantwortung der Fragen von Ueli Jaisli bin ich sehr gespannt. Diese Nachzahlungs-
begehren sind berechtigt; falls ewb den Betrag genau nachweisen kann, sollte es vermutlich
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mit der Forderung rechtlich klappen. Gemeinderatin Edith Olibet wird dies noch naher be-
grinden mussen.

Der Eislauf hat Ubrigens bereits seit ldngerer Zeit einen Rickgang zu verzeichnen. Bern ist
nun Meister im Eishockey, damit erlbrigt es sich, selber Schlittschuh zu laufen.

Manfred Blaser (SVP): Das Metier Hauswartung ist mir von meiner Arbeit her vertraut. Ich
verstehe nicht, weshalb ein Angestellter eines derart grossen Betriebs keinen Kontrollrund-
gang ausfuhrt, der diese Bereiche beinhaltet. Beim Wasser missen die Leitungen kontrolliert
werden, um beispielsweise einen bevorstehenden Rohrbruch durch braune Flecken zu erken-
nen. Ich kann mir nicht vorstellen, dass erst nach eineinhalb Jahren Kontrollgange verrichtet
werden. Dies ware fahrldssig. Bei uns gibt es Kontrollen, die mindestens alle drei Monate
durchgefihrt werden mussen. Dass der Defekt der Zahler nicht erkannt wurde, ist ein Indiz
dafir, dass die Arbeiten sehr schlecht durchgefihrt werden.

Direktorin BSS Edith Olibet: Ich danke Lea Bill fur das Vorstellen des Geschéafts. Ich nehme
zur Kenntnis, dass wir das nachste Mal, wenn ein solcher Nachkredit ansteht, ausfihrlicher
begriinden und einen ausfihrlicheren Vortrag an den Stadtrat ausarbeiten missen.

Bei den Heiz- und Betriebskostenabrechnungen (HBK) wurde gefragt, wie diese Uberhaupt
budgetiert wiirden. Die StaBe liefern den einzelnen Dienststellen die Angaben, die ins Budget
aufgenommen werden missen. Wie im privaten Bereich, bei einer Mietwohnung, wird eine
Akontorechnung ausgestellt. Diese umfasst den Zeitraum von Mitte Jahr zu Mitte Jahr. Die
Stadt budgetiert jedoch von anfangs Jahr bis Ende Jahr. Die definitive HBK-Abrechnung er-
folgt frlhestens im Herbst des laufenden Jahrs, wie allen Mietenden bekannt ist. Wir haben
die definitive Rechnung erst im vierten Quartal erhalten. An die Adresse von Luzius Theiler:
Wir budgetieren den Betrag, den uns die Vermieterin, also die StaBe, furs Budget bekannt
gibt. Mitte Jahr wurden die Zahlen Uberprift respektive lag die definitive HBK-Abrechnung mit
diesen zusatzlichen Kosten vor. Die Akontozahlungen waren also nicht ausreichend.

Zu ewb: Ueli Jaisli hat gefragt, weshalb dieser Betrag nun bezahlt werden soll. Wir haben mit
ewb, das fir die Ablesung der Zahler verantwortlich ist, eingehend diskutiert und Auseinan-
dersetzungen gefiihrt. Die Leistung wurde erbracht, auch wenn der Zahler nicht funktionierte.
Es kann auch nicht von einer Verjdhrung gesprochen werden. Bei der Berechnung wurde von
ewb der Durchschnitt der letzten funf Jahre genommen. Wie hat sich ewb gedussert? ewb hat
erwdhnt, es sei eine Verkettung unglicklicher Umstande gewesen. Der Defekt wurde lange
Zeit nicht bemerkt. Es erfolgte ein Mitarbeiterwechsel. ewb stellt selber fest, dass es und nicht
unser Hauswart den defekten Zahler hatte erkennen missen. ewb kontrolliert den Zahler ein-
mal pro Jahr. Es hat ihn nun nachgerustet und schaltet einen zusatzlichen Kontrollschritt ein.
Gewiss ist es nicht angenehm, zusatzliche Rechnungen fur HBK-Kosten zu erhalten, die nicht
dem Budget entsprechen. Unerfreulich ist auch, wenn unsere erwarteten Erlése nicht eintref-
fen. Tatsache ist einfach, dass unsere Anlagen ziemlich alt sind. Allein bei den Wartungsver-
tragen ist eine Nachzahlung von 45 000 Franken zu verzeichnen, weil die Akontozahlung
nicht ausgereicht hat. Bei diesen Anlagen missen vermehrt Reparaturen ausgeflihrt werden
und man weiss nicht, wann diese anfallen. Dasselbe gilt fir die Rasenplatze, die durch die
intensivere Nutzung hohere Kosten auslésen. Bekanntlich fehlt es an Hallen und Rasenplat-
zen. Wie erwahnt, alte Anlagen sind kostenintensiver. Als Beispiel sei die Wellenmaschine im
Freibad Ka-We-De erwahnt, die sehr alt ist und entsprechend héhere Reparaturkosten verur-
sacht.

Zu den Mindererldsen habe ich mich bereits gedussert. Luzius Theiler hat den Eisbereich
erwahnt. Der Gemeinderat hat eine Sportstrategie verabschiedet und beabsichtigt, den Zu-
stand der Sportanlagen zu erfassen. Wir werden im Juni 2010 dem Stadtrat tUber die Zukunft
dieser in die Jahre gekommenen Sportanlagen Bericht erstatten und zusammen mit dem An-
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lagenkonzept die Strategie des Gemeinderats vorstellen. Ich bitte, dem Nachkredit gemass
SBK-Antrag zuzustimmen. Das Ganze ist selbstverstandlich auch fur uns nicht erfreulich.

Beschluss
Der Stadtrat stimmt den Nachkredit zu (39 Ja, 17 Nein, 5 Enthaltungen).

Die Sitzung wird um 19.00 Uhr unterbrochen.

Namens des Stadtrats
Der Prasident: Urs Frieden

Die Protokollfihrerin: Christine Gygax Aglamaz
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Prasenzliste der Sitzung 20.30 bis 22.25 Uhr

Vorsitzend
Prasident Urs Frieden

Anwesend

Michael Aebersold
Cristina Anliker-Mansour
Rania Bahnan Biechi
Vinzenz Bartlome
Giovanna Battagliero
Thomas Begert
Henri-Charles Beuchat
Lea Bill

Manfred Blaser

Peter Blhler

Rithy Chheng

Dolores Dana
Bernhard Eicher
Susanne Elsener
Tania Espinoza
Regula Fischer

Jan Fluckiger

Rudolf Friedli
Jacqueline Gafner Wasem
Jeannette Glauser
Simon Glauser

Claude Grosjean
Guglielmo Grossi

Entschuldigt

Hans Peter Aeberhard
Kathrin Bertschy
Thomas M. Biurki
Conradin Conzetti

Vertretung Gemeinderat
Reto Nause SUE

Entschuldigt
Alexander Tschappat PRD

Ratssekretariat

Daniel Weber, Stellvertreten-
der Ratssekretar

Franziska Meyer, Protokoll

Beat Gubser
Leyla Gul

Lukas Gutzwiller
Ueli Haudenschild
Erich J. Hess
Kurt Hirsbrunner
Jimy Hofer
Natalie Imboden
Mario Imhof

Ueli Jaisli

Ruedi Keller
Daniel Klauser
Vania Kohli
Michael Kopfli
Peter Kiinzler
Lea Kusano
Annette Lehmann
Edith Leibundgut
Daniela Lutz-Beck
Ursula Marti
Corinne Mathieu
Claudia Meier

Thomas Gottin
Stefan Jordi
Dannie Jost
Tanja Sollberger

Edith Olibet BSS

Barbara Hayoz FPI

Beat Roschi, Ratsweibel
Hanni Reut, Telefondienst

Robert Meyer
Christine Michel
Patrizia Mordini
Philippe Muller
Stéphanie Penher
Pascal Rub

Rahel Ruch

Hasim Sancar
Martin Schneider
Rolf Schuler
Miriam Schwarz
Hasim Sonmez
Barbara Streit-Stettler
Luzius Theiler
Martin Trachsel
Aline Trede

Gisela Vollmer
Tanja Walliser
Peter Wasserfallen
Béatrice Wertli
Rolf Zbinden
Christoph Zimmerli

Nicola von Greyerz
Thomas Weil
Manuel C. Widmer
Beat Zobrist

Regula Rytz TVS

Stadtkanzlei
Jarg Wichtermann, Stadt-
schreiber
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Neuorganisation der Sozialbehdérde: Reglement vom 17. August 2000 tiber die
Kommissionen der Stadt Bern (Kommissionenreglement; KoR; SSSB 152.21);
Teilrevision

Geschaftsnummer 09.000448 / 09/490

Beschliisse erfolgen unter Namensaufruf. Die Namenslisten zu den Abstimmungen finden sich
im Anhang.

Gemeinderatsantrag

1.

Der Stadtrat nimmt Kenntnis vom Vortrag des Gemeinderats betreffend Neuorganisation

der Sozialbehdérde: Reglement vom 17. August 2000 Gber die Kommissionen der Stadt

Bern (Kommissionenreglement; KoR; SSSB 152.21); Teilrevision.

Der Vortrag gilt gleichzeitig als Begriindungsbericht zu den vom Stadtrat am 5. Juni

2008 als Richtlinie erheblich erklarten Vorstdssen

- Motion Fraktion FDP (Philippe Midller): Transparenz zulassen - fiir eine breit abge-
stiitzte Sozialaufsicht

- Motion Fraktion GFL/EVP (Ueli Stuckelberger, GFL/Barbara Streit-Stettler, EVP): So-
zialbehdrde auch fur die Stadt Bern.

Der Stadtrat beschliesst mit ....... : ........... (x Enthaltungen) und unter Vorbehalt der

fakultativen Volksabstimmung gemass Artikel 37 und 48 der Gemeindeordnung vom 3.

Dezember 1998 die Teilrevision des Reglements vom 17. August 2000 Uber die Kom-

missionen der Stadt Bern (Anhang Il Ziffer 4) wie folgt:

ANHANG lII

Stindige Kommissionen des Gemeinderats mit Entscheidbefugnis
4. Sozialhilfekommission

Mitgliederzahl 9

Zusammensetzung
a. Von Amtes wegen:
Direktorin oder Direktor fur Bildung, Soziales und Sport (Vorsitz);
b. Weitere Mitglieder:
1. 3 stadtverwaltungsexterne Expertinnen oder Experten im Sozialwesen.
2. 5 Vertretungen der politischen Parteien mit Kenntnissen im Sozialwesen.
Teilnahme Dritter
Der Leiter oder die Leiterin des Sozialamts vertritt an den Sitzungen mit beratender Stim-

me und Antragsrecht die Anliegen der die individuelle Sozialhilfe vollziehenden Dienststellen
gegenuber der Kommission.

Die Kommission kann Dritte zur Auskunftserteilung beiziehen.

Sekretariat

Das Sekretariat wird von der Direktion fir Bildung, Soziales und Sport gefiihrt. Es ist insbeson-
dere fur die Sitzungsvorbereitung und —protokollierung zustandig.

Aufgaben und Befugnisse

Die Sozialhilfekommission ist die Sozialbehérde nach Artikel 16 des Gesetzes vom 11. Juni 2001
Uber die 6ffentliche Sozialhilfe. Sie nimmt die Aufgaben nach Artikel 17 des Gesetzes wahr, mit
Ausnahme der Aufgaben der institutionellen Sozialhilfe.

Der Gemeinderat bestimmt den Zeitpunkt des Inkrafttretens der Teilrevision.

Bern, 16. Dezember 2009
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Anderungsantrége Luzius Theiler (GPB-DA) zu Ziff. 3 des Gemeinderatsantrags (ANHANG |)

Antrag Nr. 1
Die Kommission sei durch den Stadtrat zu wahlen.

Antrag Nr. 2
Die Kommission sei mit 2 Vertretungen von Organisationen der Armutsbetroffenen zu ergan-
zen und die Mitgliederzahl sei damit auf 11 zu erhéhen.

Diese Antrdge bewirken folgende Neufassung von Ziff. 3 des Gemeinderatsantrags:

3. Der Stadtrat beschliesst mit ....... 1 ........... (x Enthaltungen) und unter Vorbehalt der fakultativen
Volksabstimmung gemass Artikel 37 und 48 der Gemeindeordnung vom 3. Dezember 1998 die Teilrevi-
sion des Reglements vom 17. August 2000 Gber die Kommissionen der Stadt Bern (Anhang Ill Ziffer 4)
wie folgt:

ANHANG |

Stindige ausserparlamentarische Kommissionen des Stadtrates mit Entscheidbefugnis

1. Sozialhilffekommission

Mitgliederzahl 11

Zusammensetzung

()

. Weitere Mitglieder:

. 3 stadtverwaltungsexterne Expertinnen oder Experten im Sozialwesen.

. 5 Vertretungen der politischen Parteien mit Kenntnissen im Sozialwesen.

. (neu) 2 Vertretungen von Organisationen der Armutsbetroffenen

WN-~TO

Ergdnzungsantrdge der Kommission fiir Soziales, Bildung und Kultur (SBK) zu Ziff. 3 des
Gemeinderatsantrags (ANHANG Ill, Zusammensetzung der Sozialhilfekommission)

Antrag Nr. 1

2. 5 Vertretungen der politischen Parteien mit Kenntnissen im Sozialwesen. Die Verteilung
der Mandate ist anhand des Parteistimmenproporzes gemaiss jeweils letzter Stadtrats-
wahl vorzunehmen.

Antrag Nr. 2

2. 5 Vertretungen der politischen Parteien mit ausgewiesenen Kenntnissen im Sozialwesen.

Anderungsantrége der Fraktion GFL/EVP zu Ziff. 3 des Gemeinderatsantrags (ANHANG Il...)

Antrag Nr. 1
1. 3 vom Gemeinderat gewahlte stadtverwaltungsexterne Expertinnen und Experten im So-
zialwesen.

Antrag Nr. 2
2. 5 vom Stadtrat gewahlte Vertretungen der politischen Parteien mit Kenntnissen im Sozi-
alwesen.

Antrag Nr. 3
2. 5 Vertretungen der peolitischenParteien Fraktionen i.S. von Art. 11 des Geschiftsregle-
mentes des Stadtrats (Stadtratsreglement; GRSR) mit Kenntnissen im Sozialwesen.

Antrag Nr. 4
2. 5 Vertretungen (...). Die Kommissionsmitglieder diirfen nicht gleichzeitig Mitglied des
Stadtrates sein.

Antrag Nr. 5

Art. 4 Abs.1 KoR lautet neu: Der Stadtrat und der Gemeinderat wahlen die Mitglieder der von
ihnen eingesetzten Kommissionen. Vorbehalten bleiben Artikel 8 und Anhang lll, Ziffer 4,
Buchstabe b.

Anderungsantrége der Fraktion SVPplus zu Ziff. 3 des Gemeinderatsantrags (ANHANG ll...)
Antrag Nr. 1

Mitgliederzahl: 9-13

Antrag Nr. 2

Zusammensetzung

a. Von Amtes wegen:
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Direktorin oder Direktor fir Bildung, Soziales und Sport (mit beratender Stimme und An-
tragsrecht) (Morsitz)
Antrag Nr. 3

b. Weitere Mitglieder:
1. 3 stadtverwaltungsexterne Expertinnen und Experten im Sozialwesen.
2. 5-9 Vertretungen der politischen Parteien mit Kenntnissen im Sozialwesen

Antrag Nr. 4
c. Konstituierung: (neu)
Die Kommission wahlt den Vorsitz und dessen Stellvertretung.

Anderungsantrédge Rolf Zbinden (PdA) zu Ziff. 3 des Gemeinderatsantrags (ANHANG Ill...)
Antrag Nr. 1

Mitgliederzahl: vgl. a. + b (=22)

Antrag Nr. 2

Zusammensetzung

b. Weitere Mitglieder:

2. Vertretungen aller in den Stadtrat gewahlten politischen Parteien.
Antrag Nr. 3

Zusammensetzung

b. Weitere Mitglieder:

3. (neu) 3 Vertretungen der Organisationen der Armutsbetroffenen.

Ergdnzungsantrag der Fraktion BDP/CVP zu Gemeinderatsantrag Ziff. 5 (neu)
5. (neu) Die nicht quantifizierbaren Kosten sind im Rahmen des Global-Budgets der BSS
zu kompensieren.

SBK-Referent Martin Schneider (parteilos): Der vorliegende Vortrag ist die Umsetzung einer
politischen Vorgabe flr eine externe Sozialbehoérde. Bisher gab es die Sozialbehoérde in Form
der Direktion BSS. Durch die Sozialhilfemissbrauche der letzen Jahre gingen von links bis
rechts verschiedene Vorstdsse ein, die schliesslich zu dieser Vorlage gefuihrt haben. Die we-
sentlichen Aufgaben der neuen Sozialbehdrde beinhalten die Beurteilung grundsatzlicher
Fragen zur Sozialhilfe, die strategische Aufsicht iber den Sozialdienst, die Bedarfserhebung
von Leistungsangeboten und die Erarbeitung von Planungsgrundlagen. Unter Ziffer 5 des
Vortrags werden verschiedene Organisationsformen vorgestellt. Von den fiinf Modellen ent-
sprechen drei den politischen Auflagen. Diese werden detailliert beschrieben. Im Wesentli-
chen gibt es folgende Unterschiede: Modell la ist eine Kommission mit Organqualitat und Ent-
scheidungsbefugnis. Modell Ib ist eine Kommission ohne Organcharakter, jedoch mit Kompe-
tenzen gemass dem Sozialhilfegesetz. In Modell IIl ist der Gemeinderat die Sozialbehdrde.
Ihm steht eine Kommission mit Antragsrecht zur Seite. Der Gemeinderat hat sich im Vortrag
fur das Modell la ausgesprochen und empfiehlt dieses dem Stadtrat zur Annahme. Zum vor-
geschlagenen Modell la: Der Gemeinderat ist die Wahlbehodrde. Die Amtsdauer der Kommis-
sion ist dieselbe wie jene des Stadtrats. Das Sitzungsgeld betragt 50 Franken. Die Sozialhil-
fekommission bt die strategische Aufsicht Gber das Sozialamt aus und hat keine Finanzkom-
petenz. Der Leiter des Sozialamts wird den regelmassigen Sitzungen mit beratender Stimme
beiwohnen und hat Antragsrecht. Die vorgeschlagene Zusammensetzung der Kommission ist
wie folgt: Als Vorsitzende die Direktorin BSS, drei stadtverwaltungsexterne Experten im Sozi-
alwesen und fiunf Mitglieder der politischen Parteien mit Kenntnis im Sozialwesen. Der Stadt-
rat soll die politischen Vertretungen vorschlagen. Die Vertretungen sollen aber ausserhalb
des Stadtrats rekrutiert werden, da sonst die Gewaltentrennung nicht gewahrleistet ist. In der
SBK wurde die Sozialbehdrde positiv verabschiedet.
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Nun spreche ich als Fraktionsvertreter von BDP/CVP. Die Neuorganisation der Sozialbehdrde
ist wichtig. Wir haben folgenden Antrag gestellt: ,Die nicht quantifizierbaren Kosten sind im
Rahmen des Globalbudgets der BSS zu kompensieren.“ Begrindung: Im Vortrag des Ge-
meinderats ,Folgen fir das Personal und die Finanzen“ sagt der Gemeinderat: ,Gegeniber
dem geltenden Zustand ist mit erhéhtem Kommunikations- und Administrationsaufwand zu
rechnen, der aktuell noch nicht quantifizierbar ist.“ Es ist nicht nachvollziehbar, warum die
anstehenden Kosten im Vortrag des Gemeinderats nicht ausgewiesen werden kénnen. Es
werden Aufgaben, die es bereits heute gibt, einem anderen Gremium Ulbertragen. Ausserdem
ist die finanzielle Lage unserer Stadt nicht gerade gut. Deshalb erachten wir es als zumutbar,
dass der zusatzliche Aufwand im Globalbudget der BSS kompensiert wird. Zu den Antragen
der anderen Parteien: Dem Antrag 1 der SBK werden wir geschlossen zustimmen. Die Antra-
ge der GFL/EVP-Fraktion nehmen wir zustimmend zur Kenntnis. Dem Antrag 1 von Luzius
Theiler werden wir zustimmen, den Antrag 2 lehnen wir ab. Zu den Antragen der SVPplus-
Fraktion: Sie schlagt vor, dass die Direktorin der BSS nicht den Vorsitz hat, sondern der
Kommission mit beratender Stimme beisteht und Antragsrecht hat. Aus unserer Sicht ist dies
durchaus einleuchtend. Es geht hier nicht um die Person. Aus unserer Sicht kénnte dies in
jeder gemeinderatlichen Kommission so sein. Die beratende Stimme der Direktorin kdnnte zu
einer Entflechtung und somit zu einer Starkung der Kommission fUhren. Wir stimmen dem
Antrag zu.

Fraktionserklarungen

Philippe Miiller (FDP) fir die FDP-Fraktion: Die Sozialbehérde hat nach kantonalem Gesetz
eine Aufsichtsfunktion Uber den Sozialdienst. Bisher hatte die BSS-Direktorin nahezu alleine
die Aufsicht. Deshalb gab es seitens des Stadtrats viele Vorstésse. Der erste Vorstoss der
FDP wurde abgelehnt. Der zweite Vorstoss, den die FDP- und die GFL/EVP-Fraktion lancier-
ten, wurde Uberwiesen. Die Forderung war, dass die Zusammensetzung politisch breit abge-
stltzt wird. Die Paritat erfolgt gemass Parteienstarke. Die Uberwiesene Motion beinhaltet
auch, dass der Vorsteher, die Vorsteherin der BSS nur eine beratende Stimme hat. Der Ge-
meinderat sieht nun einfach daruber hinweg. Er schlagt vor, dass die Direktorin den Vorsitz
hat und es zuséatzlich drei externe Fachexperten und flinf Parteienvertreter gibt. Das ergibt ein
Total von neun Mitgliedern, wovon finf Parteienvertreter sind. Damit sind wir nicht einver-
standen. Die Kommission muss hauptsachlich politisch breit abgestitzt sein. Fachexperten
sind gut, diese Forderung ist jedoch in keinem Vorstoss enthalten. Die Direktorin der BSS
sollte eine Aufsichts- oder Kontrollfunktion und ein Antragsrecht haben. Es ist ausserdem
auch gut, wenn das Sekretariat dort angesiedelt ist. Zur Mitgliederzahl: In einem Antrag wer-
den 9-13 Vertreter vorgeschlagen. Die Idee ist, dass jede Fraktion mindestens einen Vertre-
ter in der Kommission hat. Dies ist mit den vorgeschlagenen neun Vertretern und den zuséatz-
lich drei bis vier externen Mitgliedern nicht zu machen. Um diesem Anliegen gerecht zu wer-
den, muss man mit 9-13 Mitgliedern rechnen. Man kdnnte auch sagen, dass jede Partei ver-
treten sein muss, aber dann hat man plétzlich eine Kommission, die aus 22 Leuten besteht.
Das ist nicht effizient. Zu den Fachpersonen: Es werden drei Experten vorgeschlagen. Das ist
aus unserer Sicht das absolute Maximum. Es gibt auch einen Antrag, der vorsieht, dass Ver-
treter der Armutsbetroffenen Mitglied der Kommission sein sollten. Dagegen gibt es nichts
einzuwenden. Dieses Mitglied miUsste aber eine der drei Fachpersonen sein. Zum Anliegen,
dass die Mitglieder ausgewiesene Kenntnisse haben missen: Wer prift, ob diese Leute aus-
gewiesene Kenntnisse haben? Das kann man nicht kontrollieren. Wenn man diese Regel auf-
stellt, muss man auch kontrollieren. Und wer soll das Gberpriifen? Dasselbe gilt fir die Frage,
ob man im Stadtrat ist oder nicht. Man sollte einfach die Mitgliederzahl festlegen. Bei 9-13
Mitgliedern hatte man noch die Moéglichkeit jemanden zu nehmen, der in keiner Fraktion ist.
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Ursula Marti (SP) fur die SP/JUSO-Fraktion: Auch wir haben mit einem Postulat gefordert,
dass die Sozialbehorde vor allem fachlich verstarkt werden soll. Wir sind froh, dass schon
bald eine Auslegeordnung vorliegt, die Mdglichkeiten aufzeigt. Wir kénnen die Begriindung
und Analyse des Gemeinderats nachvollziehen. Wir sind einverstanden, dass die Sozialbe-
hérde zukiinftig eine Kommission mit Entscheidungsbefugnissen sein soll. Die Vorteile der
neuen Sozialhilfekommission bestehen darin, dass sie mit den Experten und den fachkundi-
gen Parteienvertretern ein grosses Fachwissen vereint. So kdnnen wichtige strategische Fra-
gen diskutiert werden. Die Kommission hat aus unserer Sicht in erster Linie eine unterstit-
zende Funktion. Sie hat in ihrem Weisungsbereich Entscheidungsbefugnisse. Sie kann regel-
massig Dossiers kontrollieren und aufgrund dieser Erkenntnisse grundsatzliche Empfehlungen
an die zustandigen Stellen weiterleiten. Sie darf sich aber nicht in einzelne Dossiers einmi-
schen oder dariber entscheiden. Wir sind mit der vorgeschlagenen Zusammensetzung der
Kommission einverstanden. Wir fordern die Kommission auf, regelmassig Mitarbeiter, Exper-
ten aber auch Betroffene beizuziehen. Die Sozialhilfekommission ist ja unter anderem auch
zustandig fir die Verabschiedung der Stichworter. Da ware es beispielsweise wichtig, dass
die beteiligten Mitarbeiter miteinbezogen werden. Die Kommission muss ausserdem Kontakte
mit den Organisationen fur Armutsbetroffene pflegen. Es ist auch denkbar, dass unter den
drei Experten eine Vertretung einer solchen Organisation ist. Zu den Antragen: Den Antragen
der SBK stimmen wir zu. Es ist richtig, dass Parteienvertreter nach dem Parteiproporz der
Stadtratswahlen gewahlt werden. Exakter kann man es gar nicht machen. Das ist aus unserer
Sicht keine Hurde. Es geht um die Verbindlichkeit und dass es nicht zu einem Jekami wird. Zu
den Antragen der GFL/EVP-Fraktion: Dem Antrag 1 stimmen wir zu, Antrag 2 lehnen wir ab.
Aus unserer Sicht ist dies eine gemeinderatliche Kommission und deshalb soll er die Mitglie-
der auch selbst wahlen kénnen. Antrag 3 lehnen wir ab. Vertretungen durch Parteien sind
sinnvoller. Parteien sind ein stabileres Geflige als Fraktionen, deren Zusammensetzung sich
schnell @ndern kann. Dem Antrag 4 stimmen wir zu. Antrag 5, der sich auf Antrag 3 bezieht,
lehnen wir ab. Zu den Antragen von Luzius Theiler: Antrag 1 lehnen wir ab und bei Antrag 2
haben wir Stimmfreigabe beschlossen. Zu den Antragen der SVPplus-Fraktion: Die Mitglie-
derzahl unterstitzen wir nicht. Wir wollen neun Mitglieder. Wir lehnen auch ab, dass die Di-
rektorin der Kommission nur mit beratender Stimme teilnimmt. In allen Kommissionen hat das
zustandige Gemeinderatsmitglied den Vorsitz und auch Stimmrecht. Wenn man das andern
will, muss man es bei allen Direktionen so machen. Es ist richtig, dass die Direktorin den Vor-
sitz hat, da sie auch die politische Verantwortung tragt und diese ungeteilt wahrnehmen soll.
Im Ubrigen wurde diese Diskussion auch in Zirich gefiihrt. Man kam dann zum Schluss, dass
die Vorsteherin auch den Vorsitz der Kommission haben soll. Alle weiteren Antrdge der
SVPplus-Fraktion unterstitzen wir nicht. Die Antrdge 1 und 2 von Rolf Zbinden unterstitzen
wir nicht. Bei Antrag 3 haben wir Stimmfreigabe beschlossen. Den Antrag der BDP/CVP-
Fraktion unterstitzen wir nicht.

Hasim Sancar (GB) fur die GB/JA!-Fraktion: Eigentlich ist die Sozialbehérde ein professionell
organisiertes und fachlich kompetentes Gremium. Aufgrund der wiederkehrenden Kritik an
den Sozialhilfeleistungen entschied der Gemeinderat jedoch, der Sozialbehdrde eine externe
Fachkommission zur Seite zu stellen. Es ist bekannt, dass die Sozialhilfe mit diversen Vor-
stossen, Vorwirfen und Empfehlungen im Namen der Effizienz und Wirtschaftlichkeit ange-
griffen wurde. So geriet die Betreuung der Armutsbetroffenen aufgrund der immer starker
werdenden Kontrolle in den Hintergrund. Es wurden Sozialinspektoren eingefiihrt, die alles
richten sollten. Heute sind sie vielerorts arbeitslos oder missen sich Arbeit beschaffen, um
ihre Legitimation nicht zu verlieren. In der Stadt Bern sind sie nach offiziellen Aussagen noch
beschéaftigt. Unser Finanzinspektor hat massive Sparmassnahmen in der Sozialhilfe gefordert.
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Ausgerechnet er, der mit dem Antrag auf Erhéhung des eigenen Budgets um 50 Prozent
gleich zweimal vor den Stadtrat trat. Wir werden trotz unserer Bedenken bezuglich Sinn und
Zweck einer Sozialhilfekommission dem Gemeinderat zustimmen. Gemass Vortrag des Ge-
meinderats sollen in der Sozialkommission, nebst der zustdndigen Gemeinderéatin, drei stadt-
verwaltungsexterne Fachpersonen und funf Vertreter der politischen Parteien, die Fachwissen
haben, Einsitz nehmen. Der Leiter des Sozialamts hat in der Sozialkommission eine beraten-
de Stimme und Antragsrecht. Unseres Erachtens sollte die Leitung des Sozialamtes auch ein
Stimmrecht haben, da sie in ihrer Funktion Aufsicht Uber die Sozialdienste hat. Es ware bes-
ser, wenn sie mit beratender Stimme und Antragsrecht im Gremium vertreten ware und
zugleich als Behdrdensekretariat funktionieren kénnte. Wir mdéchten die Sache aber nicht
kompliziert machen. Wir warten auf Erfahrungen und stellen vorlaufig keine Antrage. Ein
Problem solcher Sammelkommissionen ist die fachliche Ausgestaltung. Leider sind die Fach-
kenntnisse der politischen Vertreter in Sozialkommissionen oft gering. Und es gibt oft zu we-
nige Fachpersonen. Der Gemeinderat erwahnt in seinem Vortrag klar, dass politische Partei-
en Vertreterinnen mit Fachwissen in diese Gremien schicken sollten. Da ist Vorsicht geboten,
da vermeintliches Fachwissen irrefiihrend eingesetzt werden kénnte. Wir sind froh, dass die
SBK dies mit einem Antrag konkretisiert. Wir werden beide Antrage der SBK unterstiitzen. Wir
haben in der Debatte um und Uber die Sozialhilfe und auch in anderen Bereichen unsere
Fachkenntnisse immer wieder kundgetan und bewiesen. Auch fir dieses Gremium setzen wir
uns fur eine fachliche und sachliche Diskussion ein. Zu den Antragen: Die Antrédge 1, 2 und 4
der GFL/EVP-Fraktion nehmen wir zustimmend zur Kenntnis, Antrag 3 und 5 lehnen wir ab.
Antrag 1 von Luzius Theiler lehnen wir ab, bei Antrag 2 haben wir Stimmfreigabe beschlos-
sen. Es stellt sich die Frage, ob wir bei der Mitgliederzahl Grenzen setzen, denn je grdsser
eine Kommission ist, desto schwerfalliger wird sie auch. Die Antrdge der SVPplus-Fraktion
bezlglich der Mitgliederzahl lehnen wir ab, da die Fraktionen unterschiedliche Grossen ha-
ben. Die Antrage Zbinden lehnen wir ab.

Barbara Streit-Stettler (EVP) fur die GFL/EVP-Fraktion: Im Juni 2008 wurde unsere Motion,
die einen Umbau der Sozialbehorde forderte, Uberwiesen. Der Gemeinderat kam nun dieser
Forderung nach und dariber freuen wir uns. Aus unserer Sicht hat eine paritatisch zusam-
mengesetzte Sozialbehdérde gewichtige Vorteile gegeniber dem heutigen System. Sie ist brei-
ter abgestitzt und entlastet damit auch die Verantwortlichen. Wir denken vor allem auch, dass
die Direktion BSS mit dem neuen Gremium entlastet wird. Dabei mdéchten wir noch einmal
betonen, dass wir den Vorstoss nicht eingereicht haben, weil wir Gemeinderatin Edith Olibet
misstrauen, sondern weil wir sie entlasten wollen. Es ist eine Tatsache, dass viele Leute ge-
genuber der Sozialhilfe misstrauisch sind. Deshalb ist es sehr wichtig, dass mit der Sozialbe-
hdorde mehr Transparenz geschaffen wird. Damit kann Misstrauen abgebaut werden. In der
Zircher Sozialbehorde, die Vorbild unseres Vorstosses war, sind alle grossen politischen
Parteien eingebunden. Es kann also niemand sagen, dass wir nichts zu sagen haben. Nie-
mand kann sich in eine destruktive Oppositionsrolle zurlickziehen. Positiv ist auch, dass sich
der Gemeinderat fiir eine Kommission mit Entscheidungsbefugnissen entschieden hat. Das
gibt dieser Kommission Gewicht und die Mdglichkeit, wirklich unabhangige Entscheide zu
fallen. Eigentlich hatten wir dieser Kommission im Sinne einer Gewaltentrennung noch mehr
Gewicht und Unabhangigkeit gewiinscht. Deshalb haben wir urspriinglich den Antrag gestelit,
dass sie durch den Stadtrat gewahlt wird. Unterdessen hat sich aber herausgestellt, dass es
da rechtliche Probleme gibt. Stattdessen haben wir nun den Antrag gestellt, dass Parteienver-
treter im Stadtrat gewahlt werden. Damit kénnen wir unterstreichen, dass diese Kommission
wirklich unabhangig vom Gemeinderat arbeiten soll. Sie hat ja eine Kontrollfunktion gegen-
Uuber dem Sozialdienst. Die Kontrollfunktion muss sie unabhangig ausiben kénnen. In diesem
Zusammenhang haben wir uns auch Uberlegt, ob wir die Vorlage zurlickweisen sollen. Wir
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haben uns dagegen entschieden, weil wir wollen, dass es mit der Sozialbehdrde vorwarts
geht und sie nicht noch einmal eine Zusatzrunde drehen muss. Damit die Kommission unab-
hangig ist, haben wir den Antrag gestellt, dass ihre Mitglieder nicht gleichzeitig Stadtrate sein
sollen. In einem weiteren Antrag verlangen wir, dass die Fraktionen, nicht die Parteien, bei
der Verteilung der Sitze bericksichtigt werden. In kleinen Kommissionen sind die grossen
Parteien namlich Gberproportional vertreten, vor allem in der heutigen Zusammensetzung des
Stadtrats. Das liegt am Verteilschlissel. Wenn man Fraktionen statt Parteien bericksichtigt,
wird dies abgefedert. Ausserdem haben dann auch die kleinen Parteien, die in Fraktionen
eingebunden sind, die Chance, hie und da jemanden zu stellen. Auch in kleinen Parteien gibt
es Fachpersonen, die in einer solchen Kommission sehr gut mitarbeiten kdnnen. Da es wich-
tig ist, dass die Kommission unabhangig ist, werden wir auch zwei Antrdge der SVPplus-
Fraktion unterstitzen. Und zwar, dass die Direktion BSS als beratende Stimme dabei ist und
sich die Kommission selbst konstituieren kann. Ich méchte noch einmal betonen, dass die
Sozialbehérde nicht nur eine Fachkommission ist, sondern auch eine politische Komponente
hat. Mit dem Sozialdienst befinden wir uns auf politisch heiklem Terrain und deshalb braucht
es auch politische Diskussionen und Kontrollen.

Simon Glauser (SVP) fur die SVPplus-Fraktion: Die Argumentationen der Fraktionen ahneln
sich. Wie die GFL/EVP-Fraktion neigten auch wir zu einer Rickweisung des Geschéfts. In
diesem Gedanken wurden wir durch die Antragsflut und Uneinigkeit im Stadtrat fast noch be-
starkt. Uns liegt jedoch das Resultat vor, das sich aus den politischen Vorstéssen ergeben
hat. Die Erwartungen und Hoffnungen sind in allen Fraktionen unterschiedlich. Flr die einen
beinhaltet die Sozialkommission Experten, die eine unterstiitzende Funktion haben sollen,
wahrend sie fur die andern eine strategische Uberwachung darstellt. Die GFL/EVP-Fraktion
sprach gar von einer Entlastung der BSS-Direktorin und die GB/JA!-Fraktion sagt zwar Ja,
sieht den Sinn und Zweck der Sozialkommission aber nicht wirklich. All dies sind Anzeichen
fir ein zahnloses Instrument, das uns in dieser Frage keinen Schritt weiter bringt. Und es
stellt sich berechtigterweise die Frage, ob die Gewaltentrennung auch nur anndhernd gewahr-
leistet ist. Zu den Antragen: Wir lehnen die Antrage der SBK ab. Aus unserer Sicht missen
die Mitglieder keine ausgewiesenen Kenntnisse im Sozialbereich haben. Natirlich muss man
eine Ahnung haben. Aber wenn man zuerst ein Assessment machen muss, bevor man in die
Kommission aufgenommen wird, ist dies falsch. Da sollen politische Vertreter Einsitz nehmen.
Wir lehnen Antrag 1 der GFL/EVP-Fraktion ab. Wir sind der Meinung, dass die ganze Kom-
mission durch den Stadtrat gewahlt werden soll. Dem Antrag 3 bis 5 stimmen wir zu. Den An-
trag 1 von Luzius Theiler stimmen wir zu und Antrag 2 lehnen wir ab. Zu unseren Antragen:
Es ist nicht ausreichend, wenn nur die funf starksten Fraktionen Einsitz haben. Es sollen alle
Fraktionen ein Mitglied stellen kdnnen. Deshalb wollen wir 5-9 Mitglieder. Das ist nicht zu viel
verlangt, wenn wir politisch unabhéngig sein wollen. Wenn wir politische Unabhangigkeit
schaffen wollen, darf die Direktorin der BSS nicht den Vorsitz haben, sondern nur mit bera-
tender Stimme die Kommission unterstitzen. Das funktioniert und wir kdnnten es einmal aus-
probieren. Wir lehnen die Antrage von Rolf Zbinden ab und unterstiitzen den Erganzungsan-
trag der BDP/CVP-Fraktion. Es ist richtig, dass die Mehrkosten im Globalbudget kompensiert
werden sollen.

Einzelvoten
Rolf Zbinden (PdA): Demokratische Glaubwiirdigkeit lebt auch vom Detail. Der Umgang mit
Minderheiten und Machtlosen zeigt sich haufig nicht in den fetten Merksatzen der Manifeste,

sondern im Kleingedruckten, im Unscheinbaren oder eben im Anhang Ill. Wenn jetzt ein poli-
tisches Instrument wie die Sozialkommission neu eingerichtet wird, lohnt sich ein genauer
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Blick erst recht. Vor allem, wenn sich Details als systematisch und symptomatisch erweisen
sollten. Eine wesentliche Frage ist, wer die Kommission wahlt. Da verfigen wir ja durchaus
uber Erfahrungswerte, denken wir nur an die lange Tradition der Schulkommissionen. Eine
andere Lésung als die Wahl der neuen Kommission durch die Volksvertretung ist nicht nur ein
scheindemokratisches Mandver, sondern wére einer breiten Offentlichkeit kaum zu vermitteln.
Aus diesem Grund unterstitzen wir den Antrag von Luzius Theiler. Die Mitgliederzahl der So-
zialkommission kann nicht festgeschrieben werden. Das ware reiner Formalismus, dem der
demokratische Verstand abhanden gekommen ist. Unsere Antrage tragen diesem Umstand
Rechnung und gehen von den Parteien aus, die vom Volk in den Stadtrat gewahlt wurden.
Das Volk hat sie und nicht die nachtraglich gebildeten Fraktionen gewahlt. Die Parteien sind
im aktuellen parlamentarisch-demokratischen Spiel die verantwortlichen Player. Sie sollen
auch in der neuen Sozialkommission Einsitz nehmen. Fir die Schulkommission war dies bis-
her unbestritten. Dass einer Sozialkommission auch externe Experten angehdren sollen, ist
sinnvoll. Vertretungen der Wissenschaft und der direkt Betroffenen bringen Fragen und Per-
spektiven ein, auf die wir im Interesse der Sache nicht verzichten kénnen. Die paritatische
Vertretung beider Gruppen ist nicht nur sachlich, sondern auch demokratiepolitisch unabding-
bar. Fachleute und Armutsbetroffene sollen ihre Erfahrungen, Einschatzungen und Wertungen
gleichwertig und gleichberechtigt einbringen kdnnen. Das fordern wir im Antrag 3. Von den
Parteien, die in der Sozialkommission Einsitz nehmen wollen, werden Kenntnisse der Materie
oder gar ausgewiesene Kenntnisse gefordert. So dezent kann sich die Selbstgefalligkeit der
politisch Machtigen kundtun. So beildufig kann sich politische Arroganz verraten. Wer will uns
hier Sachverstand zertifizieren? Wer will wem die Kompetenz absprechen? Bleiben Sie auf
dem Boden und im Rahmen. Uns scheint der gegebene Anlass ganz passend fiir eine erste
Ubung in Bescheidenheit, angesichts derer, die auf Sozialhilfe angewiesen und von gesell-
schaftlicher Ausgrenzung bedroht sind. Wir haben heute die Gelegenheit, Zeichen fur den
Respekt und die Annerkennung zu setzen. Unsere Antrage weisen in diese Richtung.

Luzius Theiler (GPB-DA): Die neue Kommission bringt eine breitere Abstiutzung der Sozialhil-
fe. Es ist aber unabdingbar, dass nicht der Gemeinderat die Mitglieder bestimmt, sondern der
Stadtrat. Deshalb lautet Antrag 1, dass alle Mitglieder durch den Stadtrat gewahlt werden.
Damit betreten wir kein Neuland. Andere wichtige Kommissionen werden auch durch den
Stadtrat gewahlt, unter Berlicksichtigung der parteipolitischen Gegebenheiten. Beispielsweise
die Schulkommission oder der Fonds fir Boden- und Wohnbaupolitik. Antrag 2 beinhaltet,
dass mindestens zwei Vertretungen von Organisationen fir Armutsbetroffene Mitglieder der
Kommission sind. Man sollte nie Gber Leute sprechen und entscheiden, die im Gremium keine
Chance haben, zu Wort zu kommen. Das ist ein elementarer Teil des Anstands und des Re-
spekts. Wir missen uns vor Augen flihren, dass Probleme von wirklich armen Leuten den
meisten Stadtraten sehr fremd sind. Wir haben keine Ahnung, wie diese Leute leben, deshalb
ist es wichtig, dass sie auch vertreten sind. Mancher wirde das Wort Missbrauch weniger in
den Mund nehmen, wisste er, unter welchen Umstanden solche Leute leben.

Kurt Hirsbrunner (BDP): Es steht mir nicht zu, die kompetenten Ausfihrungen von Martin
Schneider zu kommentieren. Ich habe festgestellt, dass ihm ein kleiner Fehler unterlaufen ist.
Die Antrage von Luzius Theiler werden wir beide ablehnen.

Philippe Miiller (FDP): Der Hauptzweck dieser Debatte ist, dass die politische Seite gegen-
Uber dem Gemeinderat gestarkt wird. Wenn dann von der SP/JUSO- oder der GB/JA!-Fraktion
zu horen ist, dass der Gemeinderat den Vorsitz hat und die Kommissionsmitglieder wahlen
soll, schiesst man total am Ziel vorbei. Bei Hasim Sancars Definition von Fachwissen, wel-
ches vor allem seine Fraktion in allen Debatten bewiesen haben soll, kann ich ausnahmswei-
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se Rolf Zbinden beziglich seiner Aussage Uber politische Arroganz zustimmen. Das ausge-
wiesene Fachwissen kann man schlicht nicht prifen. Das ist nicht umsetzbar. Bei der Mitglie-
derzahl geht es um die Flexibilitdt. Wenn die Direktorin der BSS nicht gleichzeitig Vorsitzende
ist, haben wir drei Experten plus sechs bis zehn Mitglieder der Fraktionen. Momentan haben
wir sieben Fraktionen. Und man kdénnte sogar sagen, dass die SP als grosste Fraktion zwei
Mitglieder stellen kann. So bleibt man flexibel. Ich bitte Sie, dem Antrag zuzustimmen, damit
der Stadtrat zum Zug kommt. Mit der Argumentation, dass es in allen Direktionen gleich ab-
laufen muss, habe ich Mihe, da sie auch sehr unterschiedlich sind. Gegen den Antrag der
GFL/EVP-Fraktion bezlglich der Experten strduben wir uns nicht. Es ist aus meiner Sicht
durchaus sinnvoll, einen Vertreter einer Organisation fiir Armutsbetroffene in der Kommission
zu haben. Ich ware aber froh, wenn dieser Vertreter unter den drei Experten ist.

BSS-Direktorin Edith Olibet: Die Sozialhilfekommission hat sich am Sozialhilfegesetz zu orien-
tieren. Im Sozialhilfegesetz sind die Vorgaben Uber die Mdglichkeiten einer solchen Kommis-
sion enthalten. Das hat den Gemeinderat veranlasst, dem Stadtrat eine Kommission der
grosstmoglichen Kompetenz gemass dem kantonalen Sozialhilfegesetz zu beantragen. Dazu
gehort auch das Erlassen von Weisungen, den sogenannten Stichwortern. Die Weisungen,
beziehungsweise die Entscheidungskompetenzen, haben sich an die SKOS-Richtlinien zu
halten. Wenn der Kanton die SKOS-Richtlinien fir gultig erklart, gelten diese als einheitliche
Unterstitzungspraxis. Der Kanton kann zusatzlich Vorgaben machen. Das hat er in einigen
Gebieten auch getan. Dartuber kann man sich nicht hinwegsetzen. Ein weiterer Auftrag der
Sozialhilfekommission ist die Dossierkontrolle. Die Kommission kann nicht in das operative
Geschaft der Sozialarbeiter eingreifen. Sie kann aber die Dossierkontrolle selbst durchfiihren
oder in Auftrag geben. Sie hat eine kontrollierende sowie eine unterstitzende Funktion. Und
dem hat, wie ich gehort habe, niemand widersprochen. Bei der Vorbereitung hat der Gemein-
derat eruiert, aus wie vielen und aus welchen Mitgliedern sich die Kommission zusammenset-
zen soll. Beispielsweise hat die Sozialbehérde der Stadt Zirich mit neun Mitgliedern eine
markante Reduktion erfahren. Und Zirich ist etwa doppelt so gross wie Bern. Wir haben also
darauf geachtet, dass das Gremium nicht zu gross wird. Fir die Stadt Bern haben wir eine
Kommission aus neun Mitgliedern vorgeschlagen. Auch in der Stadt Zirich wurde die Diskus-
sion beziglich des Kommissionsvorsitzes gefluihrt. Man kam zum Schluss, dass die politische
Verantwortung nicht geteilt werden kann. Aus diesem Grund hat sich auch der Berner Ge-
meinderat dafir ausgesprochen, das zustédndige Gemeinderatsmitglied als Prasident der So-
zialbehérde einzusetzen. Bei dieser Uberlegung spielte die Struktur anderer Kommissionen
auch eine Rolle. Wir haben einerseits die Kindesschutzkommission, die entscheiden kann, ob
Kinder einen Beistand brauchen. Da ist der Prasident von Amtes wegen der zustdndige Direk-
tor. Auch hier aus dem Gedanken der ungeteilten politischen Verantwortung. Bei der Energie-
oder der Einburgerungskommission verhalt es sich auch so. Auch beim Fonds fir Boden- und
Wohnbaupolitik ist das zustandige Gemeinderatsmitglied Prasident. Auch hier aus dem Grund
der ungeteilten politischen Verantwortung. Der Kommission gehdren drei Gemeinderatsmit-
glieder, drei Mitglieder aus der Verwaltung sowie sieben Mitglieder der politischen Parteien
an. Diese stellen somit die Mehrheit. Ubertragen wir diese Struktur nun auf die Sozialkommis-
sion, wie sie der Gemeinderat beantragt, ist dies ebenfalls so. Der Antrag, dass die Kommis-
sion analog der Fondskommission gewahlt werden soll, bedingt, dass dies im Kommissions-
reglement verankert wird. Zu den Antragen der SVPplus-Fraktion habe ich bereits Stellung
genommen. Unter den Experten kann durchaus auch eine Vertretung einer entsprechenden
Organisation sein. Selbstverstandlich kann die Kommission auch Personen einladen, um ein
Feedback zu erhalten. Zum Antrag von Luzius Theiler bezuglich Anhang I: Dieser Antrag ist
so nicht méglich. Dies wiirde eine Anderung in der Gemeindeordnung erfordern, da der Ge-
meinderat die Kompetenz weitergibt. Die Stadtkanzlei hat auf Anfrage des Stadtratbiros ent-
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sprechende Abklarungen gemacht. Ich bitte Sie, bezliglich der Wahl, dem Antrag des Ge-
meinderats zu folgen.

Der Vorsitzende: Wenn Sie Antrag 1 von Luzius Theiler annehmen, kdme dies einer Riickwei-
sung des Geschéfts gleich. Alle Abstimmungen erfolgen unter Namensaufruf.

Beschliisse
1. Der Stadtrat genehmigt den Ziffer 1 des Gemeinderatsantrags stillschweigend.
2. Der Stadtrat genehmigt den Ziffer 2 des Gemeinderatsantrags stillschweigend.

Antrag Nr. 1 Theiler
Die Kommission sei durch den Stadtrat zu wahlen.

Beschliisse erfolgen unter Namensaufruf. Die Namenslisten zu den Abstimmungen finden sich
im Anhang.

Beschluss
Der Stadtrat lehnt den Antrag Nr. 1 Theiler ab (12 Ja, 56 Nein). Abst.-Nr. 066

Zu Ziff. 3 des Gemeinderatsantrags ANHANG Il
Zusammensetzung der Sozialhilfekommission

Antrag Nr. 2 Theiler
3. (neu) 2 Vertretungen von Organisationen der Armutsbetroffenen.

Antrag Nr. 3 Zbinden
b. weitere Mitglieder
3. (neu) 3 Vertretungen der Organisationen der Armutsbetroffenen.

Antrag Gemeinderat
(Keine Vertretungen von Organisationen der Armutsbetroffenen.)

BSS Direktorin Edith Olibet: Der Gemeinderat schlagt drei Experten vor. Damit ist aber nicht,
ausgeschlossen, dass dies auch Vertreter von Organisationen der Armutsbetroffenen sein
kdénnen.

Beschluss

1. Der Antrag Nr. 2 Theiler obsiegt dem Antrag Nr. 3 Zbinden (52 Ja, 12 Nein, 2 Enthaltun-
gen). Abst.-Nr. 067

2. Der Antrag Gemeinderat obsiegt dem Antrag Theiler (44 Ja, 19 Nein, 4 Enthaltungen).
Abst.-Nr. 068

Antrag Gemeinderat
2. 5 Vertretungen der politischen Parteien mit Kenntnissen im Sozialwesen.

Antrag Nr. 1 SBK

2. 5 Vertretungen der politischen Parteien mit Kenntnissen im Sozialwesen. Die Verteilung
der Mandate ist anhand des Parteistimmenproporzes gemass letzter Stadtratswahl vor-
zunehmen.
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Antrag Nr. 3 GFL/EVP
2. 5 Vertretungen der politischenParteien Fraktionen i.S. von Art. 11 des Geschiftsregle-
ments des Stadtrats (Stadtratsreglement; GRSR) mit Kenntnissen im Sozialwesen.

Beschluss
1. Der Antrag Nr. 3 GFL/EVP obsiegt dem Antrag Nr. 1 SBK (29 Ja, 39 [GFL/EVP] Nein). Abst.-
Nr. 069

2. Der Antrag Nr. 3 GFL/EVP obsiegt dem Antrag Gemeinderat (27 Ja, 38 [GFL/EVP] Nein,
1 Enthaltung). Abst.-Nr. 070

Antrag Nr. 4 GFL/EVP
2. 5 Vertretungen (...). Die Kommissionsmitglieder diirfen nicht gleichzeitig Mitglied des
Stadtrats sein.

Beschluss
Der Stadtrat stimmt dem Antrag Nr. 4 der GFL/EVP zu (50 Ja, 12 Nein, 3 Enthaltungen). Abst.-
Nr. 071

Antrag Nr. 3 SVPplus
2. 5-9 Vertretungen der politischen Parteien mitKennthrissen-im-Seozialwesen.

Antrag Nr. 2 Zbinden (PdA)
2. 5-Vertretungen der aller in den Stadtrat gewdhlten politischen Parteien mitKennthissen

Beschluss

1. Der Antrag Nr. 2 Zbinden obsiegt dem Antrag Nr. 3 SVPplus (29 Ja, 38 [zbinden] Nein,
1 Enthaltung). Abst.-Nr. 072

2. Der Antrag Nr. 4 der GFL/EVP obsiegt dem Antrag Nr. 2 Zbinden (48 Ja, 20 Nein). Abst.-
Nr. 073

Antrag Nr. 2 GFL/EVP
2. 5 vom Stadtrat gewahlte Vertretungen (..).

Beschluss
Der Stadtrat stimmt dem Antrag Nr. 2 der GFL/EVP zu (51 Ja, 16 Nein). Abst.-Nr. 074

Antrag Nr. 2 SBK
2. 5 Vertretungen (...) mit ausgewiesenen Kenntnissen im Sozialwesen.

Beschluss
Der Stadtrat lehnt den Antrag Nr. 2 SBK ab (25 Ja, 40 Nein, 3 Enthaltungen). Abst.-Nr. 075

Antrag Gemeinderat
1. 3 stadtverwaltungsexterne Expertinnen oder Experten im Sozialwesen.

Antrag Nr. 1 GFL/EVP

1. 3 vom Gemeinderat gewdhlte stadtverwaltungsexterne Expertinnen oder Experten im So-
zialwesen.
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Beschluss
Der Antrag Nr. 1 GFL/EVP obsiegt dem Antrag Gemeinderat (24 Ja, 42 [GFL/EVP] Nein). Abst.-
Nr. 076

Antrag Nr. 2 SVPplus
a. Von Amtes wegen Direktorin oder Direktor fur Bildung, Soziales und Sport (Mlersitz) (mit
beratender Stimme und Antragsrecht);

Antrag Gemeinderat
a. Von Amtes wegen Direktorin oder Direktor fir Bildung, Soziales und Sport (Vorsitz).

Beschluss
Der Antrag Nr. 2 SVPplus obsiegt dem Antrag Gemeinderat (27 Ja, 40 [SVPplus] Nein). Abst.-
Nr. 077

Antrag Nr. 4 SVPplus
c. (neu) Konstituierung: Die Kommission wihlt den Vorsitz und dessen Stellvertretung

Beschluss
Der Stadtrat stimmt dem Antrag Nr. 4 SVPplus zu (43 Ja, 21 Nein, 2 Enthaltungen). Abst.-
Nr. 078

Antrag Gemeinderat
9 Mitglieder

Antrag Nr. 1 SVPplus
9-13 Mitglieder

Antrag Nr. 2 Theiler (GPB-DA) obsolet
11 Mitglieder

Antrag Nr. 1 Zbinden obsolet
22 Mitglieder

Der Vorsitzende: Die Zusammensetzung gibt die Mitgliederzahl vor. Diese lasst sich aus den
Abstimmungsresultaten ableiten. Die Kommission besteht aus neun Mitgliedern.

Philippe Miiller (FDP): Ich weiss nicht, wer mir sagen kann, wie viele Mitglieder die Kommis-
sion nun hat. Es ware aber sinnvoll dies festzulegen. Die vorherigen Antradge waren ja eigent-
lich Erganzungen. Und jetzt ist es unklar. Aus meiner Sicht ist nicht klar, ob es neun Mitglie-
der sind oder ob man die Kommission auf neun Mitglieder erweitern kdnnte.

Der Vorsitzende: Um alle Zweifel auszuraumen, werden wir nun den Antrag Nr. 1 SVPplus
dem Antrag Gemeinderat gegeniiberstellen.

Beschluss

Der Antrag Nr. 1 SVPplus obsiegt dem Antrag Gemeinderat (29 Ja, 38 [SVPplus] Nein).
Abst.-Nr. 079
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Simon Glauser (SVP): Dies ist widersprichlich aber doch folgerichtig. Vorher haben wir eine
Mitgliederzahl von 5-9 Vertretern abgelehnt und jetzt stimmen wir Gber 9-13 Mitglieder ab.
Das Ergebnis dieser Abstimmung ist nun, dass die Kommission aus drei Experten und 5-9
Vertretern der politischen Parteien besteht.

Philippe Miiller (FDP): Das Resultat von 5-9 Mitglieder wére schon richtig gewesen, aber wir
haben ja beschlossen, dass den Vorsitz nicht mehr die Direktorin der BSS innehat. Sie ist als
stimmende Person nicht mehr dabei. Nun haben wir 13 Mitglieder, wovon zehn Parteienver-
treter sind. Darlber sollte sich die SP freuen, denn somit kann sie zwei stellen, da sie eine
grosse Partei ist.

Michael Képfli (GLP): Ich lese es so, dass die Direktorin der BSS Mitglied der Kommission ist,
jedoch nur mit beratender Stimme. Und deshalb ist sie auch Bestandteil der 9—13 Personen.

Art. 4 Wahlbehorde und Wahlbarkeit

Antrag Nr. 5 GFL/EVP
' Der Stadtrat und der Gemeinderat wihlen die Mitglieder der von ihnen eingesetzten Kom-
missionen. Vorbehalten bleiben Artikel 8 und Anhang lll, Ziffer 4, Buchstabe b.

Beschluss

1. Der Stadtrat stimmt dem Antrag Nr. 5 GFL/EVP zu (36 Ja, 28 Nein). Abst.-Nr. 080

2. Der Stadtrat stimmt dem bereinigten Anhang Ill zu (36 Ja, 25 Nein, 4 Enthaltungen). Apst.-
Nr. 081

3. Der Stadtrat stimmt Ziffer 4 des Gemeinderatsantrags zu.

Ergédnzungsantrag der Fraktion BDP/CVP-Fraktion
5. (neu) Die nicht quantifizierbaren Kosten sind im Rahmen des Global-Budgets der BSS
zu kompensieren.

Beschluss
Der Stadtrat lehnt den Antrag ab (28 Ja, 38 Nein). Abst.-Nr. 082

Der Beschluss lautet:

1. Der Stadtrat nimmt Kenntnis vom Vortrag des Gemeinderats betreffend Neuorganisation der Sozi-
albehoérde: Reglement vom 17. August 2000 Uber die Kommissionen der Stadt Bern (Kommissio-
nenreglement; KoR; SSSB 152.21); Teilrevision.

2. Der Vortrag gilt gleichzeitig als Begriindungsbericht zu den vom Stadtrat am 5. Juni 2008 als Richt-
linie erheblich erklarten Vorstdssen:

- Motion Fraktion FDP (Philippe Miller): Transparenz zulassen - fir eine breit abgestitzte Sozi-
alaufsicht

- Motion Fraktion GFL/EVP (Ueli Stiickelberger, GFL/Barbara Streit-Stettler, EVP): Sozialbehor-
de auch fur die Stadt Bern.

3. Der Stadtrat bereinigt und beschliesst unter Vorbehalt der fakultativen Volksabstimmung gemass
Artikel 37 und 48 der Gemeindeordnung vom 3. Dezember 1998 die Teilrevision des Reglements
vom 17. August 2000 tber die Kommissionen der Stadt Bern wie folgt (36 Ja, 25 Nein, 4 Enthaltun-

gen):
Art. 4 Wahlbehdrde und Wahlbarkeit

' Der Stadtrat und der Gemeinderat wahlen die Mitglieder der von ihnen eingesetzten Kommissionen. Vorbe-
halten bleiben Artikel 8 und Anhang lll, Ziffer 4, Buchstabe b.
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ANHANG Il
Stindige Kommissionen des Gemeinderats mit Entscheidbefugnis
4. Sozialhilfekommission
Mitgliederzahl
9-13
Zusammensetzung
a. Von Amtes wegen:
Direktorin oder Direktor fir Bildung, Soziales und Sport (mit beratender Stimme und Antragsrecht)
b. Weitere Mitglieder:

1. 3 vom Gemeinderat gewahlte stadtverwaltungsexterne Expertinnen oder Experten im Sozialwesen.

2. 5-9 vom Stadtrat gewahlte Vertretungen der Fraktionen i.S. von Art. 11 des Geschaftsreglements des
Stadtrats (Stadtratsreglement; GRSR) mit Kenntnissen im Sozialwesen. Die Kommissionsmitglieder
dirfen nicht gleichzeitig Mitglied des Stadtrats sein.

C. Konstituierung:

Die Kommission wahlt den Vorsitz und dessen Stellvertretung.
Teilnahme Dritter
Der Leiter oder die Leiterin des Sozialamts vertritt an den Sitzungen mit beratender Stimme und Antragsrecht
die Anliegen der die individuelle Sozialhilfe vollziehenden Dienststellen gegenliiber der Kommission.
Die Kommission kann Dritte zur Auskunftserteilung beiziehen.
Sekretariat
Das Sekretariat wird von der Direktion fur Bildung, Soziales und Sport gefiihrt. Es ist insbesondere fir die Sit-
zungsvorbereitung und -protokollierung zustandig.
Aufgaben und Befugnisse
Die Sozialhilfekommission ist die Sozialbehérde nach Artikel 16 des Gesetzes vom 11. Juni 2001 Uber die 6f-
fentliche Sozialhilfe. Sie nimmt die Aufgaben nach Artikel 17 des Gesetzes wahr, mit Ausnahme der Aufgaben
der institutionellen Sozialhilfe.

4. Der Gemeinderat bestimmt den Zeitpunkt des Inkrafttretens der Teilrevision.

7 Motion Henri-Charles Beuchat (CVP): Wohnwagen-Bordell statt Strassenstrich:
Legaler Sex auf zugewiesenem Parkplatz (SUE: Nause) verschoben vom 25. Marz
2010 und 8. April 2010

Geschaftsnummer 09.000187 / 09/381

Motionar Henri-Charles Beuchat (CVP): Der Strassenstrich an der Taubenstrasse ist men-
schenunwirdig und ein ungeldstes Problem. Die Motion will eine Alternative fir den illegalen
Strassenstrich rund um die Taubenstrasse bieten. Sie will einen Lésungsansatz und nicht
einfach nur ein Verbot. Ein Verbot I6st das Problem nicht. Die Motion richtet sich nicht grund-
satzlich gegen eine zulassige Prostitution. Sie richtet sich gegen die negativen Begleiter-
scheinungen wie Verkehr, Gewalt, Ausbeutung, Menschenhandel und den illegalen Aufent-
halt. Das ist ein heikles, aber auch ethisches Thema. Wir haben es in der Hand, einen innova-
tiven oder unkonventionellen Losungsweg einzuschlagen, der ein einigermassen kontrolliertes
Umfeld fir Menschen schafft, die in unwirdigen Zustanden ihr Geld verdienen missen. Der
Gemeinderat ist offensichtlich nicht offen fir Neues und gibt dem Projekt keine Chance. Er
negiert die Probleme der Anwohner und der direkt Betroffenen. Dabei ist der Gemeinderat
selbst in Zugzwang. Einerseits muss er die Anspriiche aus dem Quartier rund um den illega-
len Strassenstrich erflillen, andererseits muss er, gemass dem Prostitutionsgesetz, geschitz-
te Arbeitsplatze einrichten. Er wird also weder den Anwohnern noch den Prostituierten ge-
recht. Und die Duldung eines bekannten rechtswidrigen Zustandes ist fir mich und alle Be-
troffenen inakzeptabel. Wieso kann nicht auch ein Wohnwagen, der abends auf einen zonen-
konformen Parkplatz fahrt und am morgen wieder geht, ein geschitzter Arbeitsplatz sein?
Zumindest bis die Stadt eine geeignete Liegenschaft findet. Das Quartier und die Anwohner
haben die Nase voll und erwarten, dass Massnahmen ergriffen werden. Der Stadtprasident
hat in dieser Angelegenheit auch einen offenen Brief der betroffenen Quartieranwohner erhal-
ten. Im Brief wurde die Stossrichtung der Motion unterstitzt. Der Vorstoss gibt nicht auf alle
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Fragen eine Antwort, aber das kann er auch nicht. Es gibt keine Wunderpille, die die viel-
schichtigen Probleme rund um den Strassenstrich 16sen kdnnen. Wer dieser Motion nicht zu-
stimmt, akzeptiert den Status quo des Strassenstrichs an der Taubenstrasse.

Fraktionserklarungen

Miriam Schwarz (SP) fur die SP/JUSO-Fraktion: Bei diesem Vorstoss werden wir den Ein-
druck nicht los, dass er schlecht recherchiert wurde. Es ware winschenswert gewesen, wenn
man sich mit Fachpersonen in Kontakt gesetzt hatte, um das noétige Wissen einzuholen und
von Erfahrungen zu profitieren. Wir wissen alle, dass das Thema heikel ist. Aus unserer Sicht
ist die Antwort des Gemeinderats gut. Die Stadt Bern hat vor einigen Jahren versucht, fur
drogenabhangige Sexarbeiterinnen Arbeitsplatze mit Boxen zu finden. Leider wurden keine
gefunden. Zu Punkt 1: Je weiter der Strassenstrich vom Zentrum entfernt ist, desto gefahrli-
cher ist die Arbeit flr die Frauen. Die Erreichbarkeit oder Absprache in heiklen Situationen ist
wichtig und muss unterstitzt werden. Die SP/JUSO- und die GB/JA!-Fraktion haben eine In-
terpellation eingereicht und gefragt, ob es maoglich ware, eine Liegenschaft in der Dienstleis-
tungszone zur Verfligung zu stellen. So kénnten die Frauen einerseits in geschiitztem Rah-
men ihrer Arbeit nachgehen und andererseits missten sie keine Uberhdhten Mietzinse oder
Schwarzgeldzahlungen entrichten. Zudem kénnte die Beratungsstelle Xenia die Sexarbeite-
rinnen gut erreichen. Wir erwarten vom Gemeinderat, dass er sich weiterhin um passende
Liegenschaften bemiht. Zu Punkt 2: Diese Forderung ist erfullt. Den Bus ,La Strada“ gibt es
bereits seit einigen Jahren. Er ist dreimal wdchentlich anwesend und arbeitet eng mit der Po-
lizei und mit Xenia zusammen. Es gibt eine Prostitutionsverordnung von 2003, in welcher
durch einen Strichzonenplan genau geregelt ist, wo man arbeiten darf. Bei der Taubenstrasse
und dem Teilstick Sulgeneckstrasse muss man den Strassenstrich nicht auflésen, da es ver-
boten ist, dort zu arbeiten. Die Polizeiprasenz ist sehr hoch, sie interveniert und busst. Bis
das kantonale Prostitutionsgesetz in Kraft tritt, missen aus unserer Sicht keine neuen Mass-
nahmen ergriffen werden. Alle neu geforderten Massnahmen sind ein Mehraufwand fur die
Polizei, die Beraterinnen oder die Politikerinnen. Dann musste ndmlich alles nochmals geéan-
dert werden, wenn das Prostitutionsgesetz in Kraft tritt.

Cristina Anliker-Mansour (GB) fur die GB/JA!-Fraktion: Prostitution ist seit 1942 ein legales
Gewerbe, welches seit langem unter dem Schutz der verfassungsrechtlichen Wirtschaftsfrei-
heit steht. Wir sind mit dem Motionar einig, man muss Alternativen und Lésungsansatze fin-
den. Die Motion bringt aber weder Verbesserungsvorschlage noch Alternativen. Im Gegenteil:
Die Frauen haben keine Finanzen, um sich einen Wohnwagen oder ein Mobil-Home anzu-
schaffen. Das kdnnte sie in Bedrangnis fihren. Eine abgelegene ,Puffzone ist fir Sexarbeite-
rinnen sehr gefahrlich. Je weiter ein Strassenstrich weg ist, desto gefahrlicher wird ihre Ar-
beit. Bei der von uns eingereichten Interpellation haben wir gefragt, ob nicht auch stadtische
Wohnungen in Dienstleistungszonen zur Verfigung gestellt werden kdénnten. Es gibt eine
Nachfrage und die ist bekanntlich nicht von Frauen gesteuert. Das Wohl der Sexarbeiterinnen
steht im Vordergrund und wir sind an guten Vorschlagen interessiert. Wir werden die Motion
ablehnen und dem Gemeinderat folgen.

Peter Wasserfallen (SVP) fur die SVPplus-Fraktion: Es ist unbestritten, dass es in dieser Fra-

ge Probleme gibt. Wir folgen aber beziglich der Motion dem Gemeinderat. Aus unserer Sicht
wird alles Notige unternommen.
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Einzelvotum

Regula Fischer (GPB-DA): Diese Motion ist inhaltlich schwach. Wir unterstitzen den Vorstoss
weder als Motion noch als Postulat. Sie beruht auf keinerlei Kompetenz. Der Motionar hatte
gut daran getan, sich an der Motion von Christine Hasler ,Sexgewerbe — Schranken, Regeln
und Schutz®, die mit 136 Ja- zu 6 Nein-Stimmen Uberwiesen wurde, zu orientieren. Denn die-
se Motion bietet klare und gute Lésungsansatze. Prostitution ist in unserer Gesellschaft stark
verankert und kann nicht einfach ausgeschafft werden. Verbindliche soziologische Studien
der letzten zwanzig Jahre zeigen auf, dass die Gesellschaft hinschauen muss, wenn sie Prob-
leme beheben will. Ein Wohnwagenbordell bekampft weder Menschenhandel noch Gewalt. In
anderen europaischen Stadten hat man in bestimmten Zonen solche Wohnwagenbordelle
lanciert. Man musste dann aber feststellen, dass in diesen Zonen die Gewalt und Gefahr am
hdchsten sind. Massnahmen zur Verhinderung der Ausbeutung von Sexarbeiterinnen sind
dringend nétig. Man muss Schutzmassnahmen und Grundforderungen bei bestehenden Etab-
lissements festlegen. Diese Motion macht keinen Schritt in diese Richtung. Sie pladiert far
Ausgrenzung und bietet fir die vorhandenen Probleme keine Lésungen.

Motionar Henri-Charles Beuchat (CVP): Ich bin froh, nicht im Detail in Sachen Prostitution
kompetent zu sein. Wenn man etwas unversucht Iasst, wird es auch nicht wahr. Es ist mutlos,
wenn man dies nicht versuchen will. Ich wandle die Motion in ein Postulat.

Beschluss

1. Der Motionar wandelt die Motion in ein Postulat um.

2. Der Stadtrat erklart das Postulat erheblich (42 Ja, 20 Nein, 2 Enthaltungen).
3. Die Stellungnahme des Gemeinderats gilt als Priufungsbericht.

- Der Stadtrat verschiebt die Traktanden 8 und 9, 11 bis 15, 17 und 23 auf eine spatere Sit-
zung. -
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Eingdange

Es werden folgende parlamentarische Vorstosse eingereicht und an den Gemeinderat wei-

tergeleitet:

1. Jugendmotion (Nora Krummer): Licht fiir Sportanlagen

2. Interfraktionelle Motion BDP/CVP, SVPplus, FDP (Kurt Hirsbrunner, BDP/Béatrice Wertli,
CVP/Philippe Miuller, FDP/Erich J. Hess, JSVP): Zeitgemasse mobile Kommunikation in
Bern

3. Motion Fraktion SVPplus (Erich J. Hess, JSVP): Weg mit den Fahrverboten! Die Strassen
gehoéren auch den Autofahrern!

4. Postulat Rolf Zbinden (PdA): Bern verdient endlich ein ,Lenin-Haus — Museum der politi-
schen Emigration®

5. Interpellation Henri-Charles Beuchat (CVP), Vinzenz Bartlome (BDP): Schwimmunterricht
in der Stadt Bern

6. Interpellation Luzius Theiler (GPB-DA): Wo bleibt das das langst versprochene Nutzungs-

konzept fir den 6ffentlichen Raum?

andere Eingédnge

Schluss der Sitzung: 22.25 Uhr.
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Anhang zu Protokoll

Nr.

Stadtrat der Stadt Bern
Abst Nr:  20.04.2010-21:44 - 066
[Aebersold Michael P Nein fViordini Patrizia SP Nein
[Aniiker Mansour _ Cristina GB Nein Penher Stéphanie GB Nein
[Bahnan Btiechi Rania GFL Nein [Ruch Rahel JA! Nein
[Bartiome Vinzenz BDP Nein [Sancar Hasim GB Nein
[Batiagiiero Giovanna SP Nein Schneider Martin parteilos | Nein
[Begert Thomas BDP Nein |Schuler Rolf SP Nein
[Beuchat Henri-Charles cvP Nein [Schwarz Miriam SP Nein
Bil Lea JAT Nein Sonmez Hasim sP Nein
[Blaser Manfred SVP Nein [Streit-Stettler Barbara EVP Nein
[Buhler Peter SvP Nein [Trachsel Martin EVP Nein
[Chheng Rithy SP Nein [Trede ‘Aline GB Nein
Elsener Susanne GFL Nein ‘olimer Gisela SP Nein
Espinoza Tania GFL Nein n Greyerz Nicola SP Nein
Fiackiger Jan GLP Nein alliser Tanja JUSO Nein
Friedii Rudolf SVP Nein [Wasserfallen Peter SvP Nein
|Glauser Jeannetie GB Nein ert Beatrice cvP Nein
|Glauser Simon SVP Nein [Dana Dolores FDP Ja
(Grosjean Claude parteilos | Nein Eicher Bernhard JF Ja
(Grossi Guglielmo SP Nein Fischer Regula GPBDA | Ja
|Gl Leyla SP Nein |Gafner Jacqueline FDP Ja
(Gutzwiller Lukas GFL Nein |Gubser Beat EDU Ja
Hess Erich J. JsvP Nein Haudenschild Ueli FDP Ja
Hirsbrunner Kurt BDP Nein Imhof Mario FDP Ja
Hofer Jimy parteilos | Nein Viller Philippe FDP Ja
imboden Natalie GB Nein Rub Pascal FOP Ja
Maisli Ueli SVP Nein |Theiler Luzius GPB-DA Ja
[Keller Ruedi sP Nein [zbinden Rolf PdA Ja
[Kiauser Daniel GFL Nein [zimmeri Christoph FOP Ja
[Kohli Vania BDP Nein [Frieden Urs GB b
IKopfi Michael GLP Nein reberhard Hanspeter FDP
[Kanzier Peter GFL Nein Bertschy Kathrin GLP
[Kusano Lea SP Nein Brki “Thomas M. BDP
[Cehmann Annette SP Nein [Conzett Conradin GFL
ILeibundgut Edith cvp Nein IGotin Thomas sP
|Lutz-Beck Daniela GFL Nein ordi Stefan SP
[Varti Ursula SP Nein ost Dannie FDP
[Mathieu Corinne SP Nein Sollberger Tanja GLP
[Meier Claudia BDP Nein eil Thomas SvP
[Veyer Robert SD Nein idmer Manuel C. GFL
[Michel Christine GB Nein [Zobrist Beat SP
2 Prasidentin stimmt nicht
Datum / Zeit des Ausdruckes: 29.04.201021:45:02
Stadtrat der Stadt Bern mit
Abst.Nr:  29.04.2010-21:46 - 067
[Begert Thomas BDP Nein nzler Peter GFL Ja
lB_euchat Henri-Charles cvp Nein fusano Lea sP Ja
Bil Lea JAT Nein Lehmann Annette SP Ja
Fischer Regula GPB-DA Nein Lutz-Beck Daniela GFL Ja
(Grosjean Claude parteilos | Nein Viart Ursula SP Ja
Hirsbrunner Kurt BDP Nein Vathieu Corinne sP Ja
[Kohli Vania BDP Nein Michel Christine GB Ja
ILeibundgut Edith cvP Nein Vordini Patrizia SP Ja
[Meier Claudia BDP Nein Viller Philippe FOP Ja
|Theiler Luzius GPB-DA Nein [Penher Stéphanie GB Ja
Werti Beatrice cvP Nein Rub Pascal FDP Ja
[Zbinden Rolf PdA Nein Ruch Rahel JAT Ja
|Aebersold Michael SP Ja [Sancar Hasim GB Ja
[Aniiker Mansour _ Cristina GB Ja ISchneider Martin parteilos | Ja
[Bahnan Buechi Rania GFL Ja ISchuler Rolf sP Ja
[Battagliero Giovanna SP Ja [Schwarz Miriam SP Ja
[Blaser Manfred SVP Ja [Sonmez Hasim SP Ja
[Buhler Peter SvP Ja Streit-Stettler Barbara EVP Ja
IChheng Rithy SP Ja [Trachsel Martin EVP Ja
Dana Dolores FDP Ja olimer Gisela SP Ja
[Eicher Bernhard JF Ja n Greyerz Nicola SP Ja
Elsener Susanne GFL Ja alliser Tanja Juso Ja
Espinoza Tania GFL Ja Wasserfallen Peter SVP Ja
Fickiger Jan GLP Ja [zimmeri Christoph FOP Ja
Friedii Rudolf SVP Ja Bartiome Vinzenz BDP Enth.
(Gafner Jacqueline FDP Ja Gutzwiller Lukas GFL Enth.
(Glauser Jeannetie GB Ja Frieden Urs GB
(Glauser Simon SvP Ja reberhard Hanspeter FOP
(Grossi Guglielmo, SP Ja Bertschy Kathrin GLP
|Gubser Beat EDU Ja Brki ‘Thomas M. BDP
Gar Leyla sP Ja [Conzett Conradin GFL
[Haudenschild Uel FOP Ja tin Thomas SP
Hess Erich J JSVP Ja ordi Stefan SP
Hofer Jimy parteilos | Ja ost Dannie FDP
imboden Natalie GB Ja Vieyer Robert SD
Imhof Mario FDP Ja [Sollberger Tanja GLP
aisi Ueli SvP Ja [Trede Aline GB
IKeller Ruedi P Ja il Thomas SVP
[Klauser Daniel GFL Ja idmer Manuel C. GFL
IKopfi Michael GLP Ja [Zobrist Beat SP

++=+ Prasidentln stimmt nicht

Datum / Zeit des Ausdruckes:

29.04.201021:46:34
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Stadtrat der Stadt Bern
Abst Nr:  29.04.2010-21:47 - 068

[Anliker Mansour —~ Cristina GB Nein [Hess Erich J JSVP Ja
[Bahnan Biiechi Rania GFL Nein Hirsbrunner Kurt BDP Ja
Bil Lea JAI Nein Hofer Jimy parteilos | Ja
[Chheng Rithy SP Nein imhof Mario FDP Ja
Fischer Regula GPB-DA | Nein aisl Ueli SVP Ja
(Glauser Jeannette GB Nein Kiauser Daniel GFL Ja
[Keller Ruedi SP Nein onii Vania BDP Ja
[Kusano Lea SP Nein =0 Michael GLP Ja
lLehmann Annette sP Nein Kiinzler Peter GFL Ja
[Michel Christine GB Nein Leibundgut Edith CvP Ja
IMordini Patrizia SP Nein  utz-Beck Daniela GFL Ja
[Ruch Rahel JA! Nein viarti Ursula SP Ja
[Sancar Hasim GB Nein Mathieu Corinne SP Ja
[Schuler Rolf SP Nein Vieier Claudia BDP Ja
[Schwarz Miriam sP Nein vieyer Robert SD Ja
[Theiler Luzius GPB-DA | Nein Miller Philippe FDP Ja
[Trede Aline GB Nein [Rub Pascal FDP Ja
Walliser Tanja JUsO Nein [schneider Martin parteilos | Ja
[Zbinden Rolf PdA Nein Streit-Stettler Barbara EVP Ja
[Aebersold Michael SP Ja [Trachsel Martin EVP Ja
[Bartiome Vinzenz BDP Ja Wasserfallen Peter SVP Ja
[Battagliero Giovanna SP Ja erti Béatrice CvP Ja
[Begert Thomas BDP Ja [zimmeri Christoph FDP Ja
[Beuchat Henri-Charles cvP Ja imboden Natalie GB Enth
[Blaser Manfred SvP Ja Penher Stéphanie GB Enth
[Bihler Peter SvP Ja olimer Gisela sP Enth.
Dana Dolores FDP Ja von Greyerz Nicola SP Enth
[Eicher Bernhard JF Ja Frieden Urs GB
Eisener Susanne GFL Ja IAeberhard Hanspeter FDP
Espinoza Tania GFL Ja Bertschy Kathrin GLP
Flickiger Jan GLP Ja Birki Thomas M. BDP
Friedii Rudolf SVP Ja [Conzett Conradin GFL
(Gafner Jacqueline FDP Ja Gottin Thomas SP
(Glauser Simon svP Ja ordi Stefan sP
(Grosjean Claude parteilos | Ja ost Dannie FDP
(Grossi Guglielmo SP Ja [Solberger Tanja GLP
|Gubser Beat EDU Ja Sonmez Hasim SP
Gl Leyla SP Ja il Thomas SVP
(Gutzwiller Lukas GFL Ja idmer Manuel C. GFL
Haudenschild Ueli FDP Ja [Zobrist Beat SP

+++ Prasidentin stimmt nicht

Datum / Zeit des Ausdruckes: 29.04.201021:47:56

Stadtrat der Stadt Bern

Abst.Nr:

mit

29.04.2010-21:48 - 069

[Bahnan Buechi Rania GFL Nein [pnliker Mansour — Cristina GB Ja
[Bartiome Vinzenz BDP Nein Battagliero Giovanna SP Ja
[Begert Thomas BDP Nein il Lea JAT Ja
[Beuchat Henri-Charles CvP Nein |Chheng Rithy SP Ja
[Blaser Manfred SvP Nein Fischer Regula GPBDA | Ja
[Buhler Peter SvP Nein lauser Jeannetie GB Ja
Dana Dolores FDP Nein |Grossi Guglielmo SP Ja
Eicher Bernhard JF Nein lGar Leyla SP Ja
[Eisener Susanne GFL Nein imboden Natalie GB Ja
Espinoza Tania GFL Nein Keller Ruedi SP Ja
Fiackiger Jan GLP Nein fusano Lea SP Ja
Friedi Rudolf SvP Nein Lehmann Annette sP Ja
|Gafner Jacqueline FDP Nein Marti Ursula SP Ja
(Glauser Simon SvP Nein Vathieu Corinne SP Ja
(Grosjean Claude parteilos | Nein vichel Christine GB Ja
|Gubser Beat EDU Nein [Mordini Patrizia SP Ja
(Gutzwiller Lukas GFL Nein Penher Stéphanie GB Ja
Haudenschild Ueli FOP Nein Ruch Rahel JA! Ja
Hess Erich J JSvP Nein [Sancar Hasim GB Ja
Firsbrunner Kurt BDP Nein ISchuler Rolf SP Ja
Hofer Jimy’ parteilos | Nein Schwarz Miriam sP Ja
Imhof Mario FDP Nein [Sonmez Hasim SP Ja
(Jaisi Uel SVP Nein [Theiler Luzius GPBDA | Ja
[Kiauser Daniel GFL Nein [Trede ‘Aline GB Ja
[Kohli Vania BDP Nein ‘olimer Gisela SP Ja
IKopfi Michael GLP Nein n Greyerz Nicola SP Ja
[Kinzier Peter GFL Nein alliser Tanja JUSO Ja
|[Leibundgut Edith cvp Nein [Zbinden Rolf PdA Ja
ICuz-Beck Daniela GFL Nein Frieden Urs GB
IMeier Claudia BDP Nein JAeberhard Hanspeter FDP

[Meyer Robert SD Nein Bertschy Kathrin GLP

[Maller Philippe FOP Nein Burki Thomas M. BDP

Rub Pascal FDP Nein |Conzetti Conradin GFL

ISchneider Martin parteilos | Nein IGottin Thomas sP

[Streit Stettier Barbara EVP Nein ordi Stefan sP

Trachsel Martin EVP Nein ost Dannie FDP
Wasserfallen Peter SvP Nein ISolberger Tanja GLP

Werti Beatrice cvp Nein il Thomas SVP

|Zimmerli Christoph FDP Nein idmer Manuel C. GFL

[Aebersold Michael SP Ja [Zobrist Beat SP

++=+ Prasidentln stimmt nicht
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Stadtrat der Stadt Bern

mit

Abst Nr:  29.04.2010-21:49 - 070
[Bahnan Bechi Rania GFL Nein [Battagliero Giovanna SP Ja
[Bartiome Vinzenz BDP Nein Bill Lea JA! Ja
[Begert Thomas BDP Nein chheng Rithy SP Ja
[Beuchat Henri-Charles cvp Nein |Gauser Jeannette GB Ja
[Blaser Manfred SvP Nein |Grossi Guglielmo SP Ja
[Bahler Peter SvP Nein lGul Leyla sP Ja
Dana Dolores FDP Nein Imboden Natalie GB Ja
[Eicher Bernhard JF Nein [Keller Ruedi SP Ja
Eisener Susanne GFL Nein Kusano Lea sP Ja
Espinoza Tania GFL Nein Lehmann Annette SP Ja
Fluckiger Jan GLP Nein [Marti Ursula SP Ja
Friedii Rudolf SVP Nein Mathieu Corinne SP Ja
Gafner Jacqueline FDP Nein Michel Christine GB Ja
Glauser Simon SvP Nein [Mordini Patrizia SP Ja
Grosjean Claude parteilos Nein Ruch Rahel JA! Ja
Gutzwiller Lukas GFL Nein ancar Hasim GB Ja
Haudenschild Ueli FDP Nein ISchuler Rolf sP Ja
Hess Erich J JSVP Nein [Schwarz Miriam sP Ja
Hirsbrunner Kurt BDP Nein [Sonmez Hasim SP Ja
Hofer Jimy parteilos Nein [Meiler Luzius GPB-DA | Ja
Imhof Mario FDP Nein [Trede Aline GB Ja
Naisli Ueli svP Nein olimer Gisela SP Ja
[Klauser Daniel GFL Nein n Greyerz Nicola sP Ja
[Kohli Vania BDP Nein alliser Tanja Juso Ja
[Kopfii Michael GLP Nein [Zbinden Rolf PdA Ja
[Kanzier Peter GFL Nein Penher Stéphanie GB Enth.
|Leibundgut Edith cvp Nein [Frieden Urs GB R
|Lutz-Beck Daniela GFL Nein JAeberhard Hanspeter FDP
IMeier Claudia BDP Nein Bertschy Kathrin GLP
IMeyer Robert SD Nein [Burki Thomas M. BDP
Mller Philippe FDP Nein [Conzetti Conradin GFL
[Rub Pascal FDP Nein Fischer Regula GPB-DA
[Schneider Martin parteilos Nein jGottin Thomas SP
[Streit-Stettier Barbara EVP Nein |Gubser Beat EDU
[Trachsel Martin EVP Nein ordi Stefan SP
|Wasserfallen Peter SvP Nein ost Dannie FDP
Werli Béatrice CVP Nein ISollberger Tania GLP
[Zimmerii Christoph FDP Nein eil Thomas svP
|Aebersold Michael SP Ja idmer Manuel C. GFL
[Anliker Mansour Cristina GB Ja [Zobrist Beat SP
++++ Prasidentin stmm nicht
Datum / Zeit des Ausdruckes: 29.04.201021:49:42
Stadtrat der Stadt Bern mit
Abst.Nr:  29.04.2010-21:50 - 071
Dana Dolores FDP Nein Kunzler Peter GFL Ja
Eicher Bernhard JF Nein Kusano Lea sP Ja
Fischer Regula GPB-DA Nein Lehmann Annette SP Ja
|Gafner Jacqueline FDP Nein Leibundgut Edith cvP Ja
[Gubser Beat EDU Nein Lutz-Beck Daniela GFL Ja
[Haudenschild Ueli FDP Nein [Marti Ursula SP Ja
imhof Mario FDP Nein Mathieu Corinne SP Ja
[Muller Philippe FDP Nein [Meier Claudia BDP Ja
Rub Pascal FDP Nein [Mordini Patrizia SP Ja
Meiler Luzius GPB-DA [ Nein Sancar Hasim GB Ja
|[Zbinden Rolf PdA Nein [Schneider Martin parteilos Ja
[Zimmerli Christoph FDP Nein [Schuler Rolf SP Ja
|Anliker Mansour Cristina GB Ja ISchwarz Miriam sP Ja
[Bahnan Biechi Rania GFL Ja |Sénmez Hasim SP Ja
[Battagliero Giovanna SP Ja [Streit-Stettler Barbara EVP Ja
[Begert Thomas BDP Ja [rrachsel Martin EVP Ja
[Beuchat Henri-Charles cvp Ja [Trede Aline GB Ja
[Bill Lea JA! Ja olmer Gisela SP Ja
[Blaser Manfred SVP Ja n Greyerz Nicola sP Ja
[Biihler Peter SvP Ja alliser Tanja Juso Ja
IChheng Rithy SP Ja [Wasserfallen Peter svpP Ja
Elsener Susanne GFL Ja ertl Beéatrice CVP Ja
Espinoza Tania GFL Ja Michel Christine GB Enth.
Fluckiger Jan GLP Ja Penher Stéphanie GB Enth.
Friedii Rudolf SVP Ja Ruch Rahel JA! Enth
Glauser Jeannette GB Ja [Frieden Urs GB R
Glauser Simon SvP Ja JAeberhard Hanspeter FDP
Grosjean Claude parteilos Ja |Aebersold Michael SP
|Grossi Guglielmo SP Ja Bartiome Vinzenz BDP
Gl Leyla sP Ja Bertschy Kathrin GLP
Gutzwiller Lukas GFL Ja [Burki Thomas M. BDP
Hess Erich J. JSvP Ja onzetti Conradin GFL
[Hirsbrunner Kurt BDP Ja |Gotin Thomas sP
Hofer Jimy parteilos Ja ordi Stefan SP
Imboden Natalie GB Ja ost Dannie FDP
Waisli Ueli SVP Ja Meyer Robert SD
[Keller Ruedi SP Ja [Sollberger Tanja GLP
[Klauser Daniel GFL Ja eil Thomas svP
[Kohli Vania BDP Ja idmer Manuel C. GFL
[Kopfii Michael GLP Ja [Zobrist Beat SP

++=+ Prasidentln stimmt nicht

Datum / Zeit des Ausdruckes:

29.04.201021:50:28

Stadtrat der Stadt Bern mit
Abst N 29.04.2010-21:51 - 072
[Aebersold Michael sP Nein Beuchat Henri-Charles CVP Ja
[Aniiker Mansour _ Cristina GB Nein Blaser Manfred SVP Ja
[Bahnan Buechi Rania GFL Nein Binler Peter SVP Ja
[Battagiiero Giovanna SP Nein Dana Dolores FOP Ja
Bil Lea JAT Nein [Eicher Bernhard JF Ja
[Chheng Rithy sP Nein [Fried Rudolf SVP Ja
[Eisener Susanne GFL Nein Eainer Jacqueline FDP Ja
Espinoza Tania GFL Nein Jauser Simon SVP Ja
Fischer Regula GPB-DA | Nein [Haudenschild Ueli FDP Ja
Fiackiger Jan GLP Nein Hess Erich J JSVP Ja
(Glauser Jeannetie GB Nein Firsbrunner Kurt BDP Ja
(Grosjean Claude parteilos | Nein Hofer Jimy parteilos | Ja
(Grossi Guglielmo SP Nein irmhof Mario FDP Ja
|Gubser Beat EDU Nein aisli Ueli SvP Ja
Gar Leyla SP Nein Kiauser Daniel GFL Ja
(Gutzwiller Lukas GFL Nein o Vania BDP Ja
imboden Natalie GB Nein <Gpfi Michael GLP Ja
IKeller Ruedi sP Nein L eibundgut Edith cvp Ja
[Kanzier Peter GFL Nein Vicier Claudia BDP Ja
[Kusano Lea sP Nein Vieyer Robert SD Ja
ILehmann Annette P Nein Viler Philippe FDP Ja
IMarti Ursula SP Nein Rub Pascal FDP Ja
[Mathieu Corinne SP Nein Schneider Martin parteilos | Ja
[Michel Christine GB Nein [Streit-Stettier Barbara EVP Ja
[Mordini Patrizia SP Nein Wasserfallen Peter SVP Ja
Penher Stéphanie [ Nein ert Beatrice cvp Ja
[Ruch Rahel JAL Nein [zimmeri Christoph FDP Ja
[Sancar Hasim GB Nein [ utz-Beck Daniela GFL Enth.
[Schuler Rolf SP Nein Frieden Urs GB
ISchwarz Miriam sP Nein reberhard Hanspeter FDP
[Sonmez Hasim SP Nein Bertschy Kathrin GLP
[Theiler Luzius GPB-DA | Nein Birki Thomas M. BDP
[Trachsel Martin EVP Nein [Conzett Conradin GFL
[Trede Aline GB Nein Ieotin Thomas sP
Volimer Gisela SP Nein ordi Stefan SP
[von Greyerz Nicola SP Nein ost Dannie FDP
Waliser Tanja JUSO Nein Sollberger Tanja GLP
[Zbinden Rolf PdA Nein il Thomas, SVP
[Bartiome Vinzenz BDP Ja idmer Manuel C. GFL
[Begert Thomas BDP Ja [Zobrist Beat SP
2 Prasidentin stimmt nicht
Datum / Zeit des Ausdruckes: 29.04.201021:51:29
Stadtrat der Stadt Bern mit
AbstNr:  29.04.2010-21:52- 073
[Aniiker Mansour _ Cristina GB Nein Hess Erich J JSvP Ja
il Lea JAI Nein Hirsbrunner Kurt BDP Ja
[Chheng Rithy SP Nein Hofer Jimy parteilos | Ja
Fischer Reguia GPBDA | Nein imboden Natalie GB Ja
(Glauser Jeannette GB Nein imhof Mario FDP Ja
(Grossi Guglielmo, SP Nein aisli Ueli SVP Ja
[Gubser Beat EDU Nein iauser Daniel GFL Ja
[Keller Ruedi sP Nein foni Vania BDP Ja
[Kusano Lea SP Nein <Gpfi Michael GLP Ja
ILehmann Annette sP Nein <inzler Peter GFL Ja
[Michel Christine GB Nein [ eibundgut Edith CvP Ja
[Mordini Patrizia SP Nein Lutz-Beck Daniela GFL Ja
Ruch Rahel JAT Nein Vart Ursula sP Ja
ISchuler Rolf sP Nein Vathieu Corinne SP Ja
[Schwarz Miriam SP Nein Vicier Claudia BDP Ja
[Theiler Luzius GPBDA | Nein Vieyer Robert SD Ja
Vollmer Gisela SP Nein Viller Philippe FDP Ja
lvon Greyerz Nicola sP Nein Penher Stéphanie GB Ja
Waliser Tanja JUSO Nein Rub Pascal FOP Ja
[Zbinden Rolf PdA Nein [Sancar Hasim GB Ja
[Aebersold Michael SP Ja Schneider Martin parteilos | Ja
[Bahnan Biiechi Rania GFL Ja Isonmez Hasim sP Ja
[Bartiome Vinzenz BDP Ja [Streit-Stetler Barbara EVP Ja
[Batiagiiero Giovanna SP Ja [Trachsel Martin EVP Ja
[Begert Thomas BDP Ja [Trede Aline GB Ja
[Beuchat Henri-Charles cvp Ja \Wasserfallen Peter SVP Ja
[Blaser Manfred SvP Ja ert Beatrice cvP Ja
[Bahler Peter SvP Ja [zimmeri Christoph FDP Ja
Dana Dolores FDP Ja Frieden Urs GB
Eicher Bernhard JF Ja Acberhard Hanspeter FOP
Eisener Susanne GFL Ja Bertschy Kathrin GLP
Espinoza Tania GFL Ja Burki Thomas M. BDP
Fitckiger Jan GLP Ja [Conzett Conradin GFL
Friedii Rudolf SvP Ja IGottin Thomas sP
(Gafner Jacqueline FOP Ja ordi Stefan sP
(Glauser Simon SvP Ja ost Dannie FOP
(Grosjean Claude parteilos | Ja ISolberger Tanja GLP
Gar Leyla P Ja il Thomas SVP
(Gutzwiller Lukas GFL Ja idmer Manuel C. GFL
Haudenschild Uel FDP Ja [Zobrist Beat SP
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Anhang zu Protok?II

Nr.

Stadtrat der Stadt Bern
Abst Nr:  29.04.2010-21:53 - 074
[Aebersold Michael SP Nein [Hofer Jimy parteilos | Ja
[Battagliero Giovanna SP Nein imboden Natalie GB Ja
IChheng Rithy SP Nein Imhof Mario FDP Ja
(Grossi Guglielmo SP Nein aisl Ueli SVP Ja
Gul Leyla SP Nein Kiauser Daniel GFL Ja
[Keller Ruedi SP Nein Kohli Vania BDP Ja
[Kusano Lea SP Nein <opfii Michael GLP Ja
ILehmann Annette SP Nein iinzler Peter GFL Ja
IMarti Ursula SP Nein Leibundgut Edith CvP Ja
IMordini Patrizia SP Nein L utz-Beck Daniela GFL Ja
[Schuler Rolf SP Nein Vieier Claudia BDP Ja
|Schwarz Miriam SP Nein [Meyer Robert SD Ja
[Sonmez Hasim SP Nein Michel Christine GB Ja
Volimer Gisela SP Nein Miller Philippe FDP Ja
on Greyerz Nicola SP Nein Penher Stéphanie GB Ja
Waliser Tanja JUSO Nein Rub Pascal FDP Ja
{Anliker Mansour Cristina GB Ja [Ruch Rahel JA! Ja
[Bahnan Btiechi Rania GFL Ja [Sancar Hasim GB Ja
[Bartiome Vinzenz BDP Ja [Schneider Martin parteilos | Ja
[Begert Thomas BDP Ja [Streit-Stettler Barbara EVP Ja
[Beuchat Henri-Charles cvP Ja [Theiler Luzius GPBDA | Ja
il Lea JAI Ja fTrachsel Martin EVP Ja
[Blaser Manfred SVvP Ja |Trede Aline GB Ja
[Buhler Peter SvP Ja Wasserfallen Peter SVP Ja
Dana Dolores FDP Ja erti Béatrice CVP Ja
Eicher Bernhard JF Ja |Zbinden Rolf PdA Ja
Eisener Susanne GFL Ja [zimmeri Christoph FDP Ja
Espinoza Tania GFL Ja Frieden Urs GB
Fischer Regula GPB-DA Ja JAeberhard Hanspeter FDP
Fiackiger Jan GLP Ja Bertschy Kathrin GLP
Friedi Rudolf SvP Ja Birki Thomas M. BDP
|Gafner Jacqueline FDP Ja |Conzetti Conradin GFL
|Glauser Jeannetie GB Ja Gotin Thomas SP
(Glauser Simon SsvP Ja ordi Stefan SP
[Grosjean Claude parteilos Ja ost Dannie FDP'
(Gubser Beat EDU Ja Mathieu Corinne SP
(Gutzwiller Lukas GFL Ja Sollberger Tanja GLP
Haudenschild Uel FDP Ja el Thomas, SVP
Hess Erich J. JSVP Ja idmer Manuel C. GFL
Hirsbrunner Kurt BDP Ja [Zobrist Beat SP
2 Prasidentin stimmt nicht
Datum / Zeit des Ausdruckes: 29.04.201021:54:13
Stadtrat der Stadt Bern mit
Abst.Nr:  29.04.2010-21:54 - 075
[Aebersold Michael SP Nein |aanagnem Giovanna SP. Ja
JAnliker Mansour Cristina GB Nein hheng Rithy SP Ja
[Bahnan Biiechi Rania GFL Nein Elsener Susanne GFL Ja
[Bartiome Vinzenz BDP Nein [Espinoza Tania GFL Ja
[Begert Thomas BDP Nein |Glauser Jeannette GB Ja
[Beuchat Henri-Charles cvP Nein rossi Guglielmo SP Ja
[Bill Lea JA! Nein |Gl Leyla SP Ja
[Blaser Manfred SvP Nein |Guzwiller Lukas GFL Ja
[Bahler Peter SvP Nein eller Ruedi SP Ja
Dana Dolores FDP Nein Kiinzler Peter GFL Ja
Eicher Bernhard JF Nein usano Lea SP Ja
Fischer Regula GPB-DA | Nein [Lehmann Annetie SP Ja
Flickiger Jan GLP Nein Marti Ursula SP Ja
Friedi Rudolf SvP Nein Viathieu Corinne SP Ja
(Gafner Jacqueline FDP Nein Michel Christine GB Ja
Glauser Simon SVP Nein [Mordini Patrizia SP Ja
(Grosjean Claude parteilos | Nein |Sancar Hasim GB Ja
(Gubser Beat EDU Nein Schneider Martin parteilos | Ja
[Haudenschild Ueli FDP Nein |Schuler Rolf SP Ja
Hess Erich J. JSVP Nein ISchwarz Miriam SP Ja
[Hirsbrunner Kurt BDP Nein Sonmez Hasim SP Ja
Hofer Jimy parteilos Nein [Streit-Stettler Barbara EVP Ja
imhof Mario FDP Nein [rachsel Martin EVP Ja
[aisii Ueli SvP Nein olimer Gisela SP Ja
[Klauser Daniel GFL Nein n Greyerz Nicola SP Ja
[Kohii Vania BDP Nein imboden Natalie GB Enth.
IKepfi Michael GLP Nein Penher Stéphanie GB Enth.
|[Leibundgut Edith cvp Nein [Trede Aline GB Enth.
ILutz-Beck Daniela GFL Nein Frieden Urs GB
[Meier Claudia BDP Nein JAeberhard Hanspeter FDP
[Meyer Robert SD Nein Bertschy Kathrin GLP
[Miller Philippe FDP Nein Brki Thomas M. BDP
Rub Pascal FDP Nein |Conzetti Conradin GFL
[Ruch Rahel JAI Nein [Gottin Thomas SP
[Theiler Luzius GPB-DA | Nein ordi Stefan SP
|Walliser Tanja Juso Nein ost Dannie FDP
Wasserfallen Peter SvP Nein ISolberger Tanja GLP
Werti Beatrice cvP Nein el Thomas SVP
|Zbinden Rolf PdA Nein idmer Manuel C. GFL
[Zimmerl Christoph FDP Nein [zobrist Beat SP

++=+ Prasidentln stimmt nicht

Datum / Zeit des Ausdruckes:

29.04.201021:54:46

12 |

Stadtratssitzung,
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Stadtrat der Stadt Bern
Abst Nr:  29.04.2010-21:55 - 076
[Aebersold Michael sP Nein ert Beatrice cvP Nein
[Bahnan Buechi Rania GFL Nein [zimmeri Christoph FDP Nein
[Bartiome Vinzenz BDP Nein [Aniiker Mansour _ Cristina GB Ja
[Battagiiero Giovanna SP Nein il Lea JAT Ja
[Begert Thomas BDP Nein Blaser Manfred SVP Ja
[Beuchat Henri-Charles cvp Nein Binler Peter SVP Ja
[Chheng Rithy SP Nein Dana Dolores FDP Ja
[Eicher Bernhard JF Nein Fischer Regula GPBDA | Ja
Eisener Susanne GFL Nein Friedi Rudolf SVP Ja
Espinoza Tania GFL Nein |Glauser Jeannette GB Ja
Flckiger Jan GLP Nein |Gauser Simon SVP Ja
(Gafner Jacqueline FDP Nein |Gubser Beat EDU Ja
(Grosjean Claude parteilos | Nein Hofer Jimy parteilos | Ja
(Grossi Guglielmo, sP Nein mboden Natalie GB Ja
Gl Leyla SP Nein imhof Mario FDP Ja
(Gutzwiller Lukas GFL Nein aisli Uel SVP Ja
Haudenschild Ueli FOP Nein Vieyer Robert SD Ja
Hirsbrunner Kurt BDP Nein Michel Christine GB Ja
[Keller Ruedi SP Nein Vordini Patrizia SP Ja
[Kiauser Daniel GFL Nein Viler Philippe FOP Ja
[Kohii Vania BDP Nein Penher Stéphanie GB Ja
IKopfi Michael GLP Nein Ruch Rahel JA! Ja
[Kinzier Peter GFL Nein [Theiler Luzius GPBDA | Ja
[Kusano Lea sP Nein [Trede ‘Aline GB Ja
[Lehmann Annette SP Nein alliser Tanja JUSO Ja
ILeibundgut Edith cvp Nein Wasserfallen Peter SVP Ja
ILutz-Beck Daniela GFL Nein Frieden Urs GB
[Marti Ursula SP Nein Acberhard Hanspeter FOP
[Mathieu Corinne SP Nein Bertschy Kathrin GLP
IMeier Claudia BDP Nein Brki Thomas M. BDP
Rub Pascal FOP Nein [Conzett Conradin GFL
[Sancar Hasim GB Nein IGotin Thomas, SP
[Schneider Martin parteilos | Nein Hess Erich J JSvP
ISchuler Rolf sP Nein ordi Stefan sP
[Schwarz Miriam SP Nein ost Dannie FDP
[Sonmez Hasim SP Nein [Solberger Tanja GLP
[Streit Stettier Barbara EVP Nein il Thomas SVP
[Trachsel Martin EVP Nein idmer Manuel C: GFL
Volimer Gisela SP Nein [Zbinden Rolf PdA
[von Greyerz Nicola sP Nein [Zobrist Beat SP
2 Prasidentin stimmt nicht
Datum / Zeit des Ausdruckes: 29.04.201021:55:36
Stadtrat der Stadt Bern mit
AbstNr:  29.04.2010-21:56 - 077
[Bartiome Vinzenz BDP Nein [Aebersold Michael SP Ja
[Begert Thomas BDP Nein |Aniiker Mansour  Cristina GB Ja
[Beuchat Henri-Charles cvP Nein Battagiiero Giovanna SP Ja
[Blaser Manfred SvP Nein il Lea JAT Ja
[Bhler Peter SvP Nein Ichheng Rithy SP Ja
Dana Dolores FDP Nein Fischer Regula GPBDA | Ja
Eicher Bernhard JF Nein |Glauser Jeannetie GB Ja
Eisener Susanne GFL Nein [Grossi Guglielmo SP Ja
Espinoza Tania GFL Nein <] Leyla sP Ja
Fiackiger Jan GLP Nein imboden Natalie GB Ja
Friedi Rudolf SvP Nein <eller Ruedi SP Ja
(Gafner Jacqueline FOP Nein fusano Lea sP Ja
(Glauser Simon SvP Nein Lehmann Annette sP Ja
(Grosjean Claude parteilos | Nein Viart Ursula SP Ja
[Gubser Beat EDU Nein Mathieu Corinne sP Ja
(Gutzwiller Lukas GFL Nein vichel Christine GB Ja
[Haudenschild Uel FDP Nein Vordini Patrizia SP Ja
Hess Erich J. JsvP Nein Penher Stéphanie GB Ja
Hirsbrunner Kurt BDP Nein [Ruch Rahel JAT Ja
[Hofer Jimy’ parteilos | Nein [Sancar Hasim GB Ja
imhof Mario FOP Nein Schuler Rolf sP Ja
Vaisii Ueli SvP Nein Ischwarz Miriam SP Ja
[Kiauser Daniel GFL Nein [Sonmez Hasim SP Ja
IKohii Vania BDP Nein [Trede ‘Aline GB Ja
IKopfi Michael GLP Nein olimer Gisela SP Ja
[Kanzler Peter GFL Nein n Greyerz Nicola SP Ja
[Leibundgut Edith cvP Nein alliser Tanja JUSO Ja
ILutz-Beck Daniela GFL Nein Frieden Urs GB
[Veier Claudia BDP Nein Aeberhard Hanspeter FDP
IMeyer Robert SD Nein Bahnan Buechi Rania GFL
IMaller Philippe FDP Nein Bertschy Kathrin GLP
[Rub Pascal FOP Nein Burki Thomas M. BDP
[Schneider Martin parteilos | Nein [Conzett Conradin GFL
[Streit-Stettier Barbara EVP Nein IGottin Thomas sP
[Theiler Luzius GPBDA | Nein ordi Stefan sP
[Trachsel Martin EVP Nein ost Dannie FOP
Wasserfallen Peter SvP Nein ISolberger Tanja GLP
Werti Beatrice cvp Nein il Thomas SVP
[Zbinden Rolf PdA Nein idmer Manuel C. GFL
[Zimmeri Christoph FDP Nein [Zobrist Beat SP
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Stadtrat der Stadt Bern

Abst Nr:

29.04.2010-21:57 - 078

mit

JAnliker Mansour Cristina GB Nein Hirsbrunner Kurt BDP Ja
|Battagiero Giovanna SP Nein Hofer Jimy parteilos Ja
Bill Lea JAL Nein imhof Mario FDP Ja
IChheng Rithy SP Nein aisli Ueli SvpP Ja
|Glauser Jeannette GB Nein [Keller Ruedi SP Ja
(Grossi Guglielmo sP Nein Kiauser Daniel GFL Ja
Gal Leyla SP Nein JKohli Vania BDP Ja
Imboden Natalie GB Nein Kopfi Michael GLP Ja
[Mart Ursula SP Nein Kinzler Peter GFL. Ja
IMathieu Corinne SP Nein Kusano Lea SP Ja
IMichel Christine GB Nein Leibundgut Edith CcvP Ja
[Mordini Patrizia SP Nein Lutz-Beck Daniela GFL Ja
[Penher Stéphanie GB Nein [Meier Claudia BDP Ja
Ruch Rahel JA! Nein [Meyer Robert sD Ja
[Sancar Hasim GB Nein Miiller Philippe FDP Ja
[Schuler Rolf SP Nein Rub Pascal FDP Ja
[Schwarz Miriam P Nein ISchneider Martin parteilos Ja
Trede Aline GB Nein [Streit-Stettler Barbara EVP Ja
Volimer Gisela SP Nein [Theiler Luzius GPB-DA Ja
lvon Greyerz Nicola sP Nein [Trachsel Martin EVP Ja
Waliser Tanja Juso Nein Wasserfallen Peter SvP Ja
[Bahnan Baechi Rania GFL Ja ertl Beatrice CvP Ja
[Bartiome Vinzenz BDP Ja [zvinden Rolf PdA Ja
[Beuchat Henri-Charles cvp Ja [immerli Christoph FDP Ja
[Blaser Manfred SvP Ja JAebersold Michael SP Enth.
[Bahler Peter SvP Ja [Lehmann Annette sP Enth.
Dana Dolores FDP Ja [Frieden Urs GB R
[Eicher Bernhard JF Ja JAeberhard Hanspeter FDP
Elsener Susanne GFL Ja Begert Thomas BDP
Espinoza Tania GFL Ja Bertschy Kathrin GLP
Fischer Regula GPB-DA Ja Burki Thomas M. BDP
Flickiger Jan GLP Ja [Conzett Conradin GFL.
Friedii Rudolf SvP Ja jGottin Thomas SP
|Gafner Jacqueline FDP Ja ordi Stefan SP
[Glauser Simon SVP Ja ost Dannie FDP
[Grosjean Claude parteilos Ja [Solberger Tanja GLP
[Gubser Beat EDU Ja [Sonmez Hasim SP
Gutzwiller Lukas GFL Ja eil “Thomas SvP
[Haudenschild Ueli FDP Ja idmer Manuel C. GFL
Hess Erich J JSvP Ja [Zobrist Beat SP
++++ Prasidentin stmm nicht
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Stadtrat der Stadt Bern mit
Abst.Nr:  29.04.2010-22:00 - 079
[Bahnan Bechi Rania GFL Nein [Battagliero Giovanna SP Ja
lBartiome: Vinzenz BDP Nein Bil Lea JA! Ja
[Begert Thomas BDP Nein hheng Rithy SP Ja
[Beuchat Henri-Charles cvP Nein Fliickiger Jan GLP Ja
[Blaser Manfred SvP Nein |Glauser Jeannette GB Ja
[Bihler Peter SvP Nein rosjean Claude parteilos Ja
Dana Dolores FDP Nein [Grossi Guglielmo SP Ja
Eicher Bernhard JF Nein Gat Leyla SP Ja
[Etsener Susanne GFL Nein Imboden Natalie GB Ja
Espinoza Tania GFL Nein Keller Ruedi sP Ja
Fischer Regula GPB-DA Nein Kopfli Michael GLP Ja
Friedii Rudolf SvP Nein Kusano Lea SP Ja
(Glauser Simon SVP Nein [Lehmann Annette sP Ja
[Gubser Beat EDU Nein [Marti Ursula SP Ja
Gutzwiller Lukas GFL Nein [Mathieu Corinne SP Ja
Haudenschild Ueli FDP Nein Michel Christine GB Ja
Hess Erich J. JSvP Nein [Mordini Patrizia SP Ja
[Hirsbrunner Kurt BDP Nein Penher Stéphanie GB Ja
Hofer Jimy parteilos Nein [Ruch Rahel JA! Ja
Imhof Mario FDP Nein [Sancar Hasim GB Ja
Naisli Ueli SvP Nein [Schuler Rolf SP Ja
[Klauser Darniel GFL Nein [Schwarz Miriam sP Ja
[Kohli Vania BDP Nein [Sonmez Hasim SP Ja
Kinzler Peter GFL Nein [Trede Aline GB Ja
[Leibundgut Edith CVP Nein olimer Gisela sP Ja
|Lutz-Beck Daniela GFL Nein n Greyerz Nicola SP Ja
IMeier Claudia BDP Nein alliser Tanja Juso Ja
[Meyer Robert SD Nein [Frieden Urs GB R
Mller Philippe FDP Nein JAeberhard Hanspeter FDP
[Rub Pascal FDP Nein Bertschy Kathrin GLP
[Schneider Martin parteilos Nein [Burki Thomas M. BDP
[Streit-Stettler Barbara EVP Nein onzetti Conradin GFL
Meiler Luzius GPB-DA [ Nein [Gafner Jacqueline FDP
[Trachsel Martin EVP Nein Géttin Thomas SP
[Wasserfallen Peter SvP Nein ordi Stefan SP
Wert Béatrice cvP Nein ost Dannie FDP
|[Zbinden Rolf PdA Nein [Sollberger Tanja GLP
[Zimmerli Christoph FDP Nein eil Thomas svP
lAebersold Michael sP Ja idmer Manuel C. GFL
JAnliker Mansour Cristina GB Ja [Zobrist Beat SP
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Stadtrat der Stadt Bern mit
Abst Nr:  29.04.2010-22:04 - 080
[Aebersold Michael sP Nein [Grosjean Claude parteilos | Ja
[Aniiker Mansour Cristina GB Nein [Gutzwiller Lukas GFL Ja
[Battagliero Giovanna sP Nein [Haudenschild Ueli FDP Ja
|B_MI Lea JAU Nein Hess Erich J JSVP Ja
[Chheng Rithy sP Nein JHirsbrunner Kurt BDP Ja
Fischer Regula GPB-DA [ Nein Hofer Jimy parteilos | Ja
|aauser Jeannette: GB Nein imhof Mario FDP Ja
(Grossi Guglielmo P Nein aisl Ueli SvP Ja
Gl Leyla sP Nein Kiauser Daniel GFL Ja
imboden Natalie GB Nein Kohii Vania BDP Ja
IKeller Ruedi sP Nein Kopfi Michael GLP Ja
[Kusano Lea sP Nein Kiinzler Peter GFL Ja
lLehmann Annette SP Nein Leibundgut Edith CVP Ja
[Marti Ursula sP Nein Lutz-Beck Daniela GFL Ja
[Mathieu Corinne sP Nein Meier Claudia BDP Ja
IMichel Christine GB Nein Meyer Robert SD Ja
IMordini Patrizia sP Nein Miiler Philippe FDP Ja
Penher Stéphanie GB Nein Rub Pascal FOP Ja
[Ruch Rahel JAU Nein [Schneider Martin parteilos | Ja
[Sancar Hasim GB Nein Streit-Stettler Barbara EVP Ja
ISchuler Rolf sP Nein [Trachsel Martin EVP Ja
[Schwarz Miriam sP Nein Wasserfallen Peter SvP Ja
[Sonmez Hasim sP Nein ertl Beéatrice cvP Ja
[Theiler Luzius GPB-DA [ Nein [zimmeri Christoph FOP Ja
[Trede Aline GB Nein Frieden Urs GB
[von Greyerz Nicola sP Nein fAeberhard Hanspeter FDP
Walliser Tanja JUsO Nein Begert Thomas BDP
[Zbinden Rolf PdA Nein Bertschy Kathrin GLP
[Bahnan Biiechi Rania GFL Ja Brki Thomas M. BDP
[Bartiome Vinzenz BDP Ja [Conzeti Conradin GFL
[Beuchat Henri-Charles cvP Ja [Eicher Bernhard JF
[Blaser Manfred SVP Ja [Gotin Thomas sP
[Bahler Peter SVP Ja Gubser Beat EDU
Dana Dolores FDP Ja ordi Stefan sP
Elsener Susanne GFL Ja ost Dannie FDP
Espinoza Tania GFL Ja [Sollberger Tanja GLP
Fliickiger Jan GLP Ja olimer Gisela sP
Friedii Rudolf SvP Ja il Thomas svP
(Gafner Jacqueline FDP Ja idmer Manuel C. GFL
(Glauser Simon SVP Ja [zobrist Beat sP
++++ Prasidentin stmm nicht
Datum / Zeit des Ausdruckes: 29.04.201022:04:59
Stadtrat der Stadt Bern mit
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niiker Mansour Cristina GB Nein [Haudenschild Ueli FDP Ja

[Battagliero Giovanna sP Nein Hess Erich J JSVP Ja
Lea JAU Nein JHirsbrunner Kurt BDP Ja

[Chheng Rithy P Nein Hofer Jimy parteilos | Ja
(Glauser Jeannette GB Nein imhof Mario FDP Ja
(Grossi Guglielmo sP Nein aisi Ueli SvP Ja
Gl Leyla sP Nein Kiauser Daniel GFL Ja
imboden Natalie GB Nein fKohii Vania BDP Ja
IKeller Ruedi P Nein Kopfi Michael GLP Ja
[Kusano Lea sP Nein Leibundgut Edith cvP Ja
lLehmann Annette sP Nein Luz-Beck Daniela GFL Ja
[Marti Ursula SP Nein Meier Claudia BDP Ja
IMathieu Corinne sP Nein Meyer Robert SD Ja
IMichel Christine GB Nein Miiler Philippe FDP Ja
IMordini Patrizia sP Nein Rub Pascal FDP Ja
Penher Stéphanie GB Nein ISchneider Martin parteilos | Ja
[Ruch Rahel JAU Nein [Streit-Stettier Barbara EVP Ja
[Sancar Hasim GB Nein [rrachsel Martin EVP Ja
[Schuler Rolf sP Nein Wasserfallen Peter SvP Ja
[Schwarz Miriam SP Nein erti Béatrice CVP Ja
[Sonmez Hasim sP Nein [Zimmeri Christoph FDP Ja
[Trede Aline GB Nein Aebersold Michael sP Enth.
[Vollmer Gisela SP Nein Gubser Beat EDU Enth
[von Greyerz Nicola P Nein [Meiler Luzius GPB-DA | Enth.
[Walliser Tanja JUSO Nein [zbinden Rolff PdA Enth.
[Bahnan Biiechi Rania GFL Ja Frieden Urs GB
[Bartiome Vinzenz BDP Ja fAeberhard Hanspeter FDP
[Beuchat Henri-Charles cvp Ja Begert Thomas BDP
|§\aser Manfred SVP Ja Bertschy Kathrin GLP
|Eumer Peter svP Ja Birki Thomas M. BDP
Dana Dolores FDP Ja [Conzeti Conradin GFL
IEcher Bernhard JF Ja Fischer Regula GPB-DA
Elsener Susanne GFL Ja |Gotin Thomas sP
Espinoza Tania GFL Ja ordi Stefan sp
Fliickiger Jan GLP Ja ost Dannie FDP
Friedii Rudolf SVP Ja Kiinzler Peter GFL
(Gafner Jacqueline FDP Ja [Sollberger Tanja GLP
(Glauser Simon SvP Ja el Thomas svP
(Grosjean Claude parteilos | Ja idmer Manuel C. GFL
(Guzwiller Lukas GFL Ja [zobrist Beat SP
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Anhang zu Protokoll Nr.

Stadtrat der Stadt Bern
Abst Nr:  29.04.2010-22:06 - 082

[Aebersold Michael P Nein Blaser Manfred SVP Ja
[Aniiker Mansour _ Cristina GB Nein Bunler Peter SvP Ja
[Bahnan Btiechi Rania GFL Nein [Dana Dolores FDP Ja
[Battagiiero Giovanna SP Nein [Eicher Bernhard JF Ja
Bil Lea JAT Nein Fiuckiger Jan GLP Ja
IChheng Rithy SP Nein [Friedii Rudolf SvP Ja
[Eisener Susanne GFL Nein |Gafner Jacqueline FDP Ja
Espinoza Tania GFL Nein |Gauser Simon SVP Ja
Fischer Regula GPB-DA Nein [Grosiean Claude parteilos Ja
(Glauser Jeannetie GB Nein |Gubser Beat EDU Ja
[Grossi Guglielmo SP Nein Haudenschild Uel FOP Ja
Gar Leyla Ed Nein Fess Erich J JSVP Ja
(Gutzwiller Lukas GFL Nein irsbrunner Kurt BDP Ja
imboden Natalie GB Nein Hofer Jimy parteilos | Ja
[Keller Ruedi SP Nein Imhof Mario FDP Ja
[Kiauser Daniel GFL Nein aisli Uel SVP Ja
[Ktinzler Peter GFL Nein Kohli Vania BDP Ja
[Kusano Lea SP Nein Kopfii Michael GLP Ja
[Cehmann Annette SP Nein Leibundgut Edith cvP Ja
Lutz-Beck Daniela GFL Nein Meier Claudia BDP Ja
IMarti Ursula SP Nein Vieyer Robert SD Ja
IMathieu Corinne SP Nein Viller Philippe FDP Ja
[Michel Christine GB Nein [Schneider Martin parteilos Ja
[Mordini Parizia sP Nein Wasserfallen Peter SVP Ja
Penher Stéphanie GB Nein ert Beatrice cvP Ja
[Ruch Rahel JA! Nein [Zimmerli Christoph FDP Ja
[Sancar Hasim GB Nein Frieden Urs GB
[Schuler Rolf SP Nein Acberhard Hanspeter FOP
|Schwarz Miriam SP Nein Begert “Thomas BDP
ISenmez Hasim sP Nein Bertschy Kathrin GLP
[Streit Stettier Barbara EVP Nein Burki Thomas M. BDP
|Theiler Luzius GPB-DA Nein |Conzetti Conradin GFL
[Trachsel Martin EVP Nein Gotin Thomas SP
[Trede Aline GB Nein ordi Stefan sP
Volimer Gisela SP Nein ost Dannie FDP
[von Greyerz Nicola SP Nein Rub Pascal FDP
Waliser Tanja JUSO Nein Sollberger Tanja GLP
|Zbinden Rolf PdA Nein eil Thomas SvP
[Bartiome Vinzenz BDP Ja idmer Manuel C. GFL
[Beuchat Henri-Charles cvP Ja [Zobrist Beat SP

+++ Prasidentin stimmt nicht

Datum / Zeit des Ausdruckes: 29.04.201022:06:57

12 |

Stadtratssitzung,

29. April

2010


RSFBR_1
Schreibmaschinentext
Anhang zu Protokoll Nr. 12 | Stadtratssitzung, 29. April 2010


	Protokoll Nr. 12
	Inhaltsverzeichnis

	Präsenzliste der Sitzung 17.00 bis 19.05 Uhr
	Mitteilungen des Präsidenten
	Traktandenliste
	1 Reorganisation der Leitung des Ratssekretariats; Anstellungsverfahren und Antrag auf provisorische Anstellung einer Leiterin Rastsekretariat 
	 Fraktionserklärungen
	 Einzelvoten
	Beschluss
	Beschluss

	2 Protokollgenehmigung (Protokoll Nr. 7 vom 4. März 2010 und Nr. 8 vom 11. März 2010)
	10 Motion Fraktion GB/JA!/GPB (Michael Jordi, GB) vom 24. Januar 2002: Leistungskoordination Stadtfinanzen – Wirtschaftsförderung kantonal; Abschreibung Punkt 1 
	Beschluss

	16 Motion FIKO (Urs Jaberg, FDP/Margrith Beyeler, SP) vom 5. Juli 2001: Systematik von Kreditabrechnungen! Behandlung von Kreditabrechnungen (und Sachgeschäften) in der FIKO; Begründungsbericht
	21 Postulat Fraktion SP/JUSO (Gisela Vollmer, SP) vom 31. Mai 2007: Ein neues Stadtquartier „Waldstadt“?; 2. Fristverlängerung für den Prüfungsbericht
	Beschluss

	18 Motion Fraktionen SP/JUSO, GFL/EVP, GB/JA! (Michael Aebersold, SP/Verena Furrer-Lehmann, GFL/Natalie Imboden, GB) vom 28. April 2005: Autofreies Pilotprojekt in der Stadt Bern lancieren; Fristverlängerung
	19 Motion/Postulat Fraktion GB/JA! (Natalie Imboden/Christine Michel, GB) vom 28. Juni 2007: Überbauungsordnung für eine zukunftsträchtige, nachhaltige Siedlung in der Stadt Bern vorantreiben: Viererfeld Süd; Fristverlängerung Punkt 1 (Motion)/Fristverlängerung Punkte 2 bis 4 (Postulat)
	20 Postulat Martina Dvoracek (GB) vom 24. Juni 2004: Viererfeld Süd: Autofreies Wohnen ermöglichen; Fristverlängerung
	 Fraktionserklärungen zu den Traktanden 18 bis 20 
	Beschluss 
	Beschluss

	22 Postulat Reto Nause (CVP) vom 25. Januar 2007: zur Planung der Waldstadt „Bremer“ – Bern braucht städtebauliche Impulse!; 2. Fristverlängerung für den Prüfungsbericht
	Beschluss

	3 Geschäftsreglement des Stadtrats: Interfraktionelle Abänderungsanträge gemäss Art. 82; Zuweisung zur Vorberatung
	 Einzelvotum
	Beschluss

	4 Geschäftsreglement des Stadtrats: Abänderungsanträge Robert Meyer (SD) und Henri-Charles Beuchat (CVP)/Thomas Weil (SVP) gemäss Art. 82; Zuweisung zur Vorberatung
	Beschluss

	5 Sportamt (Dienststelle 380); Nachkredit zum Globalbudget 2009 
	 Fraktionserklärungen
	 Einzelvoten
	Beschluss
	Die Sitzung wird um 19.00 Uhr unterbrochen. 

	Präsenzliste der Sitzung 20.30 bis 22.25 Uhr
	6 Neuorganisation der Sozialbehörde: Reglement vom 17. August 2000 über die Kommissionen der Stadt Bern (Kommissionenreglement; KoR; SSSB 152.21); Teilrevision
	Fraktionserklärungen
	 Einzelvoten
	Beschlüsse
	Antrag Nr. 1 Theiler

	Beschluss
	Zu Ziff. 3 des Gemeinderatsantrags ANHANG III
	Zusammensetzung der Sozialhilfekommission
	Antrag Nr. 2 Theiler
	Antrag Nr. 3 Zbinden
	Antrag Gemeinderat

	Beschluss
	Antrag Gemeinderat
	Antrag Nr. 1 SBK
	Antrag Nr. 3 GFL/EVP

	Beschluss
	Antrag Nr. 4 GFL/EVP

	Beschluss
	Antrag Nr. 3 SVPplus
	Antrag Nr. 2 Zbinden (PdA)

	Beschluss
	Antrag Nr. 2 GFL/EVP

	Beschluss
	Antrag Nr. 2 SBK

	Beschluss
	Antrag Gemeinderat
	Antrag Nr. 1 GFL/EVP

	Beschluss
	Antrag Nr. 2 SVPplus
	Antrag Gemeinderat

	Beschluss
	Antrag Nr. 4 SVPplus

	Beschluss
	Antrag Gemeinderat
	Antrag Nr. 1 SVPplus
	Antrag Nr. 2 Theiler (GPB-DA)  obsolet
	Antrag Nr. 1 Zbinden  obsolet

	Beschluss
	Art. 4   Wahlbehörde und Wählbarkeit
	Antrag Nr. 5 GFL/EVP

	Beschluss
	Beschluss

	7 Motion Henri-Charles Beuchat (CVP): Wohnwagen-Bordell statt Strassenstrich: Legaler Sex auf zugewiesenem Parkplatz (SUE: Nause) verschoben vom 25. März 2010 und 8. April 2010
	Fraktionserklärungen
	Einzelvotum
	Beschluss

	 Eingänge
	Schluss der Sitzung: 22.25 Uhr. 

	Anhang zu Protokoll Nr. 12 | Stadtratssitzung, 29. April 2010



